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Der Chancenstandort Singen, geprägt durch die starken klei-

nen und großen Unternehmen, hat in diesem Jahr mit einer 

sehr hohen Investitionsdynamik seine Stärken ausgebaut 

und sich kontinuierlich zukunftsgerecht aufgestellt. Erweite-

rung der Betriebe und damit Aufbau von neuen Arbeitsplät-

zen, komplette Neubauten, Anschaffung neuer Produktions-

anlagen, Investitionen in Energieeinsparmaßnahmen und 

Neuansiedlungen sind Beispiele für realisierte und eingelei-

tete Investitionen von weit über 150 Mio € im Jahr 2014.

In Neubauten haben z.B. die Firmen Elma – Schmidbauer 

GmbH, Toyota Bach und BMW Auer investiert. Neu am Stand-

ort Singen sind u.a. Sauter Federn aus Furtwangen und PAWI 

aus Winterthur. Erweitert, modernisiert, energetisch umge- 

rüstet und / oder ausgebaut haben und werden z.B. Amcor Fle-

xibles Singen GmbH, Bipso GmbH, Constellium Singen GmbH, 

Georg Fischer Automobilguss GmbH, Sparkasse Singen-Ra-

dolfzell, Okle GmbH Großhandelszentrale, Orbitalum Tools 

GmbH, solarcomplex AG, Takeda GmbH, Nestlé Deutschland 

AG - Maggi-Werk Singen, Baugenossenschaft Oberzellerhau, 

VW – Zentrum Singen, Transco Süd Internationale Transporte 

GmbH sowie die Wefa GmbH.

Die Singener Einzelhändler haben die Stärken des Einkaufs-

zentrum Singens durch Modernisierung und Ausbau erwei-

tert. Zu den aktiven Unternehmen zählen z.B. Heikorn Klei-

dung GmbH, Modehaus Zinser, Sporthaus Schweizer GmbH, 

Orthopädie-Technik / Sanitätshaus / Rehabilitation Jäckle, 

Sport-Müller GmbH, Schuh-Exquisit Franco Bonoldi sowie 

H&M und Woolworth GmbH. Neu in Singen angesiedelt haben 

sich K&L Ruppert, DEPOT und in Kürze kommt Mango.

Allesamt Unternehmen mit einem klarem Bekenntnis zum 

Standort Singen!

Gleichzeitig möchte ein Hamburger Investor, die ECE Projekt-

management G.m.b.H. & Co. KG, 120 Mio € in die Singener In-

nenstadt durch den Neubau eines integrierten Einkaufs- und 

Dienstleitungszentrums investieren.

Nicht zu unterschätzen sind die großen Herausforderungen 

an den Handelsmarkt durch das Internet, durch die hohen An-

sprüche der Kunden an die Präsentation und vor allem auch 

an die Erlebnis- und Aufenthaltsqualität in der Innenstadt. 

Hier sind wir gefordert anspruchsvolle Fragen für die Zukunft 

zu beantworten und die strategischen richtigen Entscheidun-

gen für die Zukunft zu erarbeiten (S. 20 bis S. 25)

„Chancenstandort Singen“ ist daher nicht nur der Titel unse-

res Imagefilms, den wir in diesem Jahr erstellt haben (S. 10), 

sondern gleichzeitig auch unser Anspruch für die kommen-

den Jahre: Chancen erkennen und ergreifen um unsere Stadt 

im vielfältigen Wettbewerb –global, regional, gegen das Inter-

net- zu platzieren.

Hohentwielstadt Singen
wirtschaften, wohlfühlen, wachsen!

Schauen Sie jetzt mit uns auf ein lebendiges und interessan-

tes Jahr 2014 zurück und starten Sie mit uns im Neuen Jahr 

durch!
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Hoher Ekel-Faktor
Leserbrief zu den Überlegungen Ge-
bühren auf das Abstellen von Wohn-
wagen in Singen zu erheben.

Wenn jemand in Singen entsorgt, tut er
es nur, weil er es unbedingt muss. Für
so eine Ver- und Entsorgungsstation
kann man meiner Meinung nach nicht
auch noch Gebühren verlangen. Wer
schon einmal im Sommer in Singen
entsorgt hat, weiß wovon ich rede. Der
Ekel-Faktor ist sehr hoch, da es leider
nicht möglich ist, so zu entsorgen, dass
sämtliches Abwasser im Kanal ver-
schwindet.
Versucht man nämlich, seine Fäkalien-
kassette zu entleeren, muss man dann
in diese Gülle auch noch hineintreten,
um sein Abwasser einigermaßen
spritzfrei in den viel zu flach gestalte-
ten Ausguss zu leeren. Außerdem ist
die Fläche um die Entsorgungsstation
herum nur matschiges Erdreich, wes-
halb man Verschmutzungen auch
nicht mit einem Wasserschlauch ab-
spülen kann, um die Station und den
Bereich drum herum sauber zu halten.
Deshalb müsste man meines Erach-
tens erst einmal diesen Platz mit der
Entsorgungsstation so herrichten, dass
ein hygienisches Entsorgen möglich
ist. Erst wenn das geschafft ist, kann
man über eine Gebühr nachdenken,
die dann auch bestimmt jeder gerne
entrichtet.
Wolfgang Bohner, Rielasingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

lesermeinung

KLINIKSEELSORGE

Kurs für ehrenamtliche
Seelsorger
Singen (sk) Die evangelische
und katholische Klinikseel-
sorge sucht interessierte Frau-
en und Männer, die sich in der
seelsorglichen Begleitung von
Patienten und ihren Angehöri-
gen im Krankenhaus engagie-
ren möchten, berichtet das
HBH-Klinikum. Die ehren-
amtlichen Mitarbeiter werden
für diese Aufgaben im Aus-
bildungskurs geschult und
später in der Arbeit von haupt-
amtlichen Mitarbeitern in der
Arbeit professionell begleitet.
Ein Informationsabend zum
Seelsorgekurs findet am 13.
Februar um 17 Uhr im Büro
der Klinikseelsorge Singen
(Krankenhaus-Hauptgebäude)
statt, schriftliche Bewerbungen
sind bis zum 23. Februar bei
der Klinikseelsorge (Klinikum
Singen, Virchowstraße 10,
78224 Singen) möglich. Die
zwölf Ausbildungstermine sind
im Zeitraum von Juli 2014 bis
April 2015. Die Kursleitung
haben die Klinikseelsorger
Waltraud Reichle und Chris-
toph Labuhn, sie sind bei
Rückfragen zu erreichen unter
Telefon 07731/890 oder per
Email an waltraud.reich-
le@hbh-kliniken.de, chris-
toph.labuhn@hbh-kliniken.de

JUGENDTREFF

Schlittschuhlaufen
mit dem Blauen Haus
Singen (sk) Das Jugendkultur-
zentrum Blaues Haus bietet für
Kinder ab acht Jahre am Sams-
tag, 22. Februar, von 12 bis 19
Uhr einen Ausflug zur Eis-
laufbahn in Kreuzlingen mit
anschließendem Stadtbummel
in Konstanz an. Schlittschuhe,
so die Mitteilung des Jugend-
hauses, können mitgebracht
oder vor Ort für 4,35 Euro
geliehen werden. Die Teil-
nehmergebühr für Eintritt und
Zugfahrt beträgt fünf Euro.
Anmeldung im Blauen Haus
oder unter www.kinder-ju-
gend-singen.de. Anmelde-
schluss ist der 20. Februar.

500 EURO SCHADEN

Unbekannte zerkratzen
Türe von geparktem Auto
Rielasingen-Worblingen (sk)
Unbekannte zerkratzten im
Zeitraum von Sonntagabend
bis Montagvormittag mit ei-
nem spitzen Gegenstand die
Seitentür eines in der Kreuz-
straße abgestellten VW Passat.
Hierdurch, berichtet die Poli-
zei, entstand ein Sachschaden
von rund 500 Euro.

STADTVERWALTUNG

Wohngeldstelle wegen
Fortbildung geschlossen
Singen (sk) Die Wohngeldstelle
bleibt am kommenden Mon-
tag, 10. Februar, wegen einer
Mitarbeiterfortbildung ge-
schlossen, teilt die Stadt mit.

nachrichten

Singen – Warum wir oftmals Sachen
kaufen, die wir eigentlich gar nicht
kaufen wollten und weshalb Männer
anders kaufen als Frauen, darüber refe-
rierte der Münchner Hirnforschungs-
Fachmann Hans Georg Häusel bei der
Sparkasse Singen-Radolfzell vor rund
350Zuhörern.Dersehrinformativeund
höchst unterhaltsame Abend fand in
Kooperation mit Singen aktiv Standort-
marketing als Unternehmerforum
statt. Jens Heinert als Vorstandsmit-
glied der Sparkasse freute sich gemein-
sam mit Gerd Springe von Singen aktiv

über den großen Zuspruch zu dieser
Veranstaltung, die in der Kundenhalle
der Sparkasse stattfand.

Häusel zeigte den Zuhörern auf, was
bei jeder Kaufentscheidung ganz ver-
borgen im Kopf des Kunden passiert.
Sehr anschaulich demonstrierte der
Referent, dass viel von dem, was wir
glauben, bewusst zu entscheiden,
durch festgelegte Verhaltungsmuster
längst von unserem Hirn entschieden

ist. Das habe sehr viel mit Gefühlen zu
tun. Kunden würden sehr schnell mer-
ken, ob sie von einem Produkt ange-
sprochenwerden–oderebennicht.Da-
zu gehöre das gesamte Umfeld in einem
Geschäft.DiePräsentationderWare,al-
so das Inszenieren des Angebotes, sei
dabei genau so wichtig wie das Verhal-
ten der Verkäufer. Und: Negative Erleb-
nisse würden im Kopf des Kunden dop-
pelt so stark verankert wie erfreuliche
Kaufaktionen. Der Diplom-Psychologe
riet den anwesenden Geschäftsleuten,
es den Kunden „so einfach wie möglich
zu machen“. Kein Kunde wolle lange
und bewusst über einen Kauf nachden-
ken, sondern entscheide sehr stark aus
dem Bauch heraus. Wobei die Ent-
scheidungen unterbewusst nicht im
Bauch, sondern verborgen im Gehirn
getroffen würden.

Auch SÜDKURIER-Geschäftsführer Reiner Wiesner (vorne, 4.v.li.) und Anzeigen-Leiter Michael
Beyer (links neben ihm) verfolgten den Vortrag in der Sparkasse. Rechts neben ihm die Bank-
chefs Alexander Endlich, Jens Heinert und Udo Klopfer. B I L D E R : T E S C H E

Das Bauchgefühl kauft mit ein
Großer Andrang bei Vortrag von
Sparkasse und Singen aktiv über
unterbewusstes Kaufverhalten

V O N J Ö R G B R A U N
................................................

................................................

„Nur wer seine Mitarbei-
ter wertschätzt und för-
dert, verkauft langfristig
erfolgreich.“

Hans-Georg Häusel, Marketingfachmann
................................................

Singen – Das missglückte Weihnachts-
geschenk heißt Luke. Er ist ein ziemlich
stattlicher Labrador-Mischling, ein
Jahr alt und hat tiefschwarzes Fell. Luke
kommt aus Ungarn und ist sehr aufge-
regt. Jeder Gassi-Gänger im Singener
Tierheim wird überschwänglich be-
grüßt, andere Hunde werden lautstark
angekläfft. „Luke ist ein lieber Hund,
aber er hat absolut nichts gelernt. Er
konnte Anfangs nicht einmal Sitz ma-
chen“, erzählt Marion Czajor, Vorsit-
zende des Tierschutzvereins Singen.

Wie sich Luke bei seiner ehemaligen
Besitzerin aufgeführt haben muss, kön-
nen sich alle Tierheim-Mitarbeiter leb-
haft vorstellen. Diese hatte den Hund
im Internet entdeckt und aus einer un-
garischen Tötungseinrichtung befreit.
Sie hatte sich zu Weihnachten einen
Hund für sich und ihre Kinder ge-
wünscht und sofort in Luke verliebt.
Dass er doch größer war, als auf dem Fo-
to angenommen, störte sie anfangs

nicht. Doch nach kurzer Zeit wurde das
Verhalten und die Energie des Hundes
eine große Belastung für sie. Sie gab Lu-
ke völlig entnervt im Tierheim ab.

„Solche Kurzschlussentscheidungen
sind für uns ein großes Problem“, sagt
Marion Czajor. Vor der Anschaffung ei-
nes Tieres seien sich viele nicht im Kla-
ren,wasdasfüreineArbeit ist.Dennoch
istLukenachdenFeiertagendaseinzige
Weihnachtspresent, welches zurückge-
geben wurde. Erfahrungsgemäß ist der
FebruareinruhigerMonatimTierheim.
Richtig viel los ist immer vor den Ferien,
wenn Tierhalter ihren vierbeinigen
Liebling während des Urlaubes in Pfle-
ge geben oder manchmal sogar ganz
abgeben wollen.

ImJahrnimmtdasSingenerTierheim
mehr als 700 Tiere auf und vermittelt
auch alle wieder erfolgreich. „Wir ver-
suchen immer eine passende Lösung
gemeinsam mit dem Tierhalter zu fin-
den,wenndieserseinHaustierabgeben
möchte“, sagt die Vorsitzende. Bis jetzt
konnte so noch jedem Tier geholfen
werden. Auch versucht das Tierheim
und dessen Träger, der Tierschutzver-
ein Singen, präventive Tierschutzarbeit
zu leisten. Durch Aufklärung soll es erst
gar nicht dazu kommen, dass ein Hund
oder eine Katze im Heim landen muss.
Vor allem von dem illegalen Handel mit

Rasse-Welpen warnt die engagierte
Tierschützerin. Beim Kauf von Welpen
sei stets darauf zu achten, dass diese
von einem seriösen Züchter kommen.
Wenn es kein Rasse-Hund sein muss,
auch im Tierheim schauen. „Wir finden
für jeden den passenden Hund, aller-
dings sind viele ungeduldig und wollen
nicht warten“, sagt Marion Czajor.

Doch nicht nur Hunde und Katzen
werden im Heim abgegeben. Vor allem
um Ostern reihen sich die Boxen mit
verschenkten und wieder abgegebenen
Kaninchen in den Fluren des Heimes.
Um den Nagern einen eigenen Platz
einzuräumen, beginnt nächsten Monat
der Anbau eines eigenen Nagerhauses.
Dort wird dann auch eine kleine, weiße
Ratte Platz finden, die herrenlos im See-
has gefunden wurde. Monatlich wer-
den rund 30 Fundtiere ins Heim ge-
bracht. Manche Haustiere werden von
ihren Besitzern bereits gesucht, andere
wurden vorsätzlich ausgesetzt. In die-
sen Fällen hätte sich Marion Czajor ger-
ne über ein persönliches Gespräch mit
den Haltern gefreut. „Tierschutz funk-
tioniert mit Menschen am Besten“, sagt
sie. Luke wird vorerst im Heim bleiben
müssen. Ohne eine Grund-Erziehung
können und wollen die Tierheim-Ver-
antwortlichen den Rüden nicht in eine
Familie übergeben.

Noch ist der kleine Dackel-Mischling Dusty ganz eingeschüchtert und verschreckt. Seine Besitzer haben ihn vor kurzer Zeit abgegeben. Die
Tierheim-Helferin Nadine Hahn geht regelmäßig mit Dusty spazieren, bis er eine neue Familie findet. B I L D : S C H N E I D E R

Platz für abgegebene Tiere
➤ Tierschutzverein bemüht

sich um Aufklärung
➤ Vor dem Kauf über Kon-

sequenzen nachdenken
V O N A N N A - M A R I A S C H N E I D E R
................................................

Laut der Tierschutzverein-Vorsitzenden
Marion Czajor ist das Tierheim Singen gut
aufgestellt. Dies sei jedoch nur durch die
große Unterstützung der ehrenamtlichen
Helfer und der Bevölkerung möglich

➤ Futterspenden: Dank der in vielen
Supermärkten aufgestellten Spenden-
boxen muss das Tierheim lediglich
Spezialfutter, wie Futter für Welpen
und Babykatzen, zukaufen.

➤ Sachspenden: Von zahlreichen
Tierfreunden werden Transportboxen,
Leinen und anderes Tierzubehör
gespendet. Doch auch Einrichtung für
das Heim wie Stühle und Tische wur-
den abgegeben.
➤ Schülerpraktika: Im vergangenen
Jahr haben 63 Schüler ein Praktikum
im Tierheim absolviert. Nicht nur
freuen sich die Mitarbeiter über die
Hilfe, auch werde so der Tierschutz-

gedanke in die nächste Generation
getragen, sagt Tierschutzverein-Vor-
stand Marion Czajor.
➤ Ehrenamtliche Helfer: Neben den
drei hauptamtlichen Mitarbeitern
unterstützen viele Helfer das Tierheim
ehrenamtlich. Sie helfen bei der Tier-
pflege, Reinigung und gehen mit den
Hunden spazieren.

A N N A - M A R I A S C H N E I D E R

Viele Helfer unterstützen das Tierheim

Stehengelassene ver-
hinderte Busfahrgäste,

ungehörte Besteller von
Anrufsammeltaxis. Darü-
ber beklagen sich nicht nur
Randegger und Gottma-

dinger. Das bestätigt Ralf Bendl, Leiter
des Nahverkehrs beim Landratsamt
Konstanz. Gut so, dass der frühere Ei-
geltinger Bürgermeister, der in dieser
Funktion auch die Nahverkehrsbe-
dürfnisse auf dem Land kennt, ohne
Umschweife Probleme bekennt. Rich-
tig auch, dass reagiert wird. Bei der Ruf-
zentrale des Sammeltaxis gibt es be-
reits Verbesserungen. Das soll in Bälde
auch bei den Bus-/Zuganbindungen
geschehen. Das versichert Bendl
glaubhaft, indem er auf begonnene Be-
mühungen der beauftragten Südba-
den-Bus Gesellschaft verweist. Es ist
wichtig, dass nach dem Wegfall der
Buslinie Gailingen – Singen, die ver-
bliebenen Angebote gut genutzt wer-
den. Nicht stehen bleiben, so heißt es
für die Fahrgäste und die Betreiber des
Nahverkehrs. Dass die Umstellung der
Fahrpläne zu Problemen führen, die
erst durch Nachjustierungen zu lösen
sind, sollte auch davor warnen, die An-
gebote des Nahverkehrs in Umlandge-
meinden weiter einzuschränken.

Kommentar
Ö F F E N T L I C H E R N A H V E RKE H R

Nicht stehen bleiben
V O N A L B E R T B I T T L I N G M A I E R
................................................

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

Singen aktiv: Unternehmerforen

 „brain view – warum Kunden kaufen“

Was hat Hirnforschung mit Kaufverhalten zu tun? Warum kau-

fen wir Dinge, die wir nicht brauchen? Wie kommt es, dass wir 

nie zufrieden sind? Warum kaufen Männer anders als Frau-

en? Was können Unternehmen von der Hirnforschung lernen? 

Welche Strategien können sich Unternehmen zu eigen ma-

chen? Die Vormacht des Unterbewussten.

Dr. Hans-Georg Häusel, renommierter Experte für die Über-

tragung der Erkenntnisse der Hirnforschung auf Fragen des 

Marketing-Managements, informierte interessant und unter-

haltend zu diesen Themen und unternahm einen vergnüg-

lichen Streifzug des Kaufens aus Sicht der Hirnforschung. 

Anhand zahlreicher Beispiele zeigte Dr. Häusel auf, dass Unter-

nehmer mit der gezielten Schaffung von Emotionen z.B. durch 

entsprechende Bild- / Layoutwahl ihrer Werbung oder Verpa-

ckung einen Logenplatz im Gehirn des Kunden besetzen kön-

nen. Anhand von bestehenden Marken erläuterte er die teilwei-

se erstaunliche Wirkung, die damit geschaffen wurde. 

Die Resonanz war groß – über 300 Gäste besuchten den sehr 

informativen und unterhaltsamen Vortrag auf Einladung der 

Sparkasse Singen-Radolfzell und Singen aktiv Standortmar-

keting.

„Änderungen im Steuer- und Gesellschaftsrecht 
2013 / 2014“

Zahlreiche Gesetzesänderungen, grundlegende Urteile sowie 

wichtige Verwaltungserlasse haben wieder eine Vielzahl von 

Rechtsänderungen mit sich gebracht. Die Änderungen betref-

fen sowohl die Jahresabschlüsse und Steuererklärungen für 

2013 als auch die Gestaltungsberatung ab 2014. 

Die Steuerberater-Kanzlei Manfred Kuhn und der  Wirtschafts-

prüfer Achim Huonker informierten 30 Forumsteilnehmer zu 

den Themen SEPA „Bürger ärgere dich nicht“, Werklieferun-

gen – Werkleistungen, Erbschaft- / Schenkungssteuer, Allge-

meine Rechtsänderungen im Steuerrecht, Ordnungsgelder 

bei Versäumnis der Bilanz-Offenlegungspflichten, Digitales 

Zeitalter – Elektronische Übermittlungspflicht sowie die Rest-

schuldbefreiung

„Fachkräfte fallen nicht vom Himmel und wachsen 
auch nicht auf Bäumen“
- Was können wir gemeinsam tun, um Fachkräfte zu 
gewinnen? -

Fachkräfte zu gewinnen wird in vielen Branchen zunehmend 

schwieriger. Eine dieser Ursachen ist sicherlich der demogra-

fische Wandel. Bis zum Jahr 2020 werden wir bundesweit ca. 

3,6 Mio weniger Erwerbspersonen zur Verfügung haben, bis 

2025 sogar ca. 6,5 Mio. Schon jetzt sind viele Firmen in ihrem 

Expansionsbestreben eingeschränkt, da ihnen die entspre-

chenden Fachkräfte fehlen und die Rekrutierung sich immer 

schwieriger gestaltet.

Im Zuge dieser Entwicklung wird es künftig noch mehr dar-

um gehen müssen, Arbeitskräfte und „nicht besetzte Stellen“ 

zusammenzubringen. Die Potenziale von Frauen, Älteren, 

behinderten Menschen, Rehabilitanden sowie Migrantinnen 

und Migranten müssen für den Arbeitsmarkt mehr genutzt 

werden. Die Bundesagentur für Arbeit gibt dazu gerne Hil-

festellung, u.a. auch durch finanzielle Unterstützung für die 

Weiterbildung von Beschäftigten.
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nach Brasilien. „Im ersten Teil des Kon-
zerts werden Evergreens aus der Pop-
und Rockmusik zu hören sein“, kündigt
Siegfried Schmidgall an.

In der Probe legt er Wert auf die Beto-
nung einzelner Silben und einen run-
denKlang.Jetztwirdnochamkorrekten
Rhythmus gearbeitet. „Es muss immer
lebendigundfrischklingen“,betontder
Chorleiter. Die mitreißende Musik dür-
fe durchaus auch Erinnerungen an Ur-
laub, Sommer, Sonne und Strand we-
cken, äußert Schmidgall schmunzelnd
im SÜDKURIER-Gespräch.

Karten im Vorverkauf (zehn Euro) gibt es ab
3. März fürs Konzert in der Talwiesenhalle bei
Laden 34, Bäckerei Schlegel und Bücher-
stube in Rielasingen-Worblingen; fürs Konzert
im Bürgersaal bei Optiker Olbrich und Firma
Steinmann in Singen. Abendkasse: 12 Euro

Singen – „Ich will das Feurige hören“,
fordert Siegfried Schmidgall. Mit viel
Humor versucht der Chorleiter bei der
ersten gemeinsamen Probe des Frau-
enchors mit dem Männerchor Singen,
spanisches Lebensgefühl aufkommen
zu lassen. Für die bevorstehenden Kon-
zerte, bei denen etliche lateinamerika-
nische Rhythmen auf dem Programm
stehen, wird am Stück „Espagnola“ ge-
feilt. Schließlich soll für das Publikum
die ganze Fröhlichkeit und Lebensfreu-
de der energiegeladenen Musik spür-
bar werden.

Keine leichte Aufgabe für die rund100
Sängerinnen und Sänger. „Aber es
macht Spaß“, betonen die Chormitglie-
der. In der Probe ist deutlich zu hören,
wie sich der gesangliche Ausdruck ver-
bessert. „Musik liegt in der Luft“ ist der
Titel der beiden Konzerte, die am Sams-
tag, 22. März, um 19.30 Uhr in der Tal-
wiesenhalle in Rielasingen, und am
Sonntag, 23. März, um19 Uhr im Singe-
ner Bürgersaal stattfinden. Zu den wei-
teren Mitwirkenden gehören der Ak-
kordeon-Spielring Rielasingen-Worb-
lingen unter Leitung von Karin Berger
sowie Siegfried Zielke (Klavier) und
Samuel Martin (Perkussion).

Chöre und Orchester werden sich so-
wohl einzeln als auch gemeinsam prä-
sentieren. Der musikalische Bogen des
spritzig-modernen Programms spannt
sich von Europa über den Atlantik bis

Chorleiter Siegfried Schmidgall (rechts) versucht in der gemeinsamen Probe von Frauen- und
Männerchor, spanisches Lebensgefühl aufkommen zu lassen. Mit viel Freude bereiten sich
die Sängerinnen und Sänger auf die bevorstehenden Konzerte vor. B I L D : K A RI N Z Ö L L E R

Dirigent will temperamentvolle Sänger
Frauen- und Männerchor Singen
bereitet zwei Konzerte mit spa-
nischen Stücken vor

V O N K A R I N Z Ö L L E R
................................................

ALKOHOLTEST

19-Jähriger betrunken
im Auto unterwegs
Gottmadingen (ker) Eine
Streife des Polizeireviers Sin-
gen bemerkte am frühen Don-
nerstagmorgen in der Haupt-
straße ein unbeleuchtetes
Auto, das in Richtung Bietin-
gen fuhr. Da der Lenker des
Autos die Streife bemerkte, so
die Informationen der Polizei,
versuchte er in Gottmadingen
durch mehrfaches Abbiegen
einer drohenden Kontrolle zu
entkommen. Das Auto konnte
in der Champagnolestraße
angehalten und kontrolliert
werden. Beim 19-jährigen
Fahrer wurde eine deutliche
Alkoholeinwirkung festgestellt
und durch einen Atemalkohol-
test bestätigt. Ihm wurde des-
halb eine Blutprobe entnom-
men und die Weiterfahrt unter-
sagt.

FREIE WÄHLER

Die Kandidaten
sind nun nominiert
Aach (jw) Nominiert hat die
FWV (Freie Wählervereinigung
Aach) ihre Kandidaten für die
kommenden Kommunal-
wahlen, die am Sonntag, 25.
Mai, stattfinden. Am Ende der
gegenwärtigen Wahlperiode
des Gemeinderates scheiden in
Aach vier langjährige Mandats-
träger der Freien Wähler aus
dem Stadtrat aus. Es sind dies
Ekkehard Gabele, Petra Wie-
denmaier, Fritz Hengefeld und
Rainer Peter. Sie wollen nun
nicht mehr für eine weitere
Legislaturperiode kandidieren.
Stadtrat Michael Graf erklärte
sich dagegen bereit, für eine
weitere dritte Wahlperiode zu
kandidieren. Mehrere enga-
gierte Bürgerinnen und Bürger
aus Aach konnten außerdem
für eine Kandidatur zum Ge-
meinderat auf der Liste der
Freien Wähler Aachs gewon-
nen werden. In geheimer
Abstimmung ergab sich folgen-
de Reihenfolge für die Liste:
Michael Graf, Julia Schroff,
Oliver Brauer, Dirk Jänchen,
Roland Drexler und Joachim
Tröscher.

ALKOHOLEINWIRKUNG

Rollerfahrer stürzt
bei Wendemanöver
Steißlingen (ker) Deutliche
Anzeichen auf Alkoholein-
wirkung zeigte ein Rollerfahrer,
der Mittwochnacht auf der
Kreisstraße 6121, Höhe
Schwimmbad, bei einem Wen-
demanöver ohne Fremdbe-
teiligung zu Fall kam. Der
neben dem Roller liegende
Mann wurde von einer Zeugin
aufgefunden, berichtet die
Polizei in ihrer Pressemittei-
lung. Er blieb durch den Sturz
unverletzt und musste sich
nach einem Atemalkoholtest
einer Blutprobe unterziehen.
Am Roller entstand laut Schil-
derung der Polizei nur ein
geringer Sachschaden.

Nachrichten

Hegau – Der Zusammenschluss der So-
zialdemokraten aus den Bodensee-An-
rainern, die Sozialistische Bodensee-
Internationale (SBI) bedauert das Er-
gebnis der Schweizer Volksabstim-
mung über eine Begrenzung der Zu-
wanderung. Der amtierende Präsident
der SBI, der Singener Landtagsabge-
ordnete Hans-Peter Storz sagte: „Die
Menschen und die Wirtschaft im Bo-
denseeraum profitieren davon, dass die
Grenzendurchlässigergewordensind.“
Eine „Abschottung der Schweiz“ bräch-
te vor allem für die grenznahen Regio-
nen am Bodensee und am Hochrhein

gravierende Nachteile mit sich. „Wir
Sozialdemokraten rund um den See ar-
beiten daher daran, dass die Zusam-
menarbeit im Bodensee-Raum durch
das Votum der Schweizer Wähler kei-
nen Schaden nimmt,“ erklärte Storz,
der die Europapolitiker vor „verbalen
Vergeltungsaktionen“ gegenüber der
Schweiz warnte.

„Wir Sozialdemokraten rund um den
See haben Verständnis für die Sorge der
Menschen“, heißt es in einer Mitteilung
der SBI. Das Problem sei nicht die Zu-
wanderung, sondern eine Wirtschafts-
politik, die Löhne und Sozialstandards
senken will und eine Wohnungspolitik,
die sich nicht um bezahlbare Mieten für
Normalverdiener kümmere, sagte
Storz. Dies gelte genauso für Deutsch-
land und Österreich.

Appell an Besonnenheit
Sozialistische Bodensee-Interna-
tionale reagiert auf Zuwande-
rungsabstimmung in der Schweiz

chungsheft und den Impfpass mitbrin-
gen. Die Gemeinde betont, dass die ver-
bindliche Vergabe der Kindergarten-
plätze erst nach der Feststellung der
Kindergartenbedarfsplanung für 2014/
2015 erfolge. Diese unternimmt der
Ausschuss für Finanzen und Soziales
im Laufe des Monats März.

Um den Eltern einen besseren Über-
blick über die einzelnen Kindergärten
mit ihren jeweiligen Öffnungszeiten,
Beiträgen und Anzahl der Gruppen zu
geben, wurde eine Broschüre erstellt,
die detailliertere Informationen ent-
hält. Diese sind in den einzelnen Kin-
dergärten und beim Bürgermeisteramt
Gottmadingen erhältlich.

Die Broschüre im Internet:
www.gottmadingen.de

Gottmadingen (sth) Die Anmeldung
zurKinderbetreuungfürdasKindergar-
tenjahr 2014/2015 hat begonnen. Wie
die Gemeinde Gottmadingen mitteilt,
werdenalleEltern,derenKinderimJahr
2014/2015 einen Kindergarten in der
Gemeinde besuchen wollen, gebeten,
diese bis spätestens Donnerstag,
6. März, in der gewünschten Einrich-
tung anzumelden. Nur durch eine
rechtzeitige Anmeldung könne ein Kin-
dergartenplatz gesichert werden. Dop-
pelanmeldungensindnichterwünscht.
Für das Aufnahmegespräch sei es hilf-
reich, wenn die Eltern das Untersu-

Anmeldung hat begonnen
Verbindliche Abgabe der Kinder-
gartenplätze erfolgt erst nach
Bedarfsplanung im März

Singen – „Fachkräfte fallen nicht vom
Himmel und wachsen auch nicht auf
den Bäumen“ – unter diesem Thema
standeinVortragsabendvonSingenAk-
tiv Standortmarketing in Kooperation
mit der Arbeitsagentur. Der Leiter der
Arbeitsagentur Singen, Klaus
Schramm, gab den Gästen unter ande-
rem Tipps, wie Firmen ihre Mitarbeiter
besser qualifizieren können. Peter
Krumnau, Personalleiter bei der Georg
Fischer Automobilguss, berichtete
über ein gelungenes Beispiel aus der
Praxis und Udo Maier, Geschäftsführer
der Eco Cargo GmbH rührte die Werbe-
trommel für Fördermaßnahmen.

Der demografische Wandel und die
damit verbundenen sinkenden Schü-
lerzahlen sind beim Thema Fachkräfte-
mangel unübersehbar. „Seit drei Jahren
konnten wir nicht mehr alle angebote-
nen Ausbildungsstellen besetzen“, sag-
te Klaus Schramm. Besonders schwie-
rig sei es beispielsweise im Metzger-
und Bäckerhandwerk. Im Jahr 2022
werde man in der Region rund 1000
Schüler weniger haben als heute und
um die würden die Firmen dann buh-
len. Auch hätten Arbeitgeber heutzuta-
ge bei Auszubildenden oftmals gern,
dass diese zusätzlich zum Realschulab-
schluss noch das Berufskolleg 1 oder 2
absolviert hätten.

Von einem echten Fachkräftemangel
rede man derzeit aber nur in den Pflege-
berufen, so Schramm. „Wir möchten
diese Berufe noch besser fördern und
brauchen auch Arbeitskräfte von au-
ßen.“ So schaue die Agentur beispiels-
weise in Rumänien nach potentiellen
Auszubildenden für den Bereich Alten-
pflege. Des Weiteren solle die Weiterbil-
dung ausgebaut, Menschen mit Migra-
tionshintergrund besser integriert so-
wie die Zahl der beschäftigten Frauen
und älteren Menschen mit entspre-
chenden Maßnahmen erhöht. So laufe
derzeit noch eine Umschulungsmaß-
nahme zur Erzieherin.

Schramm riet den Unternehmen,

sich einmal Fragen zu stellen, wie viele
Auszubildende oder Praktikanten sie in
den letzten Jahre hatten, ob sie in den
Schulen präsent seien und was unter-
nommenwordensei,umAusbildungen
attraktiver zu machen. Wichtig seien
auch flexible, familienfreundliche Ar-
beitszeitmodelle. Besonders ging
Schramm auf das Programm „Wege-
bau“ (Weiterbildung geringqualifizier-
ter beschäftigter älterer Arbeitnehmer

in Unternehmen) ein, das seit 2006 an-
geboten wird und sich besonders an
kleine und mittlere Unternehmen rich-
tet. Den Teilnehmern können die not-
wendigen Lehrgangskosten ganz oder
teilweise erstattet werden.

Wie eine Weiterbildung gelingen
kann, zeigte Peter Krumnau schließlich
auf. „Wir haben in den Jahren 2008/09
insgesamt 19 Personen zu Maschinen-
und Anlagenführern ausgebildet. Zehn

dieser Teilnehmer haben heute bei uns
eine höhere Beschäftigung.“ Dies habe
jedoch nur dank 30 internen Trainern
und einer hohen Bezuschussung, des-
senGroßteildieArbeitsagenturgetragen
habe, durchgeführt werden können. Als
Fazit appellierte Klaus Schramm an die
Zuhörer: „Wenn Sie einen Arbeitnehmer
eigentlich einstellen würden, aber die
entsprechende Qualifikation noch fehlt,
sprechen Sie mit uns.“

➤ Ansprechpartnerin für Qualifizie-
rungsmaßnahmen bei der Arbeits-
agentur ist Sylvia Casper, Arbeits-
vermittlerin im Arbeitgeberservice,
Agentur für Arbeit Konstanz-Ravens-
burg, Stromeyersdorfstraße 1, 78467
Konstanz, Telefon 07531/58 54 11, Fax
07531/58 53 09, E-Mail: Sylvia.Casper-
@arbeitsagentur.de. Infos im Internet:
www.arbeitsagentur.de
➤ Weiterbildungsmöglichkeiten im
Bereich Personen- und Güterverkehr
bietet die Eco Cargo, Telefon 0711/
459 98 40, E-Mail: info@ecocargo.de,
Infos im Internet: www.ecocargo.de

Hier gibt’s Infos

Fachkräfte suchen attraktives Umfeld
➤ Infoabend für Firmen zum

Thema Qualifizierung
➤ Arbeitsagentur stellt ihre

Fördermaßnahmen vor
V O N S U S A N N E G E H R M A N N - R Ö H M
................................................

Sie ziehen beim Thema Fachkräftemangel an einem Strang und sprachen darüber bei einer
Veranstaltung von Singen Aktiv und Arbeitsagentur. Von links: Gerd Springe, Claudia Kessler-
Franzen, Klaus Schramm, Sylvia Casper, Udo Maier und Peter Krumnau. B I L D : GE H RM A N N - R Ö H M
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Kochen für die Tafel
Auszubildende der Thüga Energie haben mit dem regionalen Vertriebsleiter Karl
Mohr und Pressereferentin Gabriele Müller für die Tafel gekocht. Rund 70
bedürftige Menschen ließen sich das dreigängige Menü schmecken. Im Bild
(von links): Willy Wagenblast vom Vorstand des Bundesverbandes der Tafeln,
Linda Jacob, Gabriele Müller, Karl Mohr und Timo Joos. B I L D : H F R

Leute aus Singen

Was bei Unfällen zu tun ist
22 aktive Schulsanitäter aus Singen
und Konstanz nahmen an einer Fort-
bildung im Hegau-Gymnasium teil,
die von sechs engagierten Betreuern
sehr gut vorbereitet und geplant
worden war. Schulsanitäter sind im
Ernstfall an ihren Schulen sofort zur
Stelle und können vor Ort Erste Hilfe
leisten. Mit großem Enthusiasmus,
guter Laune und viel Spaß haben die
Schulsanis in Kleingruppen an ver-
schiedenen Stationen die Grundlagen
ihrer Tätigkeit vertieft, sich über
Schienungsmöglichkeiten von ver-
letzten Armen und Beinen informiert,
ein Reanimationstraining absolviert
und das Verhalten im Einsatz be-
sprochen. Nach einer Übernachtung
in der Schule wurde das Gelernte am
nächsten Tag in zwei realistischen
Unfalldarstellungen geprobt. B I L D : H F R

Ein Monstrum
Zum geplanten ECE-Einkaufszentrum,
Artikel von Jörg Braun am 31. Mai

Bisher ist nur von Umsätzen die Rede.
Es wird höchste Zeit, die städtebauli-
chen Auswirkungen zu diskutieren.
Das ECE-Center sprengt den Maßstab
der vorhandenen baulichen Struktur
der Innenstadt. Die vorhandene Ein-
zelhandelsstruktur, die Attraktivität
der Singener Innenstadt wird zerstört.
Ist es das wert? Das ECE-Center wird
den lokalen und regionalen Verkehr in
einer Weise verändern, die kaum vor-
herzusagen ist. Was wird mit dem Ver-
kehr aus 16 000 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche mit der Fußgängerzone
August-Ruf-Straße? Das BBE-Gutach-
ten schildert die Auswirkungen des
neuen Centers auf die Umsätze der
Branche. Marktprognosen über meh-
rere Jahre kann man nur mit spitzen
Fingern anfassen. Städtebau mit dem
Scheckheft? Das wird ein Monstrum.
Braucht es nicht mehr Verstand?
Georg Breyer,
Rielasingen-Worblingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Singen (bie) Die Bühne am Rande der
Schulmensa war ritterlich inszeniert,
die Schauspieler mittelalterlich kostü-
miert und das Publikum neugierig inte-
ressiert, was die Elftklässler des Techni-
schenGymnasiumsanderHohentwiel-
Gewerbeschule wohl ausgeheckt hat-
ten:IninsgesamtvierAufführungenbe-
geisterten sie ihr Publikum mit dem Rit-
ter-Schauerdrama „Tod und Verder-
ben“, das trotz zahlreicher Leichen vor
allem mit unzähligen Lachern und ei-
ner zeitlosen Erkenntnis überzeugte.

Die Geschichte der jungen Adelgun-
de, die sich mit zwei Rittern gleichzeitig
einlässt, führt zu drastischen Verwick-
lungen. Ihre Verehrer stürzen sich erst

in ein Duell und dann gegenseitig ins
Schwert des jeweils anderen. Die junge
Ritterstochter mag daraufhin auch
nicht mehr leben, ihre Mutter stirbt vor
lauter Gram und der Vater, Ritter Tu-

gendreich, nimmt sich obendrein das
Leben. Die Überlebenden, Herr von
Rauschebart und Jobst von Degen-
knauf, finden die Erkenntnis der Mori-
tat zu spät: „O seid beständig auf der

Flucht vor Rache und vor Eifersucht!“,
erklären sie den Zuschauern – und
schaffen es, die todesmutigen Mitspie-
ler ins Leben zurückzuholen.

Der Applaus war den Schauspielern
sicher, zumal alle männlichen Rollen
von den Jungs der Klasse gespielt wur-
den. Die Schülerinnen haben ihre Fä-
higkeiten nicht nur als Tänzerinnen im
Reigen gezeigt, sondern auch als Kos-
tümbildnerinnen, die den beiden Da-
menrollen als Adelgunde und Mecht-
hildis ihren Mitschülern auch kosme-
tisch den letzten Schliff gaben. In drei
Vormittagsaufführungen spielte die TG
11/4 vor insgesamt 18 Klassen – und am
Abend durften auch Eltern und Interes-
sierte von außerhalb der Schule das Er-
gebnis erleben. „Der Eintrittspreis von
einem Euro pro Besucher geht als Spen-
de an das Kinderheim St. Peter und
Paul“, so Deutschlehrer Stephan Glunk
nach den gelungenen Aufführungen.

Schüler machen mordsmäßig Theater
Elftklässler inszenieren ein Schau-
er-Drama mit verheerendem Aus-
gang und ernten den Applaus von
Mitschülern und Eltern

Die Schüler der TG 11/4 inszenierten das Schauerdrama „Tod und Verbrechen“ an der Hohen-
twiel-Gewerbeschule. B I L D : B I E H L E R

Singen – Eins ist sicher: die Arbeits-
rechtler haben mehr zu tun, seit es so-
ziale Netzwerke wie Facebook gibt. Was
im Arbeitsalltag von Firmen und Mitar-
beitern zu beachten ist, darüber sprach
der Jurist Thomas Daum von der
Rechtsanwaltskanzlei Schrade & Part-
ner auf Einladung des Unternehmerfo-
rums von Singen Aktiv.

In rund einer Stunde nahm der Ar-
beitsrechtler Thomas Daum die Zuhö-
rer mit auf eine Reise in die Welt der „so-
cial media“. Was geht, was geht nicht
und wann kann man aufgrund von Äu-
ßerungen sogar mit einer fristlosen
Kündigung rechnen? – das zeigte er an-
hand von Beispielen auf. Klar sei in je-
dem Fall, dass die Nutzung von sozialen
Diensten auch mit arbeitsrechtlichen
Risiken verbunden ist. Doch zu Beginn
gab Thomas Daum, Jahrgang 1962, zu,
dass Facebook oder Twitter nicht zu sei-
nen bevorzugten Kommunikations-
mitteln gehören. „Ich habe 16 Freunde
bei Facebook. Meine Kinder lachen sich
darüber kaputt“, gestand er zu Beginn.

Zunächst sagte Daum einiges
Grundsätzliches zum Thema Daten-
schutz. „Jeder Unternehmer braucht
für die Erhebung von Daten aus dem
Internet die Erlaubnis der Person, um
die es geht“, so Daum. Die Einwilligung
müsse freiwillig erfolgen und könne je-
derzeit widerrufen werden. Bei Verstö-
ßen könne es für das Unternehmen
sehr teuer werden.

Gängig seien inzwischen auch die so
genannten „Background-Checks“ bei
Bewerbungen. Recherchen über po-
tentielle Mitarbeiter über die Suchma-
schine „Google“ seien grundsätzlich er-
laubt. Bei sozialen Netzwerken werde
zwischen privaten und eher berufli-
chen Netzwerken unterschieden. Und

wie sieht es mit dem Aufenthalt in Netz-
werken während der Arbeitszeit aus?
Wenn es aus einer dienstlichen Veran-
lassung heraus geschieht, beispielswei-
se um einen firmeneigenen Blog mit In-
formationen zu bereichern, sei es na-
türlich kein Problem. Wenn eine Firma
aber grundsätzlich verbietet, dass Ar-
beitnehmer „social media“ während
der Arbeit nutzen können, müsse sie
Verstöße auch ahnden. Firmen sollten

übersogenannte„Socialmediaguideli-
nes“ (Richtlinien für die Nutzung sozia-
ler Netzwerke) nachdenken, um auch
die Beschäftigten vor sich selbst zu
schützen, riet Daum. Man sollte sich
den Satz aus den Facebook-Anwender-
richtlinien immer vor Augen halten:
„Denke immer zunächst darüber nach,
ob und was du postest“.

Anhand von ein paar Gerichtsurtei-
len machte Thomas Daum deutlich,

dass beleidigende Äußerungen über
den Arbeitgeber schnell mal zu fristlo-
senKündigungenführenkönnen.Aller-
dingsbegründenbeleidigendeoderdif-
famierende Äußerungen in vertrauli-
chen Gesprächen unter Kollegen oder
im Freundeskreis keine Kündigung,
wenn der Arbeitnehmer darauf vertrau-
en könne, dass die Äußerungen nicht
nach außen getragen werden. Ob bei je-
manden, unter dessen 70 Facebook-
freunden die Hälfte Arbeitskollegen
sind, noch eine Vertraulichkeit gegeben
ist, wenn in diesem Netzwerk gepostet
wird, sei jedoch fraglich. Auch die Nut-
zung des „Like“-Buttons würde dazu
führen, dass die eigene Meinung, und
wenn der Button nur aus einer sponta-
nen Euphorie heraus geklickt wird, We-
ge nehmen kann, die der Anwender
nicht mehr überblicken kann. Auch da
habe es schon Fälle gegeben, die zu Pro-
zessen geführt hätten.

Die Tücken der sozialen Netzwerke

Thomas Daum von der Rechtsanwaltskanzlei Schrade & Partner (hinten stehend) sprach beim Unternehmerforum von Singen Aktiv über das
Thema „Facebook und Arbeitsrecht“. B I L D : S GR

Die Mitglieder wichtiger sozialer Netz-
werke (Stand Ende Mai 2014): Facebook:
1,6 Milliarden Mitglieder; Google: 500
Millionen Mitglieder; LinkeDin: 296
Millionen Mitglieder; Twitter: 241 Millio-
nen Mitglieder; Xing: 14 Millionen Mit-

glieder. Eine Liste mit „guidelines“ (Richt-
linien) für die sozialen Netzwerke gibt es
im Blog von Christian Buggisch: http://
buggisch.wordpress.com/2011/10/12/
deutsche-social-media-guidelines/ Infos
über die Medienrevolution zeigt dieses
kurze Video unter dem Suchbegriff Social
Media Revolution – german version auf
www.youtube.com (sgr)

Zahlen zu den Nutzern

➤ Arbeitsrechtler referiert
beim Unternehmerforum

➤ Was im Kommunikations-
alltag zu beachten ist

➤ Beleidigendes kann
zur Kündigung führen

V O N S U S A N N E G E H R M A N N - R Ö H M
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Die Aufgaben an die
Kinderbetreuung

sind gestiegen. An ver-
schärften Rechtsansprü-
chen gibt es nichts zu rüt-
teln. Die gesetzlichen Vor-

gaben, vor allem bei der Kleinkindbe-
treuung, kosten die Städte und Ge-
meinden viel Geld. In Singen, Engen
und anderswo im Hegau bestimmt der
Bau von Kinderkrippen einen Gutteil
der Investitionen. Und die Betriebs-
kosten schnellten in den vergangenen
Jahren durch den gestiegenen Betreu-
ungsbedarf ebenfalls in die Höhe. Die
Mehrkosten werden nur zu einem ge-
ringen Teil durch Landes-Zuschüsse
aufgefangen, klagen Bürgermeister
und Kämmerer. Unwägbar ist für sie
auch der Bedarf in Kindergärten und
Kinderkrippen, weil manche Kinder,
für die sie schon Plätze bereithalten
müssen, noch gar nicht geboren sind.
Die Erwartungen von Elternteilen stei-
gen immer mehr. Am liebsten hätten
einige eine Rund-um-die-Uhr-Versor-
gung ihrer Kinder, schildert der Enge-
ner Hauptamtsleiter Patrick Stärk.

So drastisch denken glücklicherwei-
se die allermeisten Eltern nicht. Es gilt
für die Kommunen klug vorzuplanen,
um den gesetzlichen Vorgaben gerecht
zu werden, die Kosten aber im Blick zu
halten. Wer zu knapp kalkuliert, könnte
aber schnell zu den großen Verlierern
gehören. Nur wer ein möglichst gutes
Angebot an Kinderbetreuung bereit-
hält, ist als Wohnort attraktiv für junge
Familien. Das kostspielige Buhlen um
diese Zielgruppe hat längst schon be-
gonnen.

Kommentar
KI N D E RB E T RE U U N G

Familien im Blick
V O N A L B E R T B I T T L I N G M A I E R
................................................

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

Klaus Schramm, Leiter der Agentur für Arbeit in Singen, zeigte 

im Unternehmerforum auf, wie er die gegenwärtige Arbeits-

marktsituation in und um Singen als auch überregional ein-

schätzt sowie welche Möglichkeiten er sieht, Fachkräfte für 

unsere Region zu gewinnen. Dabei erläutert er auch die ein-

zelnen Instrumente der Agentur für Arbeit, die Unternehmen 

zu beraten und auch finanziell zu unterstützen.

Ganz konkret aus der Praxis zeigten Peter Krumnau, Personal-

leiter der Georg Fischer Automobilguß GmbH und Udo Maier, 

Geschäftsführer der EcoCargo GmbH auf, wie sie gemeinsam 

mit der Agentur für Arbeit ein Schulungsprogramm für ihre 

Mitarbeiter aufgelegt haben und welche Erfolge sie verbuchen 

können.

„Facebook und Arbeitsrecht“

Xing, Facebook etc. sind für viele aus ihrem Privatleben nicht 

mehr wegzudenken. Aber auch im Arbeitsleben haben sozi-

ale Netzwerke Einzug gehalten. Nicht nur, dass bereits viele 

Unternehmen soziale Netzwerke zu geschäftlichen Zwecken 

nutzen. Auch Arbeitnehmer nutzen die neuen Medien unter 

anderem, um sich öffentlich oder halb öffentlich über ihren 

Arbeitgeber auszutauschen.

Die Nutzung sozialer Dienste durch Arbeitgeber und Arbeit-

nehmer löst arbeitsrechtliche Risiken und Probleme aus. Die 

Veranstaltung zeigte auf, wie Unternehmen und Mitarbeiter in 

sozialen Netzwerken rechtskonform agieren. 

Dies beginnt beim Recruiting von Bewerbern, über den Ein-

satz sozialer Dienste, aber auch beim Nutzen von Telekom-

munikationsanlagen im Allgemeinen bis hin zur Kündigung 

wegen Missbrauchs Sozialer Medien. 

Anhand von Praxisbeispielen wurden Fragen diskutiert, ob 

der Arbeitgeber ein sogenanntes „Background Checking“ 

durchführen darf, ob er die private Nutzung von Telekom-

munikationsanlagen erlauben bzw. verbieten soll und kann 

oder ob beleidigende Äußerungen von Mitarbeitern z. B. über 

Facebook einen Verstoß gegen die vertragliche Verpflichtung 

des Mitarbeiters darstellen.

40 Gäste nutzen den praxisnahen Vortrag von Dr. Thomas 

Daum, Rechtsanwalt, Schrade & Partner aus Singen, um sich 

über die rechtlichen Gefahren durch die Verwendung der So-

zialen Medien zu informieren.

„Solarstrom-Eigennutzung - die neue Perspektive 
der Photovoltaik!“

Die Zeiten, als Solarstrom unwirtschaftlich war, sind vorbei. 

Eine Kilowattstunde vom eigenen Dach kostet Ende 2014 

nur noch 9 - 13 Cent. Da die Strombezugspreise aller Haus-

haltskunden, aber auch der meisten Gewerbekunden deut-

lich über dieser Marke liegen, macht der Eigenverbrauch von 

Solarstrom wirtschaftlich Sinn. Zusätzlich entlastet der So-

larstrom die Firmen beim sogenannten Leistungspreis, denn 

die Bezugsspitzen werden kleiner. Auch netztechnisch ist die 

Konstellation sinnvoll, denn Strom, der nicht ins Netz gelangt, 

kann dieses auch nicht belasten.

Entgegen der landläufig weitverbreiteten Meinung ist der 

Betrieb von Photovoltaikanlagen weiterhin hochattraktiv, je-

denfalls wenn ein nennenswerter Teil des erzeugten Stroms 

selbst verbraucht werden kann. 

Bene Müller, Vorstand der solarcomplex AG zeigte anhand 

von aktuellen Projekten die durchaus wirtschaftlich attraktive 

Ausrichtung der Photovoltaik auf.
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In den vergangenen Jahren haben sich die Rahmenbedingun-

gen für Photovoltaik verändert und können so zu wirtschaft-

lich attraktiven Investitionen in Solarstromanlagen gestaltet 

werden. Dabei ging der Redner auf wirtschaftliche, technische 

und rechtliche Aspekte ein. 

Auf mehreren gewerblich genutzten Gebäuden hat die solar-

complex AG 2014 Solarstromanlagen zur überwiegenden Ei-

genstromnutzung errichtet, darunter eine bei der Firma Okle 

GmbH in Singen. Der erzeugte Solarstrom wird dort nahezu 

vollständig direkt im Unternehmen verbraucht, nur noch mini-

male Restmengen werden ins Netz eingespeist. Ein wichtiger 

Impuls diese Solaranlage zu realisieren kam u.a. durch ein 

Singen aktiv Unternehmerforum gemeinsam mit solarcomplex 

im letzten Jahr.

Aus der Praxis berichtete Hans-Philipp Okle, Geschäftsführen-

der Gesellschafter der Okle GmbH Großhandelszentrale. Er 

zeigte auf, wie in einer sportlich kurzen Projektzeit die Solar-

stromanlage realisiert wurde und sich auch direkt wirtschaft-

lich positiv niedergeschlagen hat. 

„Mentale Stärke“ -

Professor Dr. Dr. Manfred Spitzer

„Internet-Nutzung macht Kinder dumm.“ Seiner Auffassung 

nach sollten Kinder unter drei Jahren von Bildschirmen fern 

gehalten werden. Wie ein Muskel werde das Gehirn nur dann 

trainiert, wenn es wirklich gefordert wird. Kinder, die in der di-

gitalen Medienwelt viel Zeit verbringen, hätten eine schlech-

tere Konzentrationsfähigkeit und ein verlangsamtes Denken.

Scharf kritisiert er Politik und Industrie, die digitale Medien 

bereits im Kindergarten einsetzen und alle Schüler mit Note-

books ausstatten wollen.

In Kooperation mit der Singener Kriminalprävention hat Sin-

gen aktiv zu einem spannenden Vortrag „Mentale Stärke“ 

mit dem renommierten Ulmer Hirnforscher Professor Dr. Dr. 

Manfred Spitzer eingeladen. 900 Besucher verfolgten in der 

Singener Stadthalle die Ausführungen des eloquenten Refe-

renten.

Singen aktiv: Businesstalk

„Sehen wir uns bei der Feuerwehr?“

Die Resonanz der letzten beiden Jahre war so gut, dass Sin-

gen aktiv in diesem Jahr zum dritten Singen aktiv: Business-

Talk direkt nach den Sommerferien – in diesem Jahr bei der 

Freiwilligen Feuerwehr Singen  - einlud.

Kommandant Andreas Egger, gekleidet in eine historische 

Uniform, stellte in einem „halbstündigen 15-minütigen“ enga-

gierten Vortrag die Aufgaben der Feuerwehr Singen, gestern 

und heute, vor. Im Anschluss bestand die Möglichkeit in klei-

nen Gruppen gemeinsam mit den Feuerwehrexperten hinter 

die Kulissen zu schauen und die Räumlichkeiten sowie die 

Einsatzfahrzeuge näher zu besichtigen.

Wussten Sie, dass es in Singen 290 ehrenamtliche Feuer-

wehrleute gibt, die nahezu 300 Einsätze im Jahr absolvieren? 

Wissen Sie wie viel Technik ein Löschfahrzeug bietet? Viele 

exklusive Hintergrundinformationen gaben Anlass zu interes-

santen Gesprächen. Die Besucher waren beeindruckt!

Über 90 Gäste nutzten die Einladung um die spezielle Atmo-

sphäre des Feuerwehrhauses in der Hauptstraße 31 kennen 

zu lernen, miteinander zu reden und Netzwerke zu pflegen. 

Der Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr versorgte die Gäs-

te engagiert mit zünftigen Leckereien.
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Mit dieser Beurteilung „fängt der Schutz der Gesundheit als 

der körperlichen und geistig-psychischen Integrität des Ar-

beitnehmers an“.

Der BKK-Gesundheitsreport 2010 führt psychische Erkran-

kungen an vierter Stelle als Grund für Fehltage an und nennt 

psychosoziale Belastungen am Arbeitsplatz als eine der vor-

rangigen arbeitsbedingten Belastungen. 

Der Referent Jonas Rauch, Master of Arts – Human Resource 

Management gab Handlungsideen und –anleitungen zum 

umfangreichen Themenbereich  „Psychomentale Gefähr-

dungsbeurteilung“. Dazu zählten die Themen Ganzheitliche 

Gefährdungsbeurteilung, Erfassung und Auswirkungen psy-

chischer Belastungen, Betriebliches Gesundheitsmanage-

ment, Auswirkung von Führungsverhalten auf Gesundheit 

sowie die Gesundheitliche Auswirkungen von Arbeitszeiten / 

Schichtarbeit

„Absentismus / Präsentismus“

Mit Präsentismus (von Präsenz - Anwesenheit) bezeichnet 

die Arbeitsmedizin das Verhalten von Arbeitnehmern, die 

insbesondere in Zeiten hoher Arbeitslosigkeit (z. B. bei Kon-

junkturschwäche) trotz Krankheit am Arbeitsplatz sind. Das 

Gegenteil ist der Absentismus, umgangssprachlich auch 

„Krankfeiern“ genannt.

Im Mittelpunkt des Impulsvortrages von Stephan Teubner, 

Geschäftsführer der Loquenz Unternehmensberatung GmbH, 

wurden wichtige Aspekte für situationsgerechtes Handeln als 

Führungsaufgabe aufgezeigt. 

Singen aktiv:

Betriebliche Gesundheitsprävention

Gesunde und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sind die wichtigste Ressource in Unternehmen; sie sind eine 

Grundvoraussetzung für deren Erfolg und Wettbewerbsfähig-

keit. Das Spektrum an Maßnahmen im Bereich der Betrieb-

lichen Gesundheitsprävention umfasst alle Aktivitäten, die 

dazu dienen, die Gesundheit und Leistungsfähigkeit Ihrer 

Mitarbeiter und Führungskräfte am Arbeitsplatz zu erhalten, 

zu verbessern und sie hierfür zu sensibilisieren.

Mit einer sinnvollen und gut geplanten Umsetzung kann eine 

höhere Mitarbeiterzufriedenheit und Motivation erreicht und 

die Produktivität und Qualität gesteigert werden, die Kosten 

durch weniger Krankheits- und Produktionsausfälle gesenkt 

sowie eine geringere Fluktuationsrate erreicht werden.

Angesprochen werden Geschäftsführer, Personalleiter und 

Personalverantwortliche, Betriebsärzte, Verantwortliche für 

Arbeitssicherheit und Gesundheitsprävention, Mitarbeiter-

vertretungen sowie alle Beschäftigten.

Gemeinsam mit der Audi BKK wurden 2014 bereits im fünften 

Jahr Veranstaltungen zur Betrieblichen Gesundheitspräven-

tion durchgeführt. In diesem Jahr standen zwei Themen im 

Fokus:

„Psychomentale Gefährdungsbeurteilung“

Das Bundesarbeitsgericht stellte am 12. August 2008 fest: 

§ 5 ArbSchG [2] dient nicht in erster Linie dazu, unmittelbare 

Gesundheitsgefahren zu verhüten. Durch die Gefährdungsbe-

urteilung werden vielmehr im Vorfeld Gefährdungen ermittelt, 

denen gegebenenfalls durch entsprechende Maßnahmen zu 

begegnen ist.

: Betriebliche Gesundheitsprävention



Seite 8

Dazu zählen: Gesundheit / Krankheit – die Realität in Zahlen, 

Daten, Fakten; Rundum gesund, ansonsten krank?, Veränder-

te Krankheitsbilder und ihre Auswirkungen auf das direkte Ar-

beitsumfeld, was macht „vitale“ Mitarbeiter aus?, wenn Fehl-

zeiten zum Thema werden versus wenn Fehlzeiten gar kein 

Thema sind?, wie kann man Absentismus und Präsentismus 

vorbeugen und / oder begegnen?

Insgesamt nutzten 100 Teilnehmer die Informationsveranstal-

tungen, um sich Impulse, Informationen und Ideen für ihre 

praktische Arbeit in ihren Unternehmen zu holen.

Singen aktiv: Mitgliederversammlung

Im Mai durften wir noch vor der Eröffnung zu Gast im Neubau 

der Firma Toyota Bach sein.

71 Mitglieder und 29 Gäste verfolgten die Regularien der Mit-

gliederversammlung und bestaunten anschließend den mo-

dernen neu gebauten Standort von Toyota Bach am Eingang 

und Ausgang der Stadt Singen.

Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Bereits seit 9 Jahren werden Impulsnachmittage jeden ers-

ten Mittwoch im Monat von 15 bis 17 Uhr gemeinsam mit der 

Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee (IHK), 

der Agentur für Arbeit Geschäftsstelle Singen, dem Jobcenter 

Landkreis Konstanz – Standort Singen sowie der Gründer-

schmiede GmbH angeboten, darüber hinaus steht ein Netz-

werk mit 17 Partnern für spezielle Beratung zur Verfügung. 

Aufgrund des starken Arbeitsmarktes und damit für viele 

potenzielle Gründer die Sicherheit eines sozialversiche-

rungspflichtigen Arbeitsverhältnisses sowie die Änderung 

der Rechtsgrundlage für die Förderung der Existenzgründung 

durch die Agentur für Arbeit ließen die Teilnehmerzahlen an 

den Impulsnachmittagen dem deutschlandweiten Trend ent-

sprechend sinken.

Singen
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UNKLARES MOTIV

Jugendlicher
missbraucht Notruf
Singen (ker) Gegen einen 17-
Jährigen ermittelt die Polizei
wegen des Missbrauchs von
Notrufen. Der junge Mann
wählte laut Polizei Diens-
tagnacht mehrfach die Notruf-
nummern der Polizei und
Feuerwehr, ohne in einer Not-
lage zu sein. Eine Polizeistreife
fand ihn am Bahnhof. Zeugen
teilten den Beamten mit, dass
er bereits zuvor in einer Gast-
stätte durch Aggressivität
gegenüber Gästen aufgefallen
sei. Auch gegenüber den Be-
amten zeigte er sich unkoope-
rativ und aggressiv. Das Motiv
für sein Verhalten ist unklar.

UNFALL

Zusammenstoß auf
der Radolfzeller Straße
Singen (sk) Unachtsamer
Fahrstreifenwechsel dürfte die
Ursache für einen Verkehrs-
unfall gewesen sein, der sich
am Dienstagmorgen in der
Radolfzeller Straße ereignete.
Ein BMW-Fahrer befuhr die
linke Spur der Einbahnstraße
und übersah einen Fiat. An
den beiden Fahrzeugen ent-
stand Schaden von 3500 Euro.

BUNDESSTRASSE 34

Dreirad-Fahrer
verunglückt schwer
Singen (jöb) Der Fahrer eines
kleinen, dreirädrigen Fahr-
zeugs verunglückte gestern
Morgen auf der Bundesstraße
34 bei Singen stadtauswärts.
Das Fahrzeug kam laut Polizei
ohne Fremdverschulden von
der Straße ab und rutschte
eine leichte Böschung hinab.
Dabei verbog sich die Fahrer-
kabine des Dreirades so sehr,
dass der Fahrer eingeklemmt
wurde. Er musste von der
Feuerwehr Singen aus dem
umgestürzten Fahrzeug ge-
schnitten werden und wurde
anschließend vom Notarzt
versorgt. Weshalb er von der
Fahrbahn abkam, blieb zu-
nächst unklar. Weitere Ver-
kehrsteilnehmer waren of-
fensichtlich nicht beteiligt.

nachrichten

Singen – Der Marketingverein Singen
aktiv zieht zwölf Jahre nach seiner
Gründung eine positive Bilanz. Bei der
Mitgliederversammlung der rührigen
Organisation im Neubau des Toyota-
Autohauses Bach im Industriegebiet
gab es viel Beifall für die Arbeit des Vor-
standes. OB Bernd Häusler lobte den
Einsatz des Vorsitzenden Gerd Springe
und der Geschäftsführerin Claudia
Kessler-Franzen sowie ihrer Assistentin
Silke Hirt. Rund150 Mitglieder und Un-
terstützerderOrganisationzolltenkräf-
tig Applaus für die zahlreichen Aktio-
nen und Einsätze, die im Jahreslauf or-
ganisiert werden.

Eine Einrichtung wie den Singener
Marketingverein sucht man in der Regi-
on andernorts in dieser Form vergeb-
lich. Das wurde am Dienstagabend bei
der Sitzung erneut deutlich. Singen ak-
tiv versteht es, die Entscheider aller
wichtigen wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Organisationen miteinan-
der zu verzahnen und zu einem einsatz-
starkenNetzwerkzuverbinden.Dasäu-
ßerten mehrere Redner. Handel, Indus-
trie, Wirtschaftsverbände, Handwerk,
Stadtverwaltung und viele andere mehr
haben sich unter dem Dach des Marke-
tingvereins zusammengefunden. „Zur
strategischen Aufgabe gehören unter
anderem die Stadtentwicklung und die
Belebung Singens“, verdeutlichte Gerd

Springe, der ehrenamtliche Vorsitzen-
de des Vereins.

Ihm oblag es, zwei langjährige Mit-
streiter des Vorstandes zu verabschie-
den. Jürgen Becker und Wolfgang Lei-
ber schieden auf eigenen Wunsch aus
dem Vorstand aus (wir berichteten ak-
tuell). Beiden habe Singen aktiv viel zu
verdanken, würdigte Springe. Becker,
der frühere Thüga-Chef, habe die Orga-
nisation mit einer kräftigen Finanz-
spritze erst wirtschaftlich bewegungs-
fähig gemacht. Leiber wiederum habe
sich um die Verzahnung des Handels
von Innenstadt und Südstadt verdient
gemacht. Beide wurden mit viel Beifall
verabschiedet. Aus den zwei Posten
wurde dann einer gemacht: Markus
Spitz, der neue Thüga-Chef, rückte ins
Vorstandsgremium nach. Der restliche
Vorstand blieb unverändert.

Gerd Springe erklärte, dass es in Sin-
gen aus städtebaulicher Sicht Hand-
lungsbedarf für Veränderungen gebe.
„Zehn Jahre lang ist nicht sehr viel pas-
siert“, erklärte Springe gewohnt diplo-
matisch. Drei Brennpunkte gebe es:

Das Kunsthallen-Areal, die Fläche am
Conti-Hochhaus und das Holzer-Areal.
Dort müsse jeweils etwas geschehen.

Für das Holzer-Areal am Bahnhof, wo
das umstrittene Einkaufszentrum von
ECE entstehen soll, gab der Vorsitzende
keine eindeutige Empfehlung. „Da gibt
es unterschiedliche Meinungen bei un-
seren Mitgliedern“, sagte Springe. Er
äußerte sich aber dahingehend, dass es
„eine sachliche und faire Debatte“ ge-
ben sollte, „mit Blick auf das Gesamte“,
appellierte Springe an die Händler aus
City und Südstadt. Diese sind sich nicht
sonderlich grün und haben zum Ein-
kaufszentrum verschiedene Ansichten.

Claudia Kessler-Franzen als von der
StadtfinanzierteGeschäftsführerinvon
Singen aktiv, informierte die Mitglieder
dann noch über Aktionen des Vereins-
jahres und anstehende Pläne. Klar wur-
de auch hier: Der Verein leistet mit zahl-
reichen Veranstaltungen sehr viel, um
Singens Anziehungskraft im Umland
beständig zu verstärken.
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Da brennt die Luft: Mit Einsätzen wie der Trendnacht (Bild), Eisskulpturen-Aktionen, Verkaufssonntagen, Martinimarkt, Stadtfest und anderen
Veranstaltungen stärkt der Verein Singen aktiv die Anziehungskraft der Stadt im Umland. Das spüren Handel und Wirtschaft. A RC H I V B I L D : T E S C H E

Feuer und Flamme für Singen
➤ Marketingverein Singen

aktiv zieht positive Bilanz
➤ 250 Mitmacher sollen

die Stadt weiter stärken
➤ Streit um Einkaufszentrum

nur am Rande Thema
V O N J Ö R G B R A U N
................................................

Singen (jöb) Im Stadtgarten wird ein
Kunstwerk aufgestellt, das den Dichter
Victor von Scheffel zeigt. Das beschloss
gestern der Kulturausschuss des Ge-
meinderates einhellig. Geschaffen wird
die Skulptur vom Singener Künstler Ge-
roHellmuth,derauchdenNarrenbrun-
nenaufdemHohgartenamRathausmit
seinen humorvollen Figuren verwirk-
licht hat. Er wird eine ähnliche Figur für
die Scheffel-Skulptur ausarbeiten, hieß
es. Bezahlt wird sie von der Bürgerstif-
tung Singen. Geschaffen werden soll
das Kunstwerk in dauerhafter Bronze.
Wie der neue Scheffel aussehen wird,
bleibt bis zur Enthüllung geheim, ent-
schied die Stadtverwaltung. Beim kur-
zen Vorbeihuschen gestern im Ratssaal
an einem ersten Entwurf des Künstlers
wurde aber deutlich: Der Bronze-
Scheffel wird stehen und humorvolle
Züge tragen. Ganz sicher: Er wird in
Blickrichtung zum Hohentwiel aufge-
stellt. Singens Hausberg hat der Dichter
in seinem historischen Roman Ekke-
hard (1857) verewigt.

Bronze-Scheffel
für Stadtgarten

Singen (jöb) Die Stadt Singen muss
künftig wieder weniger Geld für die
Volkshochschule locker machen. Das
wurde gestern im Kulturausschuss des
Gemeinderates bekannt. „Es sieht bei
den Vhs-Finanzen gut aus“, erklärte OB
BerndHäusler imRat.DieRestrukturie-
rungsmaßnahmen bei der Bildungs-
einrichtung würden greifen, die neue
Leitung sei „auf einem guten Weg“, sag-
te Häusler. Statt rund 156 000 Euro im
Vorjahr muss Singen für das laufende
Jahr lediglich148 000 Euro für die Volks-
hochschule zuschießen. Diese wird von
den Städten Konstanz, Singen und
Stockach getragen. Radolfzell hat eine
eigene Volkshochschule.

Weniger Geld für
Volkshochschule

Singen (jöb) Oberbürgermeister Bernd
Häusler sieht die aktuelle Auseinander-
setzung der Singener Handelsorganisa-
tionen rund um das geplante Einkaufs-
zentrum am Bahnhof mit „Unverständ-
nis“. Das erklärte der OB bei der Ver-
sammlung von Singen aktiv Standort-
marketing(sieheBerichtlinks) imToyo-
ta-Autohaus Bach. Häusler reagierte
damit auf die anhaltende und mitunter
scharfe Debatte im Handel zu den Plä-
nen des Investors ECE zwischen den
Handelsvertretungen. Singens City-
Ring (Innenstadt) spricht sich gegen
den 16 000-Quadratmeter-Bau aus, die
Interessengemeinschaft der Händler
aus der Südstadt (IG Singen Süd) hinge-
gen dafür. OB Häusler betonte, dass es
„ein Recht auf unterschiedliche Mei-
nungen“ geben müsse. Er stehe weiter-
hin „für Transparenz“.

OB nennt Streit
„unverständlich“

Der Standortmarketing-Verein Singen
aktiv zählt derzeit rund 250 Mitglieder.
Diese vertreten Firmen und Einrichtun-
gen mit insgesamt rund 12 500 Arbeits-
kräften. Der Verein besteht seit zwölf
Jahren. Er bewegt ein Jahresbudget von
rund 240 000 Euro und finanziert
damit vor allem die zahlreichen Ak-
tionen, die für Besucher zumeist
kostenlos sind, wie etwa das Stadtfest,
den Martinimarkt und zahlreiche
weitere Veranstaltungen. Auch der
SÜDKURIER ist aktives Mitglied. (jöb)

Singen aktiv in Zahlen

Aktives Führungsteam: Gerd Springe und
Claudia Kessler-Franzen. B I L D : H I RT

Aus diesem Dreirad-Fahrzeug wurde
der Fahrer herausgeschnitten.
B I L D : B R AU N
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Seit 1980

Zähringerplatz 9 (Seerhein-Center)
78464 Konstanz · Tel. 07531-62291

www.teppich-afshari.de
Öffnungszeiten:

Mo-Fr 9-19 Uhr, Sa 9 -16 Uhr

Magnet für Teppich-Reparatur und Teppichliebhaber
von nah und fern. Seit 33 Jahren in Konstanz.
Frühjahrsputzaktion bei der Teppich-Repa-
ratur-Fachwerkstatt im Seerhein-Center.
Sie erhalten bei jeder Teppich-Edelwäsche
zusätzlich eine kostenlose Mottenbehand-
lung.

Linda Mutterer, Meisterin und leidenschaftliche Teppich-
Restauratorin, hat den Familienbetrieb aus eigener Initia-
tive und die Liebe zu handgeknüpften Teppichen vom
Vater übernommen.

Besten Service und fachmännische Beratung rund um
echte, handgeknüpfte Orientteppiche bietet FrauMutterer.
Bei den Teppichen handelt es sich meistens um Unikate.

Teppichhandel gegen Kinderarbeit e.V.

Teppichmeisterin u. Teppichsachverständige Linda Mutterer

Frau Mutterer meistert jede Teppich-Restauration und lie-
fert perfekteArbeit zu einem günstigen Preis. Die Kunden
spüren dies schon an der Atmosphäre. Sicher ein Grund,
dass Linda Mutterer nicht nur in der Region, sondern in
ganz Europa Stammkunden für fachmännische Teppich-
Restauration der besonderen Art hat.

Afshari Orientteppiche im Seerhein-Center steht für per-
sönlichen, individuellen Service, Seriosität, Professiona-
lität und langjährige Erfahrung mit Unikaten.

Gerne nimmt sie auch Ihre alten Teppiche in Zahlung und
erstellt auf Wunsch Teppichgutachten.

20 €
Gutscheinfür Teppich-Reparatur

Sport-Butsch GmbH & Co.KG

Carl-Zeiss-Str.2 - 78532 Tuttlingen - Tel.:07461/6974
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bei Toyota Bach!
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SÜDKURIER-VERLOSUNG

Freikarten für
Michl Müller gewinnen
Singen (bög) Mit seinem Pro-
gramm „Das wollt ich noch
sagen!“ gastiert Michl Müller in
der Stadthalle. Der selbst-
ernannte „Dreggsagg“, be-
kannt aus Ottis Schlachthof,
schwadroniert am Dienstag,
20. Mai um 20 Uhr zwischen
Kabarett und Comedy. Für
diese Veranstaltung verlosen
wir fünf Mal zwei Freikarten.
Unter Telefon (0 13 79)
37 05 00 41 können Leser bis
Sonntag ihren Namen, die
Anschrift und das Stichwort
„Michl Müller“ hinterlassen.
Der Anruf kostet 50 Cent aus
dem Festnetz. Die Gewinner
werden am Dienstag, 13. Mai
veröffentlicht.

AUSSTELLUNG

Bodenseelandschaften
aus hundert Jahren
Singen (sk) Unter dem Titel
„Bodenseelandschaften der
vergangenen 100 Jahre“ ist von
Sonntag, 11. Mai bis Samstag,
26. Juli eine Ausstellung in der
Hegau Bodensee Galerie zu
sehen. Thema ist das ländliche
Leben in der Voralpenregion
und am Bodensee, das in
Bildern ganz unterschiedlicher
Künstler zu sehen sein wird.

EINLADUNG

Frühlingskonzert
am Hegau-Gymnasium
Singen (ker) Am Freitag, 9. Mai
findet um 19 Uhr in der Aula
des Hegau-Gymnasiums ein
Frühlingskonzert statt. Die
Bigband und der Chor präsen-
tieren Rock, Barock, Jazz-Rock
und ein paar andere Über-
raschungen, so die Schule.
Freier Eintritt.

AACHBAD

Saisoneröffnung am
kommenden Samstag
Singen (sk) Das Aachbad öff-
net am Samstag, 10. Mai um 9
Uhr. Das Hallenbad hat am
Mittwoch, 7. Mai, zum letzten
Mal auf, meldet die Stadt. Auch
in dieser Saison gilt: Mit der
Saisonkarte des Aachbads
kann man das Naturbad
„Aachtal“ in Rielasingen-Worb-
lingen ebenfalls besuchen.

BÜRGERSAAL

Südbadischer
Sportlerempfang
Singen (sgl) Am kommenden
Freitag 9. Mai, um 17 Uhr
findet im Bürgersaal des Rat-
hauses der Südbadische Sport-
lerempfang für Mannschaften
und Senioren durch Regie-
rungspräsidentin Bärbel Schä-
fer, OB Bernd Häusler und den
Präsidenten des Badischen
Sportbunds Freiburg und
Vorsitzender des Trägervereins
des Olympiastützpunktes
Freiburg-Schwarzwald, Gun-
dolf Fleischer, statt.

nachrichten

Er ist der größte Förder-
verein, der stärkste Ak-

tivposten der Stadt: Singen
aktiv Standortmarketing.
Gäbe es diesen Zusam-
menschluss an engagier-

ten Singen-Förderern nicht, man
müsste ihn glatt erfinden. Gut also,
dass er so kraftvoll und breit wirken
kann, getragen von einem Netz an Ein-
richtungen, Verbänden, Gruppen und
der Stadtverwaltung.

Im Augenblick vollzieht der Verein
das Kunststück des Spagats. In der Fra-
ge des möglichen Einkaufscenters am
Bahnhof ist Singen aktiv bei seinen
Mitgliedern komplett zerrissen. Von
daher ist es wahrlich bemerkenswert,
wie neutral sich Vorsitzender Gerd
Springe und sein Vorstand verhalten.

Apropos Vorsitzender: Der frisch
wiedergewählte Singener Ober-Stand-
orthüter Gerd Springe agiert auch nach
zwölf Jahren an der Spitze dieser Or-
ganiation fidel, umtriebig und mit ei-
ner immensen Menschenkenntnis.
Das ist einer der starken Vorzüge des
Vereinschefs. Er ist übrigens 78.

kommentar
S I N GE N A KT I V

Der Aktivposten
V O N J Ö R G B R A U N
................................................

joerg.braun@suedkurier.de

Singen – Für die Besonderheit der Frie-
densmessehatDetlevSteinervomChor
Popcorner eine Erklärung: „Es ist eine
ganz andere Klangwelt.“ Seit Monaten
bereiten sich die 50 Sänger auf die ge-
meinsame Aufführung mit dem Kin-
der- und Jugendchor Vocalinos der Ju-
gendmusikschule Singen und dem Hil-
zinger Belcanto-Chor vor.

Die „Ethno-Mass for Peace“ von Lo-
renz Maierhofer stelle für Bässe und Te-
nöre eine große Herausforderung dar,
berichtet Melinda Liebermann. „Die

Männer sind für die ganz andere rhyth-
mische Struktur und Harmonie verant-
wortlich“, erläutert die Chorleiterin. Es
habe eine Weile gedauert. „Doch jetzt
haben sich alle in diesem Klang gefun-
den“, freut sie sich.

Das neun Stücke umfassende Werk
hat es in sich: Viele Wiederholungen,
Texte in afrikanischer Sprache und die
Vierstimmigkeit der Männer würden
höchste Konzentration verlangen und
stimmlich viel fordern, haben Toni Kral,
Michael Wortmann und Harro Land-
rock festgestellt. Darin liege jedoch
auchderReiz,sindsichdieSängereinig.
Auf den in vielen Chören herrschenden
Mangel an Männerstimmen angespro-
chen, hat Lothar Stotz eine Erklärung:
„Wenn die Männer wüssten, was sie
verpassen, würden sie kommen“, sagt
er lachend. Wie viele andere sind Mi-

chael Dehmann und Peter Frank über-
zeugt: „Singen sorgt für Stressabbau
und Glücksgefühle.“ Vor der gemeinsa-
men Chor-Aufführung wird Popcorner
einige mitreißende Popsongs aus dem
eigenen Repertoire präsentieren. Für
die musikalische Begleitung sorgen die
herausragende Konzertpianistin Cristi-
na Marton und die Band „4Fun“. Die
Bandmitglieder Rares Popsa, Tilmann
Starke und Tobias Rinklin äußerten sich
begeistert über die Friedensmesse.
Nach einem Popkonzert mit dem Chor
hatten die erstklassigen Musiker ent-
schieden, an dem Projekt mit rund 180
Teilnehmern mitzuwirken.

Vorverkauf für das Konzert am Samstag,
24. Mai, um 20 Uhr, in der Stadthalle bei
Tourist-Information Singen, Telefon (0 77 31)
852 62

Für die Männer des gemischten Chors Popcorner ist die Friedensmesse eine gesangliche
Herausforderung, die gleichzeitig viel Spaß macht. Unser Bild zeigt die Sänger bei der Probe
mit Chorleiterin Melinda Liebermann (Mitte). B I L D : Z Ö L L E R

Sänger stellen sich Herausforderung
Ein besonderes Stück mit afri-
kanischen Klängen präsentiert
der Chor Popcorner in der Singe-
ner Stadthalle
V O N K A R I N Z Ö L L E R
................................................

Singen – Die Fachstelle Sucht hat als
Einrichtung des Baden-Württembergi-
schen Landesverbandes für Prävention
und Rehabilitation (bwlv) im Jahr 2013
wieder fast 750 Menschen mit Sucht-
problemen geholfen, wie gestern bei ei-
ner Pressekonferenz bekannt gegeben
wurde. Die Finanzierung der Stellen
durch den Landkreis ist auch für die
nächsten drei Jahre gesichert.

Sehr gut angenommen wird inzwi-
schen das neue Projekt „Medien-
Sucht“, das zunächst auf drei Jahre fi-
nanziert wird und für das eine Viertel-
stelle eingerichtet werden konnte. Drei
Elternabende in der Außenstelle Ra-
dolfzell haben bereits stattgefunden,
noch im Mai sind drei ausgebuchte Ver-
anstaltungen hierzu in Singen. „Wir
hoffen, dass das Projekt dauerhaft fi-
nanziert werden kann“, so Maria Lüh-
der. Sie übergab zum 1. Januar 2014 die
Leitung der Fachstelle an Lars Kiefer.

Von den 745 Menschen, die 2013 Hilfe
suchten, kamen 186 Klienten das erste
Mal in die Fachstelle. 94 Angehörige lie-
ßen sich beraten, 128 wurden in eine
medizinischeRehabilitationvermittelt.
Zugenommen hat in den letzten Jahren
die Zahl der Glücksspieler, die Beratung
brauchen, fassten Kiefer und Lühder
zusammen.AllerdingswäredieHemm-
schwelle oft groß, die Beratungsstelle
aufzusuchen. Riskanter Alkoholkon-
sum ist besonders an Fasnacht ein The-

ma. „Am Schmutzigen Dunschtig wur-
den allein acht Jugendliche unter 18
Jahren im Singener Klinikum eingelie-
fert“, sagte Lars Kiefer, der nach solchen
Vorfällen dann das Gespräch mit den
Betroffenen und den Eltern sucht. Im
Rahmen des „Halt-Programms“ wer-
den dann gute Erfolge erzielt.

Bei der ambulanten Rehabilitation
betreuten die Fachkräfte insgesamt 37
Klienten durchs Jahr 2013, 26 von ihnen
machten eine so genannte Kombi-The-
rapie. Diese ambulante Variante sei vor
allem geeignet, wenn eine stationäre
Therapie aufgrund der Arbeit oder Fa-
milie nicht in Frage komme. Ein Vorteil
sei auch die längere Begleitung von
mindestens einem halben Jahr. Eine
Verlängerung von bis zu 1,5 Jahren sei
denkbar, so Kiefer.

Die Aktionstage im Rahmen des
„b.free school-Projektes“, die seit An-
fang 2013 mit dem b.free Netzwerk des
Rotary Clubs durchgeführt werden,
werden in diesem Jahr ganz von „Rotary
b.free“imKreisKonstanzfinanziert.Bei
den Workshops werden Schüler vor al-
lem an das Thema Alkoholmissbrauch,
aber auch andere Suchtarten herange-
führt. Die Fachstelle war hier mit einer
Workshop-Einheit zum Thema „Check
dein Risiko“ beteiligt.

Lars Kiefer (rechts), Leiter der Fachstelle Sucht, ist öfters wegen Präventionsveranstaltungen in Schulen. Im Bild erläuterte er Schülern der
Steißlinger Gemeinschaftsschule im Rahmen der Suchtpräventionswoche, was im Jugendschutzgesetz steht. A RC H I V B I L D : GE H RM A N N - R Ö H M

Glücksspiel-Sucht nimmt zu
➤ Arbeit der Fachstelle

Sucht zeigt Wirkung
➤ Medien-Abhängigkeit

rückt in den Fokus
V O N S U S A N N E G E H R M A N N - R Ö H M
................................................

Singen – In der gut besuchten SPD-Ver-
sammlung im Gasthaus „Las Tapas“
standen laut Pressemitteilung Fragen
der Verkehrsberuhigung in der östli-
chen Innenstadt, die weitere Gestal-
tung des Herz Jesu Platzes sowie Sanie-
rungsmaßnahmen im Vordergrund.
Der SPD-Landtagsabgeordnete und
Stadtrat Hans-Peter Storz zeigte sich
zuversichtlich, dass die eingeleiteten
Maßnahmen Stück für Stück in Angriff

genommen werden. Das Land habe die
Mittel für die Stadt Singen aufgestockt.
Bei der östlichen Innenstadt gehe es
nicht nur um bauliche Verbesserungen,
sondern auch zahlreiche begleitende
Maßnahmen, wie im sozialen Bereich.
SPD-Fraktionsvorsitzende Regina
Brütsch verwies auf den von der Stadt
Singen beschlossenen Lärmaktions-
plan. Die SPD-Fraktion beschloss, hier-
zu einen Antrag im Gemeinderat einzu-
bringen, welche die Herabstufung der
Ekkehardstraße und der Freiheitsstra-
ße zu Gemeindeverbindungsstraßen
ermöglicht. Dann könne die Stadt nöti-
ge Lärmschutzmaßnahmen selbst

durchführen. „ Singen habe die Mög-
lichkeit, den LKW-Verkehr und den
Durchgangsverkehr besser zu leiten.
José Perez, SPD-Kandidat und Anlieger
der Ekkehardstraße sagte, dass nicht
nur der Lärm, sondern auch einige an-
dere Maßnahmen angegangen werden
müssten. Er nannte den miserablen Zu-
stand des Storchenbrunnenplatzes, die
schlechte Beleuchtung in der Schwarz-
waldstraße und die ungepflegte Fläche
zwischen Ekkehard-, Kreuzenstein-
und Schwarzwaldstraße. Ziel der SPD
ist eine erhebliche Lärmreduzierung,
um das Wohnen und die Attraktivität
der Innenstadt deutlich zu verbessern.

Östliche Innenstadt im Visier
SPD-Gemeinderatskandidaten
beschäftigen sich mit Problemen
des Singener Stadtgebiets

Die Fachstelle Sucht ist eine Einrich-
tung des Baden-Württembergischen
Landesverbandes für Prävention und
Rehabilitation (bwlv) und befindet sich
in der Julius-Bührer-Str. 4 im DAS
1-Gebäude in 78224 Singen. Sie ist
telefonisch unter (0 77 31) 91 24 00
oder per E-Mail unter fs-singen@bw-
lv.de erreichbar. Die Außenstelle in
Radolfzell ist in der Schützenstraße 2,
78315 Radolfzell, Telefon (0 77 32)
820 39 50, weitere Infos per E-Mail
unter fs-singen@bw-lv.de oder www.bw-
lv.de (sgr)

Kontakt

Empörend
Zum Leserbrief von Erhard Fischer
„Meinungsbildung“ vom 3. Mai

Herrn Fischer sei der Rat gegeben, Le-
serbriefe genauer zu lesen, bevor er
sich bemüßigt fühlt, belehrend einzu-
greifen. Und beleidigende Metaphern
kann er gleich weglassen. Das voraus-
geschickt, muss ich wie bei vielen Bür-
gern hier feststellen, dass sie Begriffe
nicht unterscheiden können. Das eine
ist die mediale Darstellung eines The-
mas, das andere die rechtliche und po-
litische Form der Bürgerbeteiligung
dazu. Herr Fischer meint wohl, zwi-
schen beidem müsse ein innerer Zu-
sammenhang bestehen und erkennt
einen nicht vorhandenen Wider-
spruch. Ich stellte zwei Dinge fest: In
der überhöhten Pressedarstellung lag
das Schwergewicht auf den Händlern.
Mit dem ECE liegt ein Thema vor, das
geradezu nach einem Bürgerentscheid
verlangt. Ähnlich dem HBH-Klinikum.
Und wenn ich das „Einer von uns“ her-
vorhebe, dann nur, weil ich nach wie
vor empört bin, dass jemand im 21.
Jahrhundert mit seiner Herkunft gegen
einen Mann, der acht Jahre gegen fest-
gefahrene Strukturen gekämpft hatte,
eine Wahl gewinnen konnte und nicht
mit Kompetenzen überzeugte. Außer-
dem sollte hier eine Präzisierung erfol-
gen: Mit „uns“ sehe ich eine Interes-
sensnähe Herrn Häuslers zu den
Händlermeinungen und nicht zu den
Bürgern, die am 7. April (ich war ver-
hindert) brav angehört wurden, aber
letztlich nicht entscheiden dürfen.
Gerhard Engel, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung
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Gleichzeitig zeigt die Erfahrung der Netzwerk-Partner, dass in 

Zeiten so bedingter geringerer Beteilung an Informationsver-

anstaltungen die Qualität der Teilnehmer als auch die Qualität 

der tatsächlichen Gründungen steigt.

Insgesamt haben 65 potenzielle Gründer und Interessierte 

das Programm wahrgenommen. 

Besseres Finanzierungsangebot für Gründer und junge Unter-

nehmen:

Ab dem 1. Dezember 2014 verbessert die KfW ihr Kreditprodukt 

ERP-Gründerkredit Universell. Ab diesem Termin können Exis-

tenzgründer und junge Unternehmen bis zum fünften Jahr ihrer 

Geschäftstätigkeit den zinsgünstigen Kredit beantragen und 

damit zwei Jahre länger als bisher. Außerdem können Unter-

nehmer dann bis zu 25 Mio. Euro (bisher maximal 10 Mio. Euro) 

beantragen, um so beispielsweise größere Investitionen, Über-

nahmen und Unternehmensnachfolgen zu finanzieren.

„Tag des offenen Handwerks“
Praxis Handwerk: Berufsorientierung vor Ort

Jugendliche im Berufswahlprozess haben die Qual der Wahl. 

Die Orientierung für die richtige Ausbildung, das riesige In-

formationsangebot, die Bewertung der Anforderungen in 

verschiedenen Berufen und das Finden einer passenden Aus-

bildungsstelle stellen die jungen SchülerInnen und auch die 

Eltern vor eine große Herausforderung.

Die SchülerInnen wiederum brauchen eine intensive und 

auch praxisbezogene Berufsorientierung, um sich motiviert 

und gut vorbereitet für eine Ausbildung zu entscheiden. 

Sie müssen in der Lage sein, die Zukunftsperspektive Hand-

werk zu erkennen, um diese auch nutzen zu wollen und sich 

darauf zu bewerben.

Zum siebten Mal luden die Singener Handwerkerrunde, 

die Agentur für Arbeit und Singen aktiv Standortmarketing 

e.V. zum “Tag des offenen Handwerks” ein. Angesprochen 

wurden die SchülerInnen der 8. und 9. Klassen der Förder-, 

Haupt- und Realschulen. Zu 909 Terminen haben sich am 23. 

Mai 2014 berufsinteressierte SchülerInnen angemeldet.

Insgesamt öffneten 27 Handwerksbetriebe ihre Pforten für die 

SchülerInnen, für interessierte Eltern sowie LehrerInnen. Die 

Handwerksbetriebe stellten praxisorientiert bekannte und 

teilweise unbekannte, aber allesamt zukunftsträchtige, Be-

rufsbilder vor. Gemeinsamer Start und „warm up“-Treffpunkt 

fand in der Bildungsakademie der Handwerkskammer Kons-

tanz in Singen statt. Dort wurden die SchülerInnen kurz und 

prägnant über „Das Handwerk“ und die Bildungsakademie 

informiert. Im Anschluss ging es zu Fuß, mit dem Fahrrad oder 

dem Bus zu den Betrieben. Die Stadtwerke unterstützten den 

„Tag des offenen Handwerks“ mit Gratisfahrscheinen für die 

Teilnehmer.

Junge Menschen sollen durch diese in der Region einzig-

artige, breit angelegte Orientierungsoffensive den hohen 

Stellenwert einer betrieblichen Ausbildung im Handwerk er-

fahren. Die breite Palette der vorgestellten Berufe zeigt, dass 

es neben den allseits bekannten Wunschberufen meist auch 

attraktive Alternativen gibt, die es zu entdecken gilt.

Impulsnachmittage 2014/2015

Existenzgründung & 
Festigung von Unternehmen

Mi, 05. März 2014 
„Steuerrecht für Existenzgründer“
Marcus König,  Finanzamt Singen

Mi, 02. April 2014
„Schnell und einfach zum Förderkredit“
Dominik Möhrmann, GRENKE BANK AG, Baden-Baden

Mi, 07. Mai 2014
„Existenzgründungsfinanzierung
für Kleinstunternehmer“ 
Tino Bänsch, Sparkasse Singen-Radolfzell 

Mi, 04. Juni 2014 
„Ja, Nein, Vielleicht? Einkommensssicherung 
und Ruhestandsplanung von Unternehmen“
Marc Burzinski und Nicolai Unseld,
Burzinski GbR Singen

Mi, 02. Juli 2014
„Gründerwerkstatt“
Diskutieren Sie Ihre Geschäftsidee mit uns!

Mi, 06. August 2014
„Absicherung für Selbstständige – Rürup-Rente“
Alois Bauer,  Volksbank eG Schwarzwald Baar Hegau

Mi, 03. September 2014 
„Steuerrecht für Existenzgründer“
Marcus König,  Finanzamt Singen

Mi, 01. Oktober 2014
„Die Gründungsoffensive Baden-Württemberg“
Prof. Peter Schäfer, ifex – Initiative für
Existenzgründungen und Unternehmensnachfolge,
Ministerium für Finanzen und Wirtschaft BW

Mi, 05. November 2014
„Wie kommt Geld in deine Welt?!“
Thorsten Räffle, Südwestbank, Filiale Singen

Mi, 03. Dezember 2014
„Gründerwerkstatt“
Diskutieren Sie Ihre Geschäftsidee mit uns!

Mi, 04. Februar 2015
„Existenzgründungsfinanzierung
für Kleinstunternehmer“ 
Tino Bänsch, Sparkasse Singen-Radolfzell 

Beginnt man über Existenzgründung, die Übernahme eines Betriebes sowie die 
Festigung eines Unternehmens nachzudenken und diese zu planen, entstehen 
eine Reihe von Fragen:

• Welche Voraussetzungen müssen für eine Selbstständigkeit gegeben sein?

• Was unterscheidet eine gewerbliche von einer freiberuflichen  
eigenständigen Tätigkeit?

• Welche konzeptionellen und finanziellen Aspekte sollen bei  
einer Selbstständigkeit beachtet werden?

• Welche Förderungen sind bei der Aufnahme einer selbstständigen 
 Tätigkeit durch die Agentur für Arbeit möglich?

• Warum ist ein Unternehmenskonzept notwendig und  
welche Bausteine hat es?

• Was kann ich tun, um mein Unternehmen zu festigen,  
weiter zu entwickeln, weiter auszubauen?

Nutzen Sie das Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung und den Impulsnach-
mittag, um sich kompakt zu informieren.

Ausführliche Informationen zu den Netzwerkpartnern:
www.singen.de/singen-aktiv

Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Claudia Kessler-Franzen
Erzbergerstr. 8b
78224 Singen
Fon 07731 / 85 - 740
singen-aktiv@singen.de

aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Spezialthemen 16:15 Uhr bis 17:00 Uhr

Agentur für Arbeit Singen

: Tag des offenen Handwerks
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Imagefilm Chancenstandort Singen

Auf Initiative des Singen aktiv Arbeitskreises Industrie ist ein 

Imagefilm zur Gewinnung qualifizierter Arbeitskräfte entstan-

den. Der Chancenstandort Singen präsentiert sich mit den 

leistungsstarken Unternehmen in Singen in einer klaren mo-

dernen Bildsprache. Unter der Überschrift „Hohentwielstadt 

Singen – wirtschaften, wohlfühlen, wachsen“ werden die Pro-

file und die Stärken der ganzen Stadt aufgezeigt. 

Es gibt sowohl eine Kurzversion von 2,5 Minuten als auch eine 

Langversion von 12,5 Minuten. Ebenso ist der Film zur Akquise 

neuer Firmenansiedlungen und natürlich auch für Neubürger 

bestimmt und nicht zuletzt für die Singener, die stolz auf ihre 

Stadt sein können. Die beiden Varianten werden den Mitglie-

dern zur Nutzung zur Verfügung gestellt.

Kurzversion Langversion
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Verkaufsoffene Sonntage

Die Strahlkraft Singens in den Fokus stellen, die Produktviel-

falt präsentieren, Erlebnisräume schaffen, sympathische 

Beratungsstärke zeigen, Kunden immer wieder Impulse für 

einen Besuch des Einkaufszentrums Singen geben, das Ein-

zugsgebiet stetig erweitern – diesen Aufgaben stellen sich die 

Vertreter des City Rings, der iG Singen Süd und des Handels-

verbandes. Sie bündeln ihre Kräfte und entwickeln in Zusam-

menarbeit mit Singen aktiv attraktive Erlebnisangebote für die 

verkaufsoffenen Sonntage und stellen damit die Einkaufskul-

tur der Stadt Singen heraus. 

Mit einem Verkaufsflächenangebot auf nahezu 180.000 m² 

werden Produkte für alle Lebensbereiche in der Innenstadt 

und im Singener Süden präsentiert. Singen ist gut und zügig 

erreichbar und das übersichtliche Parkleitsystem bringt die 

Kunden schnell und unkompliziert zu einem freien Parkplatz.

Verkaufsoffener Sonntag im Frühjahr –
„Singen Classics“ 

„Singen Classics“ stand auf dem Programm 

des ersten verkaufsoffenen Sonntages im Früh-

jahr diesen Jahres. „Singen Classics“ wird, im 

jährlichen Wechsel mit der von der iG Singen 

Süd organisierten und veranstalteten Leis-

tungsschau, vom City Ring in Zusammenarbeit mit Singen ak-

tiv organisiert und durchgeführt. Die ganze Stadt hat geöffnet.

Im Mittelpunkt stand wieder eine umfangreiche Oldtimer-

präsentation in der Singener Innenstadt. Weit über 100 Lieb-

haberstücke konnten bestaunt werden. Die Besitzer der Au-

tomobile und Motorräder standen in der Fußgängerzone als 

Ansprechpartner rund um ihr spezielles Fahrzeug zur Verfü-

gung. Organisiert wird das Oldtimerevent von den „Freunden 

historischer Motorfahrzeuge Hegau-Bodensee“, Wolfgang 

Deyer in Kooperation mit Joachim Petri.

„Singen Classics“ – erstmalig mit Oldtimer-Frühstück und 

Corso. Bereits am frühen Morgen trafen sich die Oldtimer-

Freunde und Mitmacher auf dem großen Parkplatz vor dem 

neuen BAUHAUS im Singener Süden zu einem Frühstück. 

BAUHAUS-Geschäftsleiter Peter Willhardt begrüßte die Old-

timerfahrer vor Ort und stellte die jeweiligen Schmuckstücke 

kurz vor. Von dort aus ging es in einem Corso über den Hoh-

entwiel in die Singener Innenstadt. Ab Mittag waren die Lieb-

haberstücke in der City platziert. 

Schon Tradition bei der Singen Classics Veranstaltung ist die 

Präsentation der aktuellen Fahrzeugmodelle der weit über die 

Grenzen bekannten Singener Automeile. In der nördlichen 

August-Ruf-Straße standen die Flitzer für das interessierte Pu-

blikum bereit, Probesitzen und Informationen inklusive.

Singen
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Singen – Gleich am Eingang der Singe-
ner Scheffelstraße steht ein kleiner
Lloyd. Die rosarote Motorhaube ist
nach oben gestellt und fünf Herren ge-
setzteren Alters beugen sich über den
Motor. Konzentriert reden sie über Ka-
bel und Schläuche. Frauen sind an die-
sem Fachgespräch nicht beteiligt. Die
Szene zeigt eindeutig: In der Innenstadt
ist Singen Classics.

Nach dem Treffen und dem Früh-

stück der Oldtimerfreunde am Bauhaus
im Singener Süden hat sich der Corso
durch die Weststadt über den Hohen-
twiel und schließlich über die Hohen-
krähenstraße in die Singener Innen-
stadt geschlängelt, wo die wunderschö-
nen Autos in den Fußgängerzonen ihre

zugewiesenen Standplätze eingenom-
men haben. Am Morgen war aufgrund
des leichten Nieselregens noch nicht
ganz klar gewesen, ob alle angemelde-
ten „heiligen Blechle“ tatsächlich den
Weg nach Singen antreten würden. Ei-
nige blieben denn auch tatsächlich
weg. Dafür kamen andere dazu.

Wie hatte Wolfgang Deyer noch ge-
sagt: „Wir wollen das Auto als Kulturgut
zeigen.“ Das würdigten nicht nur die
Motorsportbegeisterten mit ihrer fach-
lichen Anerkennung für die gute Pflege
der schönen alten Automobile. Auch
das Laienherz schlägt höher, wenn es –
erklärt vom Oldtimerfreak und Bau-
hauschefPeterWilhardt–dieGeschich-
ten zu den Fahrzeugen hört.

Bildergalerien im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Stoßstange an Stoßstange sammeln sich die automobilen Schätzchen am Hohentwiel kurz vor
der Auffahrt auf die Duchtlinger Straße für die geordnete Einfahrt in die Stadt. B I L D E R : T E S C H E

Großes Interesse an noblen Karossen
Gut eine Stunde vor Ladenöffnung
war die Singener City gut besucht.
Der Grund: Weit über 100 Oldtimer
weckten in den Fußgängerzonen
nostalgische Gefühle

V O N G U D R U N T R A U T M A N N
................................................

Willy Kornmayer führte mit seinem Triumph
den Corso an.

AUGUST-RUF-STRASSE

Verkäuferinnen halten
dreiste Ladendiebin auf
Singen (sk) Mit einer prall
gefüllten Handtasche verließ
eine 24-jährige Frau am Freitag
um 14.45 Uhr die Umkleideka-
bine eines Bekleidungsge-
schäfts in der August-Ruf-
Straße und ging zielstrebig zum
Ausgang. Einer Angestellten fiel
dies auf. Zusammen mit einer
weiteren Angestellten eilte sie
der 24-Jährigen nach. Sie konn-
ten die Frau bis zum Eintreffen
der Polizei festhalten. In der
Tasche befanden sich drei
Jeanshosen und eine Lederja-
cke im Wert von 1000 Euro.
.......................................

NACHGEHAKT

!Was wurde
eigentlich aus…

den Minijobs im Hegau?

2013 berichtete der SÜDKU-
RIER, dass sich die Zahl der
Minijobber durch die Erhö-
hung derVerdienstgrenze auf
450 Euro kaum veränderte.
Dagegen gab es bundesweit
einen leichten Anstieg. In
Privathaushalten wuchs die
Zahl der Bediensteten sogar
um etwa sechs Prozent, in
gewerblichen Betrieben nur
um ein halbes. Singen hält sich
mit einem Anstieg von 0,7
Prozent in gewerblichen Be-
trieben und 4,7 in privaten
Haushalten auf bundesweitem
Niveau. Dies ist aber ein gerin-
gerer Zuwachs als im gesamten
Landkreis Konstanz. Dort
beschäftigten Betriebe 1,8
Prozent und private Haushalte
5,8 Prozent mehr Minijobber
als 2013.
.......................................

ST. PETER UND PAUL

Hans Moser folgt auf
Pfarrer Julius Schmitt
Hilzingen (sk) In den Sonn-
tagsgottesdiensten hat das
Erzbischöfliche Ordinariat in
Freiburg bekannt geben lassen,
dass Pfarrer Hans Moser (63)
ab Juli die Seelsorge der rund
4500 Katholiken übernehmen
wird. Moser leitet derzeit in
Rickenbach die Seelsorgeein-
heit Westlicher Hotzenwald St.
Zeno. Er übernimmt die Seel-
sorgeeinheit Hohenstoffeln.
Pfarrer Julius Schmitt (72) geht
in Ruhestand.

Nachrichten

So berichtete der SÜDKRURIER am
2. April auf Seite 19

Singen – Zu einem perfekten Tag wurde
der gestrige verkaufsoffene Sonntag
unter dem Motto Singen Classics für
den Singener Handel. Die Stadt präsen-
tierte sich als Schaufenster. Im Zweijah-
resturnus verlagert sich jeweils der
Schwerpunkt dieses Einkaufssonntags
auf den Süden und die Innenstadt.
Diesmal war die Innenstadt dran. Doch
allein die Läden zu öffnen, war den
Handelsverbänden unter dem Dach
von Singen aktiv zu wenig. Eine zusätz-
liche Attraktion musste her. Und da er-
innerte man sich der vielen schönen
Oldtimer, die in den verschiedenen Sin-
gener Garagen auf eine Ausfahrt oder
eine Präsentation warteten. So wurde
die Idee von Singen Classics geboren.

Willy Kornmayer war von Anfang an
dabei. Es zeigte sich, dass großes Inte-
resse an schönen, alten Automobilen
besteht (siehe den Text unten auf dieser
Seite). Auch bei Menschen, die den
fahrbaren Untersatz sonst eher nüch-
tern und praktisch nur als Fortbewe-
gungsmittel betrachten. Wer ertappt
sich beim Anblick eines blitzblank ge-
putzten Opel-Rekord oder eines alten
DKW nicht dabei, wie die Gedanken in
die Vergangenheit abschweifen. Jeder
verbindet eigene Erlebnisse mit sol-
chen Fahrzeugen. Das weckt zumeist
gute Gefühle.

Diese Atmosphäre war auch gestern
wieder zu spüren. Und es ist beileibe
nicht so, dass sich nur ältere Herren da-
für interessieren. Auch die Damen und
jüngere Menschen bestaunten gestern
die Fahrzeuge, wenn auch das Interesse

an der Technik bei den Männern über-
wiegt. Gut gelaunt begleiteten diese
dann anschließend die Familie zum
Sonntagseinkauf. In den Geschäften
oder den Straßencafés war es entspre-
chend voll. Die Geschäftsinhaber freu-
ten sich über einen regen Kundenbe-
such. Bettina Kornmayer vom Mode-
haus Heikorn war gestern hochzufrie-
den mit der Frequenz. Ebenso Manuel
Waizenegger vom Modehaus Zinser.
Die neue Frühjahrskollektion mit ihren
fröhlichen Farben kam gestern sehr gut
an, nachdem sich am späten Vormittag
auch noch die Wolken verzogen hatten.
Die Sonne erwärmte die Gemüter. So
viele Menschen hat man selten in Sin-
gen gesehen: ob in der Scheffelstraße,
den Verbindungsstraßen zur Haupt-
achse August-Ruf-Straße oder am
Heinrich-Weber-Platz. Viele Menschen
nutzten den Tag zum Bummeln und um
Freunde zu treffen. Im Laufe des Nach-
mittags wurden viele prall gefüllte Ein-
kaufstüten durch die Straßen getragen.

„Erfolg auf ganzer Linie“ verkündete
die Geschäftsführerin des Standort-
marketingvereins „Singen aktiv“ Clau-
diaKessler-FranzengegenAbend.Auch
aus der Südstadt kam sehr positive Re-
sonanz. Im Braun Möbel-Center
herrschte große Zufriedenheit über die
starke Kundenfrequenz. Anhand der
Autokennzeichen kann Kessler-Fran-
zen das Einzugsgebiet benennen: „Die
Besucher kommen aus den benachbar-
ten Schweizer Kantonen Schaffhausen,
Thurgau, Argau und St. Gallen und na-
türlich aus unseren Nachbarkreisen
Tuttlingen, Waldshut, Friedrichshafen.
– Eben aus der kompletten Region.“

So voll sind Singens Straßen selten. Zum verkaufsoffenen Sonntag unter dem Motto Singen Classics hatten sich viele Familien mit Freunden aus dem weiten Umkreis hier zum Bummeln
und Einkaufen verabredet. B I L D E R : S A B I N E T E S C H E

Die ganze Region trifft sich in Singen
➤ Singen Classics sorgt für richtig gute Stimmung
➤ Händler sehr zufrieden mit verkaufsoffenem Sonntag
➤ Volle Straßencafés, Sonnenschein und volle Einkaufstüten

V O N G U D R U N T R A U T M A N N
................................................

Eine Trommlerin der Heuberg Dragons, Pipes and Drums (Bild) umringt von Zuschauern.
Auch die Schluuchmusig sorgte für Stimmung.

Roland Cron (links) von den Südstadt-
Betrieben in der Hadwigstraße.

Chiara Schneider (5) bekommt am Stand der
Feuerwehr einen Helm aufgesetzt.

Zum siebten Mal war der verkaufsoffene
Sonntag in der Innenstadt mit einer
Oldtimer-Ausstellung gekoppelt. Dieses
erfolgreiche Konzept mit der Schau schö-
ner Autos wurde gestern noch durch einen

Corso von der Südstadt in die City er-
weitert. Zahlreiche Oldtimerfans waren
bereits lange vor der Öffnung der Läden in
die Stadt gekommen, um sich die schönen
alten Autos anzuschauen.

Bildergalerien im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Singen Classics

A N Z E I G E

TREPPENLIFTE
Service und Verkauf

vom regionalen Profi!
Tel. 07741-965858

www.reha-lift-technik
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Bereits zum dritten Mal wurde die Hadwigstraße zum Messe-

platz für Partner der iG Singen Süd. Handwerk und Dienstleis-

tungsunternehmen präsentierten die Stärke ihrer Unternehmen 

und warteten mit einigen Überraschungen für die Besucher der 

Innenstadt auf. 

Feuerwehr vor Ort - in der Höhe von Karstadt präsentierte die 

Feuerwehr Singen ihre Leistungsstärke und die Feuerwehr-

Experten zeigten die vielseitigen Möglichkeiten in Brand- und 

Notsituationen auf. 

Verkaufsoffener Sonntag im Herbst -
14. Martinimarkt

Im November fand zum vierzehnten Mal der verkaufsoffene 

Sonntag gemeinsam mit dem Martinimarkt auf dem Singener 

Rathausplatz statt.

Die Marke Martini ist weit über die Stadtgrenzen hinaus als ver-

kaufsoffener Sonntag im November in Singen bekannt und wird 

aktiv von den Kunden im Handel nachgefragt. Die ganze Stadt 

stellt ihre angenehme und besondere Qualität als das Einkaufs-

zentrum im Hegau und der weiteren Region heraus. Der Markt 

ist im Laufe der Jahre sukzessive gewachsen und liebevoll mo-

difiziert worden, ohne je das Grundkonzept zu verlassen. 

Singener Wochenmarktbeschicker, Kindergärten und Kunst-

handwerker mit einem vielseitigen, kreativen und bunten An-

gebot sowie ein unterhaltsames Bühnenprogramm lockten die 

großen und insbesondere auch die kleinen Gäste zum Besuch 

auf den Martinimarkt. Erstmalig waren die Singener Museen 

geöffnet und boten Sonderführungen an. Die Singener Jugend-

pflege rundete das Programm mit einem umfangreichen Spie-

leangebot im nahegelegenen Holiday Inn Express ab.

Genau diese Erlebnis- und Wohlfühlatmosphäre kann das In-

ternet nicht bieten und stellt die besondere Einkaufskultur in 

Singen heraus.
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Singen – Der Einkaufsonntag in Singen
entwickelte sich am gestrigen Sonntag
geradezu zur Völkerwanderung. Zehn-
tausende Bürger und Besucher scho-
ben sich durch die Innenstadt und die
Fachgeschäfte im Süden. Das trockene
und nur wenig sonnige Wetter befeuer-
te den Shoppingtag. „Bessere äußere
Bedingungen können wir uns nicht
wünschen“, erklärte Claudia Kessler-
Franzen von Singen aktiv.

Singens Oberbürgermeister Bernd
Häusler freute sich über die „sensatio-
nelle Werbung für unsere Stadt“ durch
den Martini-Sonntag. „Singen präsen-
tiert sich hervorragend, viele Besucher
aus dem weiten Umland haben das er-
kannt und uns heute besucht, klasse!“,
meinte der OB beim Bummel durch die
proppenvolle Innenstadt und den
gleichfalls dicht gefüllten Rathausplatz,
auf dem der Martinimarkt stattfand.
Scharen von Kunden fanden sich auch
in den Südstadt-Fachmärkten. Thomas
Kornmayer von Mode-Heikorn brachte
es stellvertretend für viele Händler auf
den Punkt: „Nach einem sehr flauen
September und Oktober mit heftigen
Umsatzrückgängen im Einzelhandel
war das heute geradezu ein Tag für die
Seele“, erklärte er im SÜDKURIR-Ge-
spräch.

Michael Burzinski vom Singen aktiv-
Vorstand, der den Martinimarkt mit-
organisiert hatte, freute sich über den
extrem starken Andrang gestern. „Das
ist eine echte Bereicherung für die
Stadt“, sagte er. „Die Leute wollen bum-
meln, regionale Produkte kaufen – und
sich munter treffen. Ein tolles Kon-
zept!“ Die Neusortierung der Markt-
stände – rund herum um den Rathaus-
platz und eine Showbühne in der Mitte
– kam bei den Besuchern bestens an.

Angesichts kühler Temperaturen lie-
ßen sich viele Hegauer gestern auch
den ersten Glühwein der Saison mun-
den. Die Händler mit Speisen und Ge-
tränken hatten alle Hände voll zu tun,
vor den meisten Buden bildeten sich
lange Schlangen. Einige Händler buch-
ten bereits für den Markt im kommen-
den Herbst einen Stand, berichtete Sil-
ke Hirt von Singen aktiv erfreut.

Sigrun Mattes aus Singen, Mundart-
Ikone und „Kuh vom Land“, schob sich
mit Gehhilfen über den Markt. Auch sie
lobte den Markt und dessen Flair: „Alle
haben hier gute Laune!“

Petra Wintter vom Zonta-Club ver-
kaufte mit ihren Kolleginnen Advents-
kalenderfüreinengutenZweckaufdem
Markt, auch viele weitere soziale Grup-
pen präsentierten sich mit Ständen und
Angeboten.

Unterhaltung boten zahlreiche Mu-
sikanten, unter anderem der regionale
StarsängerChristophMetzger.Auchdie
Talheimer Straßenmusikanten begeis-
terten ihr Publikum.

Kommentar Seite 20

Bilder vom Shopping-Sonntag und dem
Martinimarkt gestern in Singen im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

OB Häusler: „Sensationelle Werbung für Singen“
➤ Zehntausende Besucher

bevölkern die Innenstadt
➤ Reger Andrang auf dem

Martinimarkt ab morgens
➤ Händler mit dem Umsatz

gestern sehr zufrieden
V O N J Ö R G B R A U N
................................................

Menschentrauben auf Singens Rathausplatz (Bild) und in der City: Der Einkaufssonntag mit dem Martinimarkt wurde gestern zum vollen Erfolg. Zehntausende Besucher bummelten durch
die Stadt, kauften ein und hatten bei trockenem Herbstwetter beste Laune. Viele Kunden kamen aus dem weiten Umland. B I L D E R : S A B I N E T E S C H E

Für Unterhaltung auf dem Rathausplatz sorgten viele Musikgruppen, die den ganzen Tag
spielten, hier zu sehen die Talheimer Straßenmusikanten.

Ein Sofa bequem aus Strohballen war beim Martinimarkt der absolute
Ausruh-Platz Nummer eins. Vor allem auch Familien, wie hier zu sehen,
nutzten die Gelegenheit und machten kurz Pause.

Über Gratis-Popcorn freuten sich die Besucher der neuen Annahmestelle des
SÜDKURIER bei Buch Greuter in Singen, hier (v.li.) Familie Pfeiffer mit ihren
Kindern Annika, Franziska und Benedikt. Rechts Lea Beltzig vom SÜDKURIER.

Kunsthandwerker wie hier im Bild Glasbläser Detlef Greiner-Perth aus
Rielasingen-Worblingen bereicherten gestern den Martinimarkt in Singen,
sie waren von Zuschauern dicht umlagert.

Da wird kräftig hin-
gelangt: Beim Martini-
markt konnten sich
auch die kleinen
Gäste schon als
Handwerker ver-
suchen, hier Florian
Rothmund, der von
Andreas Wagen-
brenner (li.) Anleitung
bekommt.

Einkaufshilfe: Auch dieser Hund hatte beim
Shoppingsonntag in Singen seine Aufgabe.

Bisher markierte der Martinimarkt
Anfang November den Höhepunkt im
Spätjahr des Singener Handels, was
große Aktionen und Märkte anging.
Dieses Jahr jedoch zündet eine neue
Idee, die schon längst von vielen
erwartet wird: Singen richtet einen
eigenen Weihnachtsmarkt aus. Dieser
findet wie der gestrige Martinimarkt auf
dem Rathausplatz statt, zwischen
Stadthalle, Rathaus und Holiday Inn-
Hotel. Auf ihn werden schon jetzt große
Stücke gesetzt, viele wichtige Händler
und Macher unterstützen ihn. Der
täglich offene „Singener Hüttenzauber“
mit 35 Ständen regionaler Kunsthand-
werker & Co., einer urigen Hütte und
Schlittschuhbahn beginnt in knapp drei
Wochen, am 28. November. (jöb)

Nächster Markt wartet

Bummeln, Leute
treffen, Spaß haben
war das Motto des
Einkaufssonntags in
Singen. Zehntausende
strömten in die Stadt
und in den Singener
Süden zu den Fach-
geschäften.
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UNFALL

Auto streift Linienbus
und Fahrer flüchtet
Hilzingen (sk) Auf der Bundes-
straße 314, zwischen Binningen
und Hilzingen, nahe der Ab-
zweigung nach Schlatt am
Randen, streifte am Freitag
gegen 19.15 Uhr vermutlich ein
Mercedes einen entgegen-
kommenden Linienbus. Der
Fahrer des Autos hielt offenbar
nicht die rechte Fahrbahnseite
ein, weshalb es zu dem Streif-
vorgang kam. Ohne sich um den
Schaden in Höhe von 10 000
Euro zu kümmern, floh der
Autofahrer. Aufgrund von an der
Unfallstelle aufgefundenen
Fahrzeugteilen geht die Polizei
davon aus, dass es sich um
einen Mercedes handelt. Über
Personenschäden bei Busfahr-
gästen wurde nichts bekannt.
Zeugen werden gebeten, sich
unter Telefon (0 77 31) 1 43 70
beim Polizeiposten Gottmadin-
gen zu melden.
.......................................

NACHGEHAKT

!Was wurde
eigentlich aus…

dem Haushaltswarengeschäft
Oexle in der Scheffelstraße, das
letztes Jahr geschlossen hat?

Das Geschäft hat seit kurzem
wieder geöffnet. Im Schau-
fenster von Oexle sind nun die
restaurierten Möbel des Fair-
kauf-Ablegers Creaktiv zu
sehen, die nun hier verkauft
werden. Neben Randsortimen-
ten wie Servietten und Post-
karten gibt es zudem Materia-
lien für Papierfaltkunst.
.......................................

KONSTANZER STRASSE

Unbekannte fackeln
Papiercontainer ab
Singen (sk) Unbekannte haben
am Freitag gegen 23.45 Uhr in
der Konstanzer Straße einen
Altpapiercontainer angezün-
det. Der Container stand auf
dem Gehweg und war mit
Papier gefüllt. Polizeibeamte
konnten den Brand eindäm-
men bis die Feuerwehr Singen
mit sechs Mann eintraf und
löschte. Die Höhe des Scha-
dens ist laut Polizei unbekannt.

nachrichten

So berichtete der SÜDKURIER 2013
über die Oexle-Schließung.

Der Sturm auf Singen
Beim verkaufsoffenen Sonntag gestern
in der Singener Innenstadt und im
Süden herrschte Ausnahmezustand.
Zehntausende Kunden und Besucher
strömten bei trockenem Herbstwetter
durch die Stadt. Die Parkplätze in den
Parkhäusern waren restlos belegt.
Viele Gäste kamen auch mit dem
Seehas, der streikfrei nach Singen
fuhr. Die Geschäftsleute zeigten sich
gestern Abend mit dem Umsatz sehr
zufrieden. Das Wetter war geradezu
ideal für den Sonntagsverkauf, mein-
ten viele. Kaum ein Durchkommen
gab es gestern zeitweise auch auf dem
Martinimarkt, der parallel zum Shop-
ping-Sonntag auf dem Rathausplatz
ausgerichtet wurde. Tausende Be-
sucher schoben sich in langen Kolon-
nen durch den Markt. Ganz auf-
fallend: Die Besucher hatten gestern
beste Laune, die Stimmung war sehr
gut. Mehr Eindrücke von gestern auf
Seite 21 und im Internet unter
www.suedkurier.de/bilder.
J Ö B /B I L D : S A B I N E T E S C H E

Rielasingen-Worblingen – Die Initia-
toren des Bürgerbegehrens gegen eine
Gemeinschaftsschule in Rielasingen-
Worblingen jubelten gestern Abend
ebenso, wie die Unterstützer der Bür-
gerinitiative Pro Gemeinschaftsschule.
„Wir haben eine satte Mehrheit“, be-
wertet Initiatorin Angelika Spur das Er-
gebnis, das gestern Abend kurz nach 19
Uhr vorlag. 1829 Wähler votierten für
die Aufhebung des Gemeinderatsbe-
schlusses.Dochdasentspricht18,7Pro-
zent der Wahlberechtigten und damit
war das entscheidende Quorum ver-
fehlt.

Während in Steißlingen am Wochen-
ende der Erweiterungsbau der Gemein-
schaftsschule festlich eingeweiht wur-
de (wir werden noch berichten), haben
in Rielasingen-Worblingen genau 3030
Bürger der knapp 10 000 Wahlberech-
tigten ihre Stimme abgegeben. „31 Pro-
zent Wahlbeteiligung“, bilanziert Bür-
germeister Ralf Baumert bei der Be-
kanntgabe des Abstimmungsergebnis-
ses. Gerade einmal zehn ungültige
Stimmen zählten die Wahlhelfer, die
schneller als erwartet das Ergebnis be-
kannt geben konnten.

Für manch interessierten Bürger so-
gar zu schnell. Während die ersten das
Rathaus in Rielasingen-Worblingen
nach Bekanntgabe des Abstimmungs-
ergebnisses schon wieder verlassen ha-

ben, erreichten andere Neugierige den
Ratssaal erst, um die Zahlen zu erfah-
ren.

1191 der Wähler haben mit einem
„Nein“ für die Einrichtung der Gemein-
schaftsschule gestimmt und damit den
Gemeinderatsbeschluss vom Juli un-
terstützt – das sind 12,2 Prozent. „Aber
das Quorum wurde nicht erreicht“, be-
tontSchulleiterWernerMetzgerdenEr-
folg aus seinem Blickwinkel. Mindes-
tens 25 Prozent der Wahlberechtigten
hätten gegen die Gemeinschaftsschule
stimmen müssen, um gestern Abend
ein Votum zu erzielen.

So gesehen haben weder die eine,
noch die andere Seite ihr Ziel erreicht.
Nun geht das Ringen um die Zukunft
der Ten-Brink-Schule in die Nachspiel-
zeit. „Das ist das schlechteste aller mög-
lichen Ergebnisse“, meint Volkmar
Brielmann. Denn noch fehlt eine klare
Linie.

„Die Mehrheit der Bürger, die sich an

dem Meinungsbildungsprozess betei-
ligt haben, haben sich gegen die Ge-
meinschaftsschule entschieden. Wir
erwarten, dass der Gemeinderat dieses
Votum ernst nimmt“, erläutert Angelika
Spur von der Bürgerinitiative Pro Real-
schule. Für sie ist der Wahlausgang ein
deutliches Signal, dass das Quorum ge-
senkt werden muss, um direkte Demo-
kratie zu stärken.

SPD-Gemeinderat Reinhard Zedler
sieht dies als Unterstützer der BI Pro
Gemeinschaftsschule anders: „Wer hier
nicht zur Wahl gegangen ist, hat doch
deutlich gemacht, dass er den getroffe-
nen Gemeinderatsbeschluss nicht auf-
heben will. Wer dagegen war, der wurde
auch mobilisiert“, erklärt er die andere
Sichtweise.

Bürgermeister Ralf Baumert blieb zur
Bekanntgabe des Ergebnisses neutral
und richtete den Blick nach vorne:
„Nachdem keine Seite das Quorum er-
reicht hat, ist nun erneut der Gemein-

derat gefragt. Am Mittwoch,19. Novem-
ber, werden wir das Thema wieder auf
die Tagesordnung nehmen“, so Bau-
mert zum nun kommenden Prozedere.
Der Wahlkampf geht also weiter.

Dennoch bewerten sowohl Befür-
worter als auch Gegner die Abstim-
mung als Erfolg. „Ich habe nicht damit
gerechnet, dass wir mehr Stimmen er-
reichen. Ich kann mich auch nicht da-
ran erinnern, dass bei einem Bürger-
entscheid je mehr Nein-Stimmen ge-
zählt wurden“, erzählt Rektor Werner
Metzger. Dass das Quorum nicht ge-
knackt wurde, ist für ihn das Wesentli-
che. Tankred Schaer liegt als Mitini-
tiator des Bürgerbegehrens mit seiner
Bewertung anders: „Wir haben 60 Pro-
zent der Wählerstimmen“, hat er ausge-
rechnet. Nun sind neun Tage Zeit, dies
Ergebnis auszuwerten, bevor der Ge-
meinderat das letzte Wort haben wird.

Kommentar, Seite 20

Diese Wahl hat keinen Gewinner
➤ Bürgerentscheid in

Rielasingen-Worblingen
➤ Gemeinschaftsschulkriti-

ker knacken Quorum nicht
➤ Nur 31 Prozent nehmen an

der Abstimmung teil
V O N M A T T H I A S B I E H L E R
................................................

Fleißige Wahlhelfer: Wie hier Tamara Fortenbach, Cornelia Teubert und Annette Bohner (v.l.)
zählten Ehrenamtliche die Stimmzettel in den acht Wahlbezirken. B I L D : S A B I N E T E S C H E

Unter Quorum versteht man in der
Politik die notwendige Anzahl Stimmen,
die erreicht sein muss, damit eine Wahl
oder Abstimmung Gültigkeit erlangt.
Beim Bürgerentscheid mit einem
Zustimmungsquorum von 25 Prozent
der Stimmberechtigten bedeutet dies,
dass ein Viertel der Stimmberechtigten
beim Volksentscheid der Vorlage
zustimmen muss, sonst gilt diese als
nicht angenommen. Unabhängig davon
müssen, um die Vorlage anzunehmen,
selbstverständlich mehr „Ja“-Stimmen
als „Nein“-Stimmen abgegeben werden.
Als Bezugsgröße gilt die Anzahl der
Stimmberechtigten. (bie)

Das Quorum

Singen – Die Branche für Sportartikel,
Sportbekleidung und Sportgeräte ist in
Singensodominantvertretenwiekaum
anderswo in der weiten Region. Die
Werte für die Verkaufsflächen in diesem
Segment des Einzelhandels sind weit,
weit überdurchschnittlich, zeigen
jüngste Erhebungen deutlich. Singen
gilt damit als sehr starker Magnet gera-
de für Kunden, die in diesem Bereich
Bedarf haben. Und dieser Magnet wird
nun noch ein weiteres Stück stärker: In-
tersport Schweizer, das Traditionshaus

mit 55jähriger Geschichte in Singen,
baut sein Angebot weiter aus. „Wir ver-
größern uns um rund 400 Quadratme-
ter Verkaufsfläche“, erklärte Inhaber
Otto Schweizer vor einigen Tagen rund
150 geladenen Gästen bei der offiziellen
Eröffnung der neuen Räumlichkeiten.
Viele Vertreter aus der Welt des Hegauer
Sports waren ins Sporthaus an der Ecke
Erzberger- und Hegaustraße in Singens
City gekommen, viele Vereinsvertreter
und Repräsentanten des Handels.

Schweizer geht bei der Erweiterung
den gleichen Weg, den auch andere Ge-
schäfte in der Innenstadt in dieser Zeit
gehen: Er öffnet bisherige Nebenräu-
me, integriert diese und schafft so zen-
tral viele neue Quadratmeter. Bei
Schweizer passiert das im Unterge-
schoss. Dort ist die neue, großzügige
Wintersportabteilung eingerichtet

worden. Auch das Traditionsgeschäft
Buchegger hatte unlängst den Lager-
keller als ideale Erweiterungsmöglich-
keit entdeckt und beim neuen Depot-
Shop ist ebenfalls ein Großteil des Ver-
kaufsraumes unterirdisch zu finden.

Helmut Wessendorf vom Handels-
verband Singen würdigte bei der Feier
Schweizers Investition. „Sie verkrie-
chen sich nicht ins Schneckenhaus,
sondern positionieren sich deutlich.“
Singens Handel brauche solch’ mutige
Unternehmer, die immer wieder Ein-
satz zeigen und den Standort – und ihr
Fachgeschäft – für die vielen überregio-
nalen Kunden mit neuen Angeboten,
modernisierten Räumen und freundli-
chem Personal interessant halten.

Bilder der Eröffnung im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Die Unternehmerfamilie Schweizer öffnet ihr erweitertes Sportfachgeschäft. Unser Bild zeigt in
der Mitte Firmenchef Otto Schweizer und seine Partnerin Gabriela Gerhardt, umrahmt von den
Seniorchefs Lisa und Otto Schweizer senior. B I L D : B R AU N

Sport-Schweizer erweitert stark
Fachgeschäft in der Singener City
investiert in zusätzliche 400 Qua-
dratmeter Verkaufsfläche im neu-
en Untergeschoss des Ladens
V O N J Ö R G B R A U N
................................................
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Public Viewing auf dem Rathausplatz

zur Fußball WM 2014

Angeknüpft an das große Fußballfest 2010 auf dem Rathaus-

platz wurde das diesjährige Public Viewing zur WM vom 16. Juni 

bis 13. Juli 2014.

Die Sparkasse Singen-Radolfzell als Sponsor, die Stadtverwal-

tung Singen, Singen aktiv Standortmarketing e.V., Kultur und 

Tourismus Singen, K&K Catering und die GEMS engagierten 

sich gemeinsam für das vierwöchige Veranstaltungshighlight. 

Eine rund 16 Quadratmeter große, tageslichttaugliche LED-

Wand im Format 16:9 wurde auf dem Rathausplatz aufgestellt. 

In der Vorrunde wurden ausschließlich die Spiele mit der deut-

schen National-Elf, ab dem Achtelfinale dann alle weiteren 

Spiele live übertragen. Alle Deutschlandspiele waren bestens 

besucht - von jeweils bis zu 2000 Fans. Vor allem Jugendliche 

nahmen das Angebot in sehr großer Zahl wahr. Insgesamt ka-

men rund 16.000 Besucher auf den Rathausplatz. Alles verlief 

friedlich, fröhlich, ohne unangenehme Zwischenfälle. Es war 

eine große Fußballparty, dank der professionellen Begleitung 

der Kultur & Tourismus Singen, mit einem wunderbaren deut-

schen WM-Finale und WM-Titel!

Musiksommer auf dem roten Teppich

„Musiksommer auf dem roten Teppich“ wurde während der 

Sommerferien an allen Samstagen in der Innenstadt durchge-

führt. Der City Ring und Singen aktiv haben ein sympathisches 

Unterhaltungsprogramm für die Gäste, Besucher und Kunden 

der Singener Innenstadt organisiert. Jeweils zwischen 11 Uhr 

und 14 Uhr spielten bekannte Singener Bands auf. Der Ort war 

immer ein anderer. 

Kennzeichen war ein großer runder roter Teppich, der als Büh-

ne für die Musiker fungierte. Musikprofi Prof. Dieter Rühland 

hat die musikalische Besetzung ausgewählt und koordiniert. 

Zwischen 200 und 300 Besucher haben jeweils an den Sams-

tagen den Musiksommer besucht und sich an der sympathi-

schen Aktion erfreut. Der Singener Geschenkscheck wurde 

durch Sonderkonditionen einmal mehr ins Bewusstsein der 

Kunden gestellt. Mit einer ansprechenden „runden“ Karte, im 

Internet und als Veranstaltungstipp in den Printmedien wurde 

für den Musiksommer geworben.

Stadtfest Singen

Am letzten Wochenende im Juni verwandelte sich die Innen-

stadt mit 6 Bühnen und einem 1000 Meter langen Festgelände 

mit über 180 Stunden Programm für die kleinen und großen 

Gäste des Singener Stadtfestes zu einer unterhaltsamen Party-

zone. Obgleich der Samstagabend von starken Regenfällen be-

gleitet wurde, ließen sich die Besucher nicht abschrecken das 

musikalische Programm auf den vielen Bühnen zu genießen, 

um zu feiern und zu tanzen.
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auf dem roten Teppich
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Auf der Sparkassen-Bühne, der Hauptbüh-

ne, inmitten der August-Ruf-Straße, fand 

die offizielle Eröffnung durch Oberbürger-

meister Bernd Häusler und Singen aktiv 

Standortmarketing statt. Umrahmt wurde 

die Eröffnung durch die „Sparkassenband 

Singen-Radolfzell“. Die Hauptbühne punk-

tete mit einem umfangreichen Programm 

der Singener Vereine, Unterhaltungs- und 

Soulmusik begeisterte die Zuschauer. Der 

ökumenische Gottesdienst fand dort am 

Sonntagmorgen mit fast 200 Besuchern 

statt. 

Ein ansprechendes Ambiente schaffte die 

Heimat-Bühne mit dem Caritas Verband 

Singen. Die „Original Talheimer Musikan-

ten“ durften nicht fehlen, die „Laugele-

fuchser“ aus Radolfzell, „Zwickt´s mi“, die 

„Schorle-Sprinter“ und die „Sechs-Zentner 

Band“ versprachen Unterhaltung pur und 

an den Abenden setzen „docs connection“ 

und die „Hans-Wöhrle-Band“ musikalische 

Akzente. Leider mussten wir kurzfristig aus gesundheitlichen 

Gründen auf Sigrun Mattes verzichten, kurzerhand sprangen 

Stefan Glunk und Klaus Sauter für sie ein. Besten Dank noch-

mals dafür!

Bereits zum dritten Mal wurde in der Hegaustraße - Kreuzung 

Erzbergerstraße eine b.free-Bühne platziert. Der Freitag wurde 

von jungen Bands aus Singen und der Region gestaltet und 

der Samstag stand ganz im Breakdance Fieber. „Outta Con-

trol“ mit Organisator Loni Gashi richtete einen internationalen 

Breakdance Battle aus.

Modern und rockig wurde es auf der Scheffel-Bühne. Auf 

Grund der sehr guten Resonanz der beiden letzten Jahre ver-

wöhnte die Scheffel-Lounge, organisiert 

durch die Azubis der Firma elma ultraso-

nic Singen mit einer speziellen „Chill-At-

mosphäre“. Bekannte DJs unterhielten die 

Gäste, die es sich in Liegestühlen unter Pal-

men und Sonnenschirmen auf Sand gemüt-

lich machten. Den Gewinn aus ihrem Enga-

gement überreichte die Firma Elma an den 

Singener Jugendtreff „Blaues Haus“.

Wieder mit dabei: Der Musikprofi Wolfgang 

Kuenzer mit seiner Exil-Bühne. Hier gab es 

jeden Tag Gruppen vom Feinsten, die er 

durch seine guten Kontakte in der Branche 

nach Singen holt. 

Die Singener Vereine und bekannte Partner 

luden zu verschiedensten internationalen 

Speisen und Getränken zum Verweilen 

ein. Zudem wurde die Hegaustraße zur 

Schmuckmeile und in der Scheffelstraße lu-

den Geschäftsleute, Markt und Kunsthand-

werk zum Bummeln ein.

Erstmalig war ein italienischer Markt in der Hadwigstraße 

platziert, der mit seinen italienischen Gaumengenüssen ein 

besonderes Angebot schaffte.

Auf Initiative der Behindertenbeauftragten der Stadt Singen 

sowie Singen aktiv hat die Firma MDS aus Engen einen behin-

dertengerechten Toilettencontainer entwickelt und realisiert. 

Sein erster Einsatz war auf dem Singener Stadtfest. Ein großer 

Dank gilt der Firma MDS Raumsysteme GmbH, die mit sehr 

viel Engagement unter steter Einbindung der Behindertenbe-

auftragten der Stadt Singen diesen Container bis ins kleinste 

Detail erstellt hat, der ein lang gehegter Wunsch von Men-

schen mit Behinderung war.

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 27. bis So. 29. Juni
2014
Presenting Partner

Hauptsponsoren:

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Eine Veranstaltung von
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 01. bis So. 03. Juli
2011
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Eine Veranstaltung von Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen
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Hauptsponsoren, Partner und Freunde des Singener Stadt-

festes – DANKE!

Einen ganz besonderen Dank an die finanziellen Begleiter 

des Singener Stadtfestes: Sparkasse Singen-Radolfzell, Auto-

haus Bach- Hegau e.K., Takeda GmbH, Elma – Schmidbauer 

GmbH, Stadtwerke Singen, Südkurier Medienhaus GmbH,  

Südstern-Bölle AG + Co KG, b.free, AMS Eventtechnik, Audi 

BKK, Elise Buchegger Wäsche und Strickmoden, Holiday Inn 

Express Singen, Oehle Rohstoffverwertung GmbH, Siegwarth 

Gartenmanufaktur GmbH & Co.KG, Singener Kriminalpräven-

tion, BikaTEC Metall- und Textilverarbeitungs GmbH, Jugend-

pflege Singen, City-Ring Werbegemeinschaft Singen e.V., WSW 

Wohner, Lang + Partner, Baugenossenschaft Oberzellerhau 

eG, Georg Fischer Automobilguss GmbH, Stadt Singen, HWV 

VorsorgeConcepte GmbH, Sauter Putz und Farbe GmbH, Hal-

ler Industriebau GmbH, Martin + Hutter Officehouse, Dilse 

Rohstoffhandel GmbH, GVV Städtische Wohnbaugesellschaft 

mbH, Wefa Inotec GmbH, Thüga Energie und Thüga Netze.

Ohne das große Engagement dieses Partner könn-
te ein Stadtfest in dieser Vielfältigkeit nicht umge-
setzt werden.

come together – dance together

Der Caritasverband Singen-Hegau e.V. und die Diskothek 

Top10 führten wieder  gemeinsam eine Kooperationsveran-

staltung für Kinder, Jugendliche, Erwachsene und alle Inte-

ressierten mit und ohne Behinderung an zwei Sonntagen 

zwischen 15:00 Uhr und 22:00 Uhr durch. Singen aktiv unter-

stützte bereits zum dritten Mal diese schöne Veranstaltung. 

Termin für die nächste Veranstaltung ist Sonntag, 25. Januar 

2015. Eine beeindruckende Veranstaltung mit gelebter Inte-

gration.

Kneipennacht Singen

Zweimal im Jahr laden die Singener Gastronomen zur Knei-

pennacht ein. Im Frühjahr und Herbst organisierte die Agen-

tur X-EVENTS die Kneipennächte. Singen aktiv ist Partner der 

Veranstaltung.

hegau 19S Ü D K U R I E R N  R .  2 6 6 |  H
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Singen –  Manch Veranstaltungen ste-
hen und fallen ganz einfach mit dem
Wetter. So auch die Singener Kneipen-
nacht. Der strömende Regen hat am
Samstagabend wohl so einige den
Abend auf dem heimischen Sofa statt in
der Singener Innenstadt verbringen
lassen. Wer zu Hause blieb, der hat je-
doch definitiv etwas verpasst! Die
Bands heizten den Besucher ordentlich
ein, die Stimmung war grandios. Das
Spektrum der sechs Live-Bands war
hervorragend, so dass jeder Gast musi-
kalisch auf seine Kosten kam.

Im Ristorante La Passionen herrschte
bereits kurz nach 21 Uhr Partystim-
mung. Die Band Transmission sorgte
mit einem Mix aus Hits der 70er bis 90er
Jahre für Stimmung. Frontfrau Berna-
dette zog die Gäste mit ihrem ausdrucks-
starken Gesang in ihren Bann. Im Café
Schröders verharrten einige Musikfans
im strömenden Regen vor der Türe,
denn hier war es so voll, dass die Gäste
nur schubweise eingelassen werden
konnten. Die Musiker von Raising
Crown überzeugten mit ihrem Cover-
Rock. Rockabilly gab es mit ThreeSome
im Hauptbahnhof. Einige Gäste hatten
sich sogar stilsicher im 50er Jahre-Look
gekleidet. Band Latino Sound gab es im
Bandoleros. Da hier weder Tische noch
Stühle im Weg standen, gab es genügend
Raum, sich den Klängen von Salsa, Lati-
no und Merengue von Mundo Latino

hinzugeben. In Nikos Lifestylebar heizte
Breaze dem Publikum mit Funk, Pop
und Latin mächtig ein. Während im
Hemmingway vorwiegend Jugendliche
bei Shisha und Loungemusik aus der
Konserve chillten, ging es in der Brasse-
rie Chez Leon lebhaft zu. Alt bewährt
und wie immer großartig, spielten hier
Speed of Sound. Der Frontsänger be-
stach nicht nur durch Charme, sondern
war vor allem gesanglich ein Highlight.
Das einzige, was in dieser Singener Knei-
pennacht anders war, als in den Jahren
zuvor: während die Kneipen überfüllt
waren, wirkte die Innenstadt wie ausge-
storben. Denn wer sich einmal ein Plätz-
chen in einer der Kneipen erobern hatte,
der wechselte nur ungern die Lokalität.

Bildergalierie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Die Musiker von Raising Crown überzeugten mit ihrem Cover-Rock im Café Schröders. Zeit-
weise war das Lokal so voll, dass die Gäste vor der Türe anstehen mussten. B  I L  D :  W E S T P H A L

Heiße Musik und volle Beizen
Livemusik in sechs Lokalitäten
lockt bei der Singener Kneipen-
nacht das Publikum

V O N N  I C  O L  A M  . W  E S  T P  H A  L
................................................

HEGAU TOURISMUS

Adventsausstellung
in der Stadtgärtnerei
Schaffhausen (ker) Ein speziel-
ler Ort der Ruhe und Besin-
nung ist der 1914 eingeweihte
Waldfriedhof Schaffhausen.
Harmonisch in den bestehen-
den Buchenwald eingebettet,
sind auf einer Fläche von rund
17 Hektar verschiedene Grab-
felder, Familiengräber und
Kunstwerke aller Art zu finden.
Der Waldfriedhof ist als einer
der 40 schönsten Parkanlagen
der Schweiz ausgezeichnet. Am
22. und 23. November findet in
der auf dem Waldfriedhof
gelegenen Stadtgärtnerei eine
Adventsausstellung statt.

ROTES KREUZ

Blutspendeaktion in der
Liebfrauen-Gemeinde
Singen (ker) Gerade im Herbst
wächst der Bedarf an Blut
schneller als die Zahl der Spen-
den, denn zu Beginn der dunk-
len Jahreszeit nimmt die Zahl
der Unfälle zu. Daher bittet der
Blutspendedienst des Deut-
schen Roten Kreuzes um eine
Blutspende am Montag, 24.
November, von 13 bis 19 Uhr
im Liebfrauen-Gemeindehaus.
Blut spenden kann jeder Ge-
sunde von 18 bis zur Voll-
endung des 71. Lebensjahres,
Erstspender dürfen jedoch
nicht älter als 64 Jahre sein.
Damit die Blutspende gut
vertragen wird, erfolgt vor der
Entnahme eine ärztliche Un-
tersuchung. Mit Anmeldung,
Untersuchung, Spende und
anschließendem Imbiss sollten
Spender eine gute Stunde Zeit
einplanen.

HOSPIZVEREIN

Gedenkfeier
für Verstorbene
Singen (ker) Der Hospizverein
Singen und Hegau lädt zu
einer ökumenischen Gedenk-
feier für Verstorbene am Don-
nerstag, 20. November, um 19
Uhr in die Kirche St. Peter und
Paul in Singen ein. In der Ge-
denkfeier soll der vom Verein
begleiteten Verstorbenen aber
auch der verstorbenen An-
gehörigen der Mitglieder,
Freunde und Unterstützer
gedacht werden.

ARCHÄOLOGISCHES MUSEUM

Jungsteinzeit im
Landkreis Konstanz
Singen (ker) Für die Jungstein-
zeit sind der Hegau und das
westliche Bodenseegebiet die
fundreichsten und am besten
erforschten Regionen Süd-
deutschlands. Matthias Merkl
vom Landesamt für Denkmal-
pflege berichtet in einem Vor-
trag von den Fundstellen und
von der Besiedlungsgeschichte
während der Jungsteinzeit. Der
Vortrag findet heute, 18. No-
vember, um 19 Uhr im Rathaus
Singen statt. Kostenbeitrag
sechs Euro, ermäßigt vier Euro.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen –  Die Robert-Gerwig-Schule
veranstaltete einen sogenannten „Ho-
bit“ für alle Schüler der 12. Klasse. Hobit
steht für Hochschul- und Berufsinfor-
mationstag, dessen Thema „Abi – und
was dann?“ eine Orientierung für die
Schüler nach dem anstehenden Abitur
geben soll, informierte die Schule in ei-
ner Pressemitteilung.

Nach einer kurzen Begrüßung des
Schulleiters Hensler wurden zunächst
alle Schüler von der Leiterin der Studi-
enberatung Konstanz, Bethke, in die
Veranstaltung eingeführt. Vorgestellt
wurden dabei diverse Hochschularten
und dazugehörige Fächergruppen. Es
wurde auf den Zugang zum Studium,
also auf das allgemeine Bewerbungs-

und Auswahlverfahren eingegangen
und zusätzlich wurde auch das Studie-
ren an der Uni Konstanz angeführt. An-
schließend stellten sich einige Studen-
ten und Auszubildende vor, welche un-
ter anderem Studenten der Aesculap
AG, der Zeppelin Universität Fried-
richshafen, der DHBW Ravensburg, der
HTWG Konstanz, der Universität Kon-
stanz und des Bodensee-Campus wa-
ren. Darüber hinaus Auszubildende der
Sparkasse Engen-Gottmadingen und
der HS Villingen-Schwenningen für
den gehobenen Polizeidienst. Darauf
folgten die von den Schülern zuvor ge-
wählten Module, bei denen die Studen-
ten und Auszubildenden ihre jeweili-
gen Universitäten beziehungsweise
Hochschulen und die dazugehörigen
Fächer anschaulich präsentierten. Zu
guter Letzt durften die Schüler noch
ebenfalls selbst gewählten „Rent a prof“
Vorlesungen folgen, die Professoren zu
spezifischen Studiengängen hielten.

Chancen nach dem Abitur
Die Zwölftklässler der Robert-
Gerwig-Schule erhalten in einem
Informationstag Tipps zu Studien-
gängen und Berufswegen

Singen –  Die Haldenwang-Schule öff-
net am Sonntag, 23. November, von
11.30 bis 16 Uhr ihre Türen für alle, die
einmal am Lernen, Leben und Arbeiten
von Menschen mit einer geistigen oder
körperlichen Behinderung teilnehmen
möchten, kündigt Markus Treutler als
stellvertretender Schulleiter an.

In den vergangenen Wochen hätten
Schülerinnen und Schüler mit Hilfe ih-
rer Lehrkräfte ein buntes Programm
ausgearbeitet. „Neben musikalischen
Aufführungen und Spiel- und Bas-
telangeboten kann man die Kreativ-
werkstatt mit ihrer breiten Palette an
Schmuck, Stulpen, Dekoartikeln und
einer reichen Auswahl an Briefkarten
in einer Verkaufsaustellung besuchen

und Produkte erwerben“, so Treutler in
einer Pressemitteilung der Schule.

Die Berufsvorbereitende Einrich-
tung Engen, stellt ebenfalls ihr Angebot
vor und kann die Gäste mit besonderen
Cocktails verwöhnen. Außerschulische
Partner wie Caritas, die ihre Angebote
in den Bereichen Wohnen und Arbei-
ten vorstellen, so wie der Familien-
dienst der Lebenshilfe und Ansprech-
partner aus dem Landratsamt Kon-
stanz stehen zur Verfügung und stellen
ebenfalls ihr Angebot vor.

Aufgezeigt werde auch, wie die Hal-
denwang-Schule sich zu einem son-
derpädagogischen Bildungs- und Be-
ratungszentrum entwickelt. „Bereits
zehn Klassen werden in diesem Schul-
jahr an unterschiedlichen Standorten
inklusorisch oder als Außenklasse un-
terrichtet“, erklärt Treutler. Deshalb
stellen Mitarbeiter aus der Inklusion in
einem Vortrag ihre Arbeit aus der Pra-
xis ab 13.30 Uhr vor.

Bildungszentrum wächst
Tag der offenen Tür an der Halden-
wang-Schule in Singen. Der Erlös
kommt dem Förderverein der
Schule zugute

Hilzingen –  Aus Sicht des CDU-Land-
tagsabgeordneten Wolfgang Reuther
verfolgen Gemeinschaftsschulen das
falsche Konzept, weil sie in heterogenen
Lerngruppen das Lernniveau nivellie-
ren. „Wenn Schüler in homogenen
Gruppen, also Klassen, lernen, kann ei-
ne bessere Förderung entsprechend des
jeweiligen Leistungstandes erfolgen“, so
Reuther bei seinem Besuch in der
Christlichen Schule Hegau in Hilzingen
aus Anlass des Tages der freien Schulen.
Dabei ist es für Reuther klar, dass das
herkömmliche dreigliedrige Schulsys-
tem aus Hauptschule, Realschule und
Gymnasium der Vergangenheit ange-
hört. Dies ergäbe sich schon aufgrund
der demographischen Entwicklung. Für
Reuther ist die Lösung ein System aus
Gymnasium und Verbundschule. Ver-
bundschule bedeutet für Reuther, dass

die Schulgänge Hauptschule, Werkreal-
schule und Realschule unter einem
Dach zusammengefasst werden, was die
gegenseitige Akzeptanz der Schultypen
fördere. Allerdings soll das Lernen dann
wieder in homogenen Gruppen im je-
weiligen Schultyp stattfinden, was für

ihn den Unterschied zur Gemein-
schaftsschule ausmacht. Grundsätzlich
ist für ihn das Konzept der Gemein-
schaftsschule nur dann logisch, wenn es
auch das Konzept der gymnasialen
Oberstufe umfasse, sonst sei es für ihn
doch eher ein Etikettenschwindel.

Trotz zum Teil gegensätzlicher Posi-
tionen konnte Siglinde Unger, Schullei-
terin der Christlichen Schule Hegau in
Hilzingen, ihm in diesem Punkt zustim-
men und gab bekannt, dass die Schule
nun auch die Zulassung für die gymna-
siale Oberstufe erhalten hat. Die Christ-
liche Schule Hegau ist keine staatliche,
sondern freie Schule, die sich einem ei-
genen Konzept der Gemeinschaftsschu-
le verschrieben hat, bei dem die Merk-
male der Persönlichkeitsbildung im Mit-
telpunkt stehen. Unger spricht dabei
von „Charakter- und Herzensbildung“.
Eine Gruppe von Schülern und Lehrern
präsentierte Reuther und Hilzingens
Bürgermeister Rupert Metzler die neue
Schule, die sich noch in der Fertigstel-
lung befindet. Mit viel Begeisterung und
viel Identifikation mit dem Schulprojekt
erläuterten die Schüler zwischen Bauge-
rüsten und Kabelsträngen wie die Schu-
le einmal aussehen und funktionieren

soll, wenn sie in Betrieb ist. Bei der an-
schließenden Diskussion mit dem Land-
tagsabgeordneten schilderten sie in ih-
ren Beiträgen mit viel Enthusiasmus ihre
alltägliche Sicht aus den Erfahrungen
mit ihrer Gemeinsschaftsschule und
plädierten vehement für die Überwin-
dung des gegliederten Schulsystems.
Die Schüler berichteten von einer star-
ken Gemeinschaft, einer hohen sozialen
Kompetenz, niedrigeren Einstiegshür-
den für Kinder mit sprachlichen Defizi-
ten, einer individuelleren Förderung
und einer höheren Durchlässigkeit.
Ebenso würde die Inklusion von Kin-
dern mit Handicap begünstigt.

Schulleiterin Unger bedauerte vor
diesem Hintergrund, dass freie Schulen
im regionalen Schulentwicklungsplan
aktuell nicht berücksichtigt werden und
auch bezüglich der finanziellen Unter-
stützung gegenüber staatlichen Schu-
len schlechter gestellt sind. Reuther, der
sich in seinem Statement für einen Plu-
ralismus der Schulen aussprach, be-
grüßte die gelebten Werte der Schule,
„der Wertekanon der Christlichen Schu-
le ist ganz hervorragend“, warnte aber
„Heterogenität darf kein Selbstzweck
werden“.

Hilzingens Bürgermeister Rupert Metzler (6. von rechts) und Landtagsabgeordneter Wolfgang Reuther (5. von rechts) mit Schulleitung, Schülern und Lehrern der Christlichen Schule Hegau
in Hilzingen B  I L  D :  H A G E N L O C  H E  R

➤ Die Christliche Schule in Hilzin-
gen hatte am Tag der Privatschulen
Landtagsabgeordnete zu Schulbesu-
chen und Diskussionen eingeladen.
➤ Auch SPD-Landtagsabgeordneter
Hans-Peter Storz informierte sich am
landesweiten Tag der Privatschulen
über das Schulkonzept der christlichen
Schule.
➤ Die Schüler zeigten ihm auf, wie
bildungspolitische Leitlinien der Lan-
desregierung umgesetzt werden. „Man
erlebte Schüler, die wissen, von was sie
reden“, berichtet Storz. In der Dis-
kussion hätten die Schüler berichtet,
wie sie durch gemeinsames Lernen
profitieren. (bie)

Tag der Privatschulen

Diskussion um bestes Schulsystem
➤ Wolfgang Reuther zu Gast

in Christlicher Schule
➤ CDU-Abgeordneter sieht

Vorteile in Klassen
V O N H  O L  G E  R H  A G  E N  L O  C H  E R
................................................

Singen
S Ü D K U R I E R N R . 17 2 | H
D I E N S T A G , 2 9 . J U L I 2 0 14 17www.suedkurier.de/singen

Singen – Sie schienen darauf gewartet
zu haben: Die Diskothek Top 10 hatte
gerade geöffnet, da zog es die ersten
Gäste schon auf die Tanzfläche. Nur we-
nig später war im Eingangsbereich
kaum ein Durchkommen, auch die
siebte Auflage von „Come together –
dance together“ war ein voller Erfolg.
Diese Benefizveranstaltung der Caritas
Singen-Hegau und der Diskothek Top
10 lockte auch am Sonntag Menschen
jeden Alters mit und ohne Behinderung
zum fröhlichen Miteinander.

Die Frage des DJs: „Seid ihr gut
drauf?“ erübrigte sich fast. Ja, die Tanz-

freudigen waren in bester Stimmung
und versprühten auf der Tanzfläche
mitreißend gute Laune. Berührungs-
ängste gab es nicht. Auch das Gelände
rund um die Diskothek war mit einbe-
zogen und bot mit einer integrativen
Trommelgruppe, einer Zaubershow,
der Tanzgruppe „Dynamite“ und für die
Jüngsten mit Kinderschminken, Bas-
teln und Spielen ein abwechslungsrei-
ches Programm.

Unter den Gästen waren auch zahl-
reiche Jugendliche, die schon öfter bei
„Come together – dance together“ da-
beiwaren.Sowiedie14-jährigenFreun-
dinnen Selina, Norina, Clara und Sara.
Das sei eine tolle Veranstaltung. So kä-
men sie in eine Diskothek, alle Leute
hätten hier Spaß und seien nett. Die be-
hinderten Gäste störten sie gar nicht,
ganz im Gegenteil: „Die sind besonders

höflich und man sieht mal, wie es ist,
mit Behinderten zu feiern“, sagte Nori-
na. Man merke, dass sie nicht anders
sind als Menschen ohne Behinderung.

Vera Speicher von der Caritas bewies
ihr Organisationstalent und freute sich,
dass immer mehr ehrenamtliche Helfer
sich einbringen. Neu dabei waren zwölf
Erzieherinnen des Elisabethenverein
Singen. An den Bars halfen wieder rund
zehn Schüler der Schillerschule, insge-
samt waren fast 100 Menschen mit Be-
hinderung im Einsatz. Die achte „Come
together“ Party startet im Januar, wer
mit Tanz oder Aufführungen einen Bei-
trag leisten möchte, ist herzlich will-
kommen. Mailadresse: speicher@cari-
tas-singen-hegau.de

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

In bester Stimmung feierten Menschen mit und ohne Behinderung in der Diskothek Top 10.
Auch die achte Benefizveranstaltung „Come together dance together“ lockte wieder rund
1000 Gäste an. B I L D : R O S S N E R

Gute Laune auf der Tanzfläche
Menschen mit und ohne Behin-
derung feiern fröhlich im Top 10

V O N C H R I S T E L R O S S N E R
................................................

FAHNDUNGSERFOLG

Polizeibeamte stellen
Dieb nach kurzer Zeit
Engen – Ein zunächst unbe-
kannter Täter hatte in der
Nacht zum Freitag die Heck-
scheibe eines in der Straße Am
Bahndamm geparkten VW Golf
eingeschlagen. Aus dem Auto
stahl er einen Werkzeugkoffer
und die eingebaute Musik-
anlage. Ermittlungen der Poli-
zei führten schnell auf die Spur
eines 33-Jährigen aus Engen.
Als Polizeibeamte zur Woh-
nung des Tatverdächtigen
kamen, versuchte dieser über
den Balkon zu flüchten. Da
auch Polizeihunde vor Ort
waren, ließ er jedoch davon ab.
In der Wohnung fanden die
Beamten die aus dem Auto
gestohlenen Gegenstände.
.......................................

ZURÜCKGEBLÄTTERT

!Vor 25 Jahren
im SÜDKURIER

Singen (sas) Am 2. August 1989
spielte der FC Singen 04 gegen
den AEK Athen. Dieser weilte
zu diesem Zeitpunkt in Bad
Dürrheim im Trainingslager
und war 1989 gerade Landes-
meister geworden. Dies setzte
die Tradition fort, ihren Fans
attraktive Mannschaften vor-
zuführen, unter anderem
Dinamo Bukarest oder Honved
Budapest. Die Mannschaft, die
unter Trainier Heinz Graf stand
machte es den Griechen nicht
einfach, musste jedoch trotz-
dem zwei Tore von Chris-
todoulou kassieren und sich
am Ende geschlagen geben.

Historische Themen in unserem
Online-Dossier:
www.suedkurier.de/damals
.......................................

HOHENTWIELFESTIVAL

Veranstalter versteigern
Banner für guten Zweck
Singen – Die Plakate des Ho-
hentwielfestivals werden ver-
steigert. Das teilt der Ver-
anstalter, das Konzertbüro
Konstanz, mit. Der Erlös soll
einem guten Zweck zugute
kommen und vollständig an
die Singener Tafel gehen. Die
Banner haben eine Größe von
2,37 auf 1,68 Meter. Gebote
können telefonisch unter der
Nummer (0 75 31) 90 88 44
abgegeben werden oder per
Mail an: info@kn.koko.de. Bis
Freitag, 8. August, werden
Gebote gesammelt, die höchs-
ten erhalten einen Zuschlag.
Die ersteigerten Banner kön-
nen direkt bei der Singener
Tafel abgeholt werden. Für den
Versand per Post fallen zu-
sätzlich 5 Euro Gebühren an.

Nachrichten

Singen – Freitagabend kurz vor 21 Uhr
auf dem ehemaligen Bauhauspark-
platz. Es verspricht eine dieser wenigen
richtig lauen Sommernächte zu wer-
den.KeinWunderalso,dasssichfürdie-
sen Abend besonders viele Autofreun-
de für das Treffen auf dem ehemaligen
Bauhausparkplatz angesagt haben. Auf
zwei mitgebrachten Bierbänken sitzt
eine noch kleinere Gruppe von Leuten
vor ihren teils mehr, teils auch nur de-
zent aufgemotzten Autos. Viele haben
sich mit Getränken und Essen von der
benachbarten McDonalds-Filiale ein-
gedeckt und tauschen sich bei Cola und
Burger über die Vorkommnisse der Wo-
che aus. Die Stimmung ist gut, gegen
später werden heute viele Autos aus der
Schweiz erwartet. Von Minute zu Minu-
te fahren weitere schicke Flitzer, ausge-
fallene amerikanische Modelle, aber
auch ganz „normale“ Autos auf den
Parkplatz. Neben Konstanzer Kennzei-
chen sind auch Tuttlinger, Villingen-
SchwenningerundSchweizerdarunter.

Während die allermeisten Besucher
höchstens optisch ins Auge stechen
und ordentlich aufgereiht parken, fal-
len ein paar durch aufheulende Moto-
ren oder durchdrehende Reifen beson-
ders akustisch auf. „Es sind immer die
gleichen fünf bis sechs Hansele, die das
nicht lernen“, ärgert sich Christian
Weissenbach und bekommt dabei die
Zustimmung der anderen Besucher um
ihn herum. Gemeinsam mit Matthias
Fürst und Dennis Rietschle hat er eine
Facebook-Gruppe zum Parkplatz-Treff
gegründet, in der es neben dem Aus-
tausch über Motor und Karosserie auch
um Verhaltensregeln auf dem Parkplatz

geht. Zuletzt kam es bei den Freitags-
treffen immer wieder zu Polizeieinsät-
zen, da sich Anwohner durch den Lärm
gestört fühlen. Ein Treffen löste die Poli-
zei auf, da ein mögliches Autorennen
im Raum stand. Alles keine guten Vor-
zeichen für die Autofreunde und ihren
Treff. Geht es nach den drei Gruppen-
gründern und allen voran Matthias
Fürst, soll es künftig einen annehmba-
ren Kompromiss für die Anwohner, die
Polizei und natürlich für das Autotref-
fen geben. „Wir wollen das in den Griff
bekommen. Mir geht es darum, die Kul-
tur zu erhalten und dass diese als solche
anerkannt wird“, schildert der 25-jähri-
geStudentausSingenseineMotivation.
Den Reiz des Treffens und den Grund
für sein Engagement beschreibt er so:
„Es macht sehr viel Spaß hier. Wir
schauen die Autos an, alle begeistern
sich für ein Hobby. Man ist draußen und
kann sich über Autos und mehr unter-

halten. Das reicht schon.“ Während es
früher vor allem viele Einzelgruppen
auf dem Platz gegeben habe, entstehe
jetzt eine positive Gruppendynamik.
Die Leute lernten sich besser kennen
und schlössen Freundschaft. Erste Er-
folge durch die Kommunikation im so-
zialen Netzwerk meint Fürst auch
schon erkennen zu können. „Das Park-
verhalten hat sich geändert und der
Müll wird weggeräumt“, freut sich
Fürst, der sich mit der Polizei zusam-
mengesetzt hat und nun für diese auch
als Ansprechpartner aus der Gruppe
fungiert. Seit April hätten sich die Be-
schwerden der Anwohner verstärkt und
deshalb sei es immer wieder zum Ein-
schreiten der Polizei gekommen, weiß
Werner Pistol von der Singener Polizei.
Das stattgefundene Gespräch wertet
der Spezialist in Sachen Autotreffen
und Tuning als konstruktiv. „Hierbei
wurden auch allgemeine Verhaltens-
maßregeln die öffentliche Sicherheit
und Ordnung betreffend besprochen“,
vermittelt Pistol.

Gegen 22 Uhr ist der Parkplatz fast
voll, die Stimmung ist ähnlich wie in
denKneipenderInnenstadt.Eswirdge-
lacht, geschwatzt und fachgesimpelt.
Alkohol spielt hier hingegen kaum eine
Rolle. „Ich hab noch keinen erlebt, der

fährt und trinkt“, erzählt Besucher Kay
Dambacher. Die meisten halten tat-
sächlich den Cola-Becher oder den
Energie-Drink in der Hand. „Wir sind
alle autoverrückt. Wir sind Tuner, keine
Verbrecher“, bemerkt Felicia Rietschle,
die zur immer größer werdenden Grup-
pe an weiblichen Auto-Fans gehört. Re-
mo Hugentobel ist mit Freunden aus
der Schweiz angereist: „Bei uns geht es
um die Leistung und die großen Moto-
ren“, deshalb komme er mit seiner ro-
ten Viper nach Singen. Selina Stoppa ist
von den Treffen begeistert: „Es ist eine
schöne Atmosphäre, hier kann man
sich gut unterhalten.“ Auch bei Regen
findet das Treffen statt, dann jedoch im
benachbarten Obi-Parkhaus, schildern
Besucher offen.

Um den negativen Ruf des Treffens
aufzubessern und für Abende ohne Po-
lizeieinsätze, von denen es in den ver-
gangenen Wochen keine mehr gab, zu
sorgen, arbeitet Matthias Fürst derzeit
ein mehrseitiges Konzeptpapier aus,
dass er sowohl der Polizei als auch der
Stadtverwaltung vorlegen möchte. „Ich
möchte, dass 100 Prozent der Fragen
abgedeckt sind“, so Fürst ehrgeizig. Das
Treffen dauert noch bis etwa halb zwei,
dann geht es nach Hause oder zum Fei-
ern in einen Club.

Ein weiteres großes Autotreffen findet
regelmäßig in einem städtischen
Stuttgarter Parkhaus statt. Hier belegen
die Autofreunde am Wochenende ein
Parkdeck. Auch hier haben sich die
Teilnehmer an die Polizei gewandt und
warten derzeit noch auf eine Antwort
des Stuttgarter Tiefbauamts, ob sie in
dem Parkhaus bleiben dürfen. Direkte
Anwohner gibt es in diesem Fall nicht,
die gestört werden könnten. Damit das
Parkhaus sauber bleibt, kommen ein
paar Autofreunde am Sonntag zu-
sammen und räumen den Müll der
vergangenen Nacht weg. (ker)

Treffen in Stuttgart

Beim freitäglichen Treffen auf dem ehemaligen Bauhaus-Parkplatz kommen Autobegeisterte aus Singen und der gesamten Region sowie der Schweiz zusammen und tauschen sich aus. Für
manchen Autofreund ist das, zum Ärgernis der dortigen Anwohner, auch mit durchdrehenden Reifen und Motorengeheul verbunden. B I L D : KE RL E

Freitags fahren die Autofreunde an
➤ Teils 150 Autos bei Treffen

auf Ex-Bauhausparkplatz
➤ Anwohner sind von

Motorenlärm gestört
➤ Gruppe sucht mit Polizei

nach einem Kompromiss
V O N H E L E N E K E R L E
................................................

Nachdem die Polizei im Frühjahr ein Autotreffen auflöste, ging das Treffen an einer Tank-
stelle weiter. Das wollen die Autofreunde nach eigener Aussage künftig vermeiden. B I L D : F B

................................................

„Es gibt immer schwarze
Schafe, das ist mir be-
wusst.“

Matthias Fürst,
Sprecher der Autofreunde

................................................
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Singen aktiv: Abendgesellschaft

Markus Hofmann, einer der inspirierendsten und effektivsten Gedächtnistrai-

ner Europas, begehrter Vortragsredner und Bestsellerautor, schulte unterhalt-

sam das Gedächtnis der Gäste der Abendgesellschaft. Er gab praktische und 

für jeden leicht erlernbare Tipps, wie man sich in der zunehmend digitalen Welt 

mit seiner eigenen Gedächtnisleistung orientiert und sowohl im Beruf als auch 

privat erfolgreich agiert. 

Der leidenschaftliche Redner verpackte erstaunliches Wissen in exzellentes In-

fotainment und begeisterte mit lebendiger Interaktion.

Über 500 Gäste genossen den festlichen Rahmen der Abendgesellschaft. 250 

Kerzen auf kreativ gestalteten Tischen, ein wohlschmeckendes 3-Gänge-Menü 

und ein beleuchteter Stadtgarten bildeten den Rahmen. Die bekannte Band 

Sixty 6 mit ihrer charmanten Sängerin unterhielt die Gäste und lud nach dem 

Menü ein, das Tanzbein zu schwingen.

Herzlichen Dank!

Das finanzielle Engagement unserer 

Partner ermöglichte die besondere At-

mosphäre und die Realisierung des Ge-

sellschaftsabends. Ihnen gilt unser ganz 

besonderer Dank! Daher möchten wir 

besonders unseren Presenting Partnern 

der Sparkasse Singen-Radolfzell und 

der Thüga Energie Singen sowie unseren 

Hauptsponsoren Audi BKK, der Stadt Sin-

gen und Südstern Bölle, unseren Spon-

soren Amcor Singen GmbH, Constellium 

Singen GmbH, Elma – Schmidbauer 

GmbH, Dachser GmbH & Co.KG, Nestlé 

Deutschland AG - Maggi-Werk Singen, Ta-

keda GmbH, dem Südkurier Medienhaus 

und dem K&K Catering danken. Ein herz-

liches Danke auch für die leuchtende, 

schmuckvolle und kreative Tischdekora-

tion an das Braun Möbel Center.
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Singen im Advent

Unterhaltsame, glitzernde Adventszeit in Singen 

Tausende von Lichtern erstrahlen seit dem 28. November in 

der Singener Innenstadt. Dies war der Beginn der wunder-

schön illuminierten Adventszeit in Singen. Im Singener Süden 

erstrahlen die „Sterne des Südens“ und schaffen eine ange-

nehme Atmosphäre.

Sechster Singener Krippenpfad

Vielfältig, einladend und aufwendig dekoriert laden die 

Schaufenster und die Geschäfte zum Schauen und angeneh-

men Weihnachtseinkauf in die Stadt ein. Ein besonderer Hin-

gucker ist in diesem Jahr wieder der Singener Krippenpfad, 

der sich ab dem ersten Adventswochenende durch viele Ge-

schäfte der Innenstadt zieht. 39 Krippen-Stationen gibt es in 

der Singener Innenstadt, 80 Krippen werden in diesem Jahr 

ausgestellt. Große und kleine Gäste nutzen den Weg durch 

die Stadt zusätzlich und interessieren sich für die Krippen und 

erzählen auch ihre eigenen Geschichten. Der City Ring veran-

staltet dazu ein Gewinnspiel.

Erstmalig lädt das BAUHAUS Singen am ersten (29. Novem-

ber) und dritten (13. Dezember) Adventssamstag zum Krip-

penbasteln in der Zeit von 10 Uhr bis 15 Uhr in den Kids-Club 

(Kinder ab 9 Jahre) ein. Die jungen Künstler nehmen mit ihren 

selbst gebastelten Krippenunikaten an einer Prämierung kurz 

vor Weihnachten teil. Die selbst gebastelten Krippen sind 

während der Adventszeit ausgestellt.

Lichterglanz und Christbäume

Viele Lichterketten glänzen in den Einkaufstraßen, glitzern-

de Lichter in den Bäumen hüllen die Einkaufsstadt Singen in 

eine wohlige Weihnachtsatmosphäre. Dank der Initiative von 

Privaten, des City Rings, der Thüga Energie Singen und insbe-

sondere der Stadt Singen kann die aufwendige Lichtinstallati-

on seit Jahren realisiert werden. Große Christbäume an Kreu-

zungspunkten der Stadt und über 40 weihnachtliche Tannen 

unterstreichen die winterliche Atmosphäre und schmücken 

die Scheffel- und Hegaustraße.

Kulturprogramm im Advent
Sonntag, 07. Dezember 2014 / 19 Uhr
LICHT IM DUNKEL
Schauspiel von William Gibson 
mit Birge Schade, Laia Sanmartin u.a.

Dienstag, 09. Dezember 2014 / 20 Uhr
SUNSET BOULEVARD
Musical von Andrew Lloyd Webber mit Orchester

Montag, 15. Dezember 2014 / 20 Uhr
DER GEIZIGE 
Komödie von Molière – 
neu bearbeitet von Nikolaus Paryla (Regie)

Freitag, 19. Dezember 2014 / 20 Uhr
DIE GROSSE UNESCO-WEIHNACHTSGALA  
mit Christian Wolff, dem Tölzer Knabenchor, 
dem Blechbläsersextett „Ensemble Classique“ 
und der Harfenistin Eva Deborah Keller

Vorverkauf: Tourist Information Singen
Marktpassage oder Stadthalle
+49 (0)7731/85-262 oder - 504
oder bei allen Reservix-Vorverkaufsstellen

Samstag, 20. Dezember 2014 / 19.30 Uhr 
POPULÄR!
Festkonzert der Blasorchester der Stadt 
und der Jugendmusikschule Singen

Samstag, 27. Dezember 2014 / 20 Uhr
MOTHER AFRICA  
Die neue Zirkus-Show am Puls der Zeit

Montag, 29. Dezember 2014 / 20 Uhr
HANSY VOGTS KLINGENDE 
BERGWEIHNACHT 
Volkstümliche Revue mit Patrick Lindner u.a. 

Dienstag, 30. Dezember 2014 / 20 Uhr
MOONWALKER 
Tribute to „The King Of Pop“ Michael Jackson

Weihnachten in den Ortsteilen
Beuren: Samstag, 22. und 29. November, 14 bis 17 Uhr
 Sonntag, 23. und 30. November, 11 bis 12 Uhr
 jeweils Weihnachtsmarkt der Katholischen Frauenge-
 meinschaft im Pfarrhaus

Bohlingen:  Samstag, 29. November, ab 15.30 Uhr
 Christkindlmarkt auf dem Kirchplatz

 Samstag, 13. Dezember, 11 bis 19 Uhr
 Kleiner Weihnachtsmarkt, LandWirtschaft „s´Eckle“

Hausen: Samstag, 29. November, ab 14 Uhr
 Weihnachtsmarkt der Hausener Vereine
 auf dem Lindenplatz – das Bürgercafé ist geöffnet

 Kirchenkonzert des Musikvereines und 
 Kirchenchores, 18 Uhr

 Mittwoch, 24. Dezember, Heiligabend, 15 Uhr
 Krippenspiel in der Kirche St. Agatha und
 Vorspiel der Blasmusikjugend 

Schlatt: Freitag, 28. November, ab 18 Uhr
 „Lichterfest“ – Dorflindeplatz, Interessengemeinschaft

 Sonntag, 14. Dezember, 18.30 Uhr
 Konzert der Akkordeon Spielgemeinschaft Friedingen-
 Schlatt in der St. Johanneskirche

 Samstag, 20. Dezember. 19.30 Uhr 
 Weihnachtstheater „Um Kopf und Laden“ des 
 Musikvereines in der Hohenkrähenhalle

 Dienstag, 24. Dezember, Heiligabend, 17.15 Uhr
 „Spiel am Christbaum“ – Dorflindeplatz, Musikverein

Überlingen: Sonntag, 30. November
 Beginn „Adventsfenster 2014“

 Samstag, 20. Dezember, 20 Uhr
 Weihnachtstheater „Tolldreiste Brüder!“ 
 der Hexen-Katze-Clique in der Riedblickhalle

 Sonntag, 21. Dezember, 17 Uhr
 „Advent, Advent ein Lichtlein brennt“, Gemeinsames 
 Adventssingen mit besinnlichen Gedanken in der Heilig  
 Kreuz Kirche, begleitet von der Kirchenband „Ninive“

In diesem Jahr waren wieder 
die jungen Handwerker der 
Waldeck-Schule kreativ. Schü-
lerinnen und Schüler der 7. 
Klasse haben 24 Holzengel 
mit schönen weissen Flügeln 
gestaltet. Diese werden in der 
Adventszeit auf dem Singener 
Weihnachtsmarkt
am Rathaus-
platz aus-
gestellt.
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Krippenpfad, ab Donnerstag, 27. November

1
Pflegezentrum Hegau
-Kaffeehaus- 
Virchowstr. 6a

2Schuhhaus Läufer
Scheffelstr. 35

3Betten Diehl
Scheffelstr. 31

4Stemmer Kneer
Scheffelstr. 18

5Scheffelstube Hertrich 
Scheffelstr. 23

6
Singener 
Wochenblatt
Hadwigstr. 2a

7Bäckerei Künz
Scheffelstr. 14

8Audi BKK
Scheffelstr. 19

9
Sport Müller
Im Gambrinus 2/
Scheffelstraße

10Parfümerie Gradmann
Scheffelstr. 15

11Noa Noa
Scheffelstr. 9

12Kaffeehaus Estelle 
Scheffelstr. 12

13Hörgeräte Oexle
Hegaustr. 14

14Buch Greuter
Hegaustr. 17

15schoko.politan
Hegaustr. 18

16Intersport Schweizer
Erzbergerstr. 1b

17Musikhaus Assfalg
Hegaustr. 20

18Emma Store
Erzbergerstr. 1a

19
iti Janz  Galerie + Atelier 
Postarkaden/
Bahnhofstr. 13-15

20
Kutmühle 
Mühle + Bäckerei
Erzbergerstr. 5 

21
Goldschmiede  
Grundmüller
Erzbergerstr. 6

22Reformhaus Burchardt
Ekkehardstraße 12

23
Hepp  Augenoptik -
Hörakustik
August-Ruf-Str. 1

24Karstadt
Bahnhofstr. 19-21

25Heikorn
August-Ruf-Str. 9

26Blumen Mauch
August-Ruf-Str. 12a

27
Mode Zinser
Ekkehardstr. 26 - 28/
August-Ruf-Str. 

28Stadtbücherei Singen
August-Ruf-Str. 13

29pro optik Singen
August-Ruf-Str. 13

30
Amica 
Parfümerie Sauter
August-Ruf-Str. 18

31Brillen Hänssler
Ekkehardstr. 11

32En Vogue
August-Ruf-Str. 18

33
Kleiner 
Augenoptik - Foto 
August-Ruf-Str. 17

34Vom Fass
August-Ruf-Str. 19

35Elise Buchegger
August-Ruf-Str.28

36Schuhhaus Wöhrle
Freiheitstr. 18

37Dritte-Welt-Laden
Freiheitsstr. 5

38
Weinhandlung 
Baumann
Freiheitstr. 28

City Ring

Gewinn-
spiel!

Krippenbasteln im 
Bauhaus Singen

Erstmalig lädt das BAUHAUS Singen am ers-
ten (29. November) und dritten (13. Dezem-
ber) Adventssamstag zum Krippenbasteln in 
der Zeit von 10 Uhr bis 15 Uhr in den Kids-Club 
(Kinder ab 9 Jahre) ein. Um Voranmeldung in 
der BAUHAUS Gartenabteilung wird gebeten. 
Die jungen Künstler nehmen mit ihren selbst 
gebastelten Krippenunikaten an einer Prämie-

rung kurz vor Weihnachten teil.
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Veranstaltungen Stadthalle, Kirchen und Ortsteile

Die Singener Stadthalle hat ein ansprechendes Programm zu-

sammengestellt. Die Kirchen bieten mit Musik und „Advent im 

Kerzenschein“ ruhige Momente, die Ortsteile laden zu Konzer-

ten, Weihnachtsmärkten und Adventsfensteraktionen ein. 

Kleiner Weihnachtsmarkt-Treff 

Vor dem Hause Karstadt sorgt ein kleiner, gemütlicher Weih-

nachtsmarkt für einen Treffpunkt während der gesamten Ad-

ventszeit und für hilfsbedürftige Kinder wurde gemeinsam 

mit der AWO am 28. November ein Wunschweihnachtsbaum 

aufgestellt.

Musikalisches, Unterhaltsames und kleine, süße 
Verführungen

Schülerinnen und Schüler der Jugendmusikschule Singen 

umrahmen an den vier Adventssamstagen den Einkaufsbum-

mel in der Innenstadt mit weihnachtlichen Klängen. 

Mit süßen Gaben werden die Kinder von Nikolaus und Knecht 

Ruprecht am Samstag, 6. Dezember verwöhnt. Die beiden 

sind mit der Kutsche in der Singener Innenstadt und besu-

chen zum Abschluss die Stallbühne auf dem Singener Hüt-

tenzauber und Weihnachtsmarkt auf dem Rathausplatz.

24 sympathische Waldeck-Engel wurden 

von den Siebtklässlern der Waldeck-Schu-

le aus Holz gestaltet und können auf dem 

Weihnachtsmarkt bestaunt werden. 

Musikalisch wurde es auch auf dem Wo-

chenmarkt. An allen Adventssamstagen 

erklangen auf dem Wochenmarkt weihnachtliche und unter-

haltsame Klänge. Und natürlich stand die kulinarische Be-

ratung rund um das Weihnachtsmenü im Mittelpunkt vieler 

Gespräche.

Erster Singener Hüttenzauber und Weihnachts-
markt am Rathaus

Endlich ein Weihnachtsmarkt in Singen!

Die Agentur „EVENT Promotions – Agentur für Live Kommuni-

kation“ aus Konstanz hat ein Konzept „Singener Hüttenzau-

ber und Weihnachtsmarkt am Rathaus“ entwickelt und geht 

in diesem Jahr im Zeitraum 28. November bis 31. Dezember 

an den Start. 

Singen aktiv steht schon seit längerer Zeit mit den Geschäfts-

führern der Agentur in Kontakt, hat das gute Konzept und die 

Chance für Singen erkannt und das Team bis zur Umsetzung 

auf dem Rathausplatz begleitet. Gemeinsam mit Oberbürger-

meister Bernd Häusler wurde das Konzept dem Gemeinderat 

vorgestellt, der Idee und Konzept sehr begrüßte.

Besonderheiten des sogenannten „Singener Hüttenzaubers“ 

 Ausgerichtet auf die ganze Familie

 Gastronomisches Highlight:

 Erdinger Urweisse Hütt’n mit Bergromantik und im Ange- 

 bot hausgemachte Köstlichkeiten aus der Region sowie  

 eine übergroße Feuerzangenbowle

 Nostalgisches, über 100 Jahre altes Kinderkarussel
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 Schlittschuhbahn

 Kulturelles Rahmenprogramm an den Wochenenden

 Vielfältiges Angebot an Kunsthandwerkern

 Durchgängige liebevolle Gestaltung, Anspruch an Orig- 

 nalität und Bezug zur Region

Die Bilder der offiziellen Eröffnung zeigen die besondere ge-

schaffene Atmosphäre auf dem Rathausplatz. Wir wünschen 

den beiden Geschäftsführern von Event Promotions – Tommy 

Spörrer und Frank Schuhwerk – viel, viel Erfolg bei ihrem am-

bitionierten Vorhaben!

Konzeptionell passt ein Weihnachtsmarkt zu Singen: Die 

Nachfrage nach einem Weihnachtsmarkt hat sich in den letz-

ten Jahren verstärkt. Dies entspricht einer deutschlandweiten 

Entwicklung. Neben kleineren Märkten vor Karstadt oder im 

Hof der Familie Buchegger hatte sich bisher kein weiterer 

Markt entwickelt.

Laut dem Institut für Handelsforschung in Köln (IFH) von letz-

tem Jahr haben Weihnachtsmärkte in  Deutschland ca. 85 Mio 

Besucher verzeichnet. Das sind 70 % mehr als im Jahr 2000. 

Für 80 % der Deutschen ist ein Besuch auf einem Weihnachts-

markt „obligatorisch“. Auch der mehrfache Besuch eines 

Marktes oder verschiedener Märkte kommt häufig vor. 25 % 

der Besucher fahren 25 bis 50 km, 28 % fahren 50 bis 100 km 

und 25 % fahren über 100 km.

Singen
S Ü D K U R I E R N R . 2 7 7 | H
M O N T A G , 1 . D E Z E M B E R 2 0 14 17www.suedkurier.de/singen

ten. Die einzelnen Gruppen und ihre
Leiterinnen und Leiter bewiesen Kreati-
vität und Einfallsreichtum für witzige
und fantasievolle Darbietungen. Ge-
schminkt und in bunten Kostümen bo-
ten die Akteure faszinierende Showein-
lagen bei ganz individueller Beleuch-
tung und musikalischer Umrahmung.

Bei einer Großraumvorführung des
HBTG ließen die Mitwirkenden auf hu-
morvolle Weise Papppuppen und einen
Clown tanzen, mit einer hinreißenden
Choreographie mit klassischen Tanz-
elementen bezauberten die Crazy Girls
vom VFB Randegg. Auch in den Um-
baupausen boten Miriam Schuster und
Ronny Haake mit ihrer lockeren Mode-
ration beste Unterhaltung.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Singen – Erwartungsvolle Gesichter im
Publikum, Programmpunkte wie „Pa-
parazzi“ oder „Irrenhaus“ machten
neugierig: Was im Bereich Sport in den
Vereinen heute angeboten wird, de-
monstrierte am Samstag die Turnschau
des Hegau-Bodensee-Turngaus
(HBTG). Zuschauer jeden Alters waren
beeindruckt von den Vorführungen der
250 Mitwirkenden, die mit einer ab-
wechslungsreichen Schau die Zuschau-
er begeisterten und auch immer wieder
Zwischenapplauserhielten.InzweiVor-
stellungen rauschte ein gut zweistündi-
ges Programm durch die Münchried-

halle, das die breite Palette von reinen
sportlichen Übungen und Hochleistun-
gen bis hin zu fantasievollen tänzeri-
schen Darbietungen bis zu stilisiertem
Tanztheater bei unterschiedlichster
musikalischer Begleitung präsentierte.

Die jungen Turnerinnen und Turner
ausdenE-Kadernbewiesenmitwirbeln-
den Luftsprüngen, temporeichen
Übungen am Boden und an Geräten ihr
Können, die Teilnehmer des RMSV Nen-
zingen beeindruckten mit Höchstleis-
tungen im Kunstradsport. Auch Aerobic
hat sich als Sportart in den Vereinen
etabliert, die Akteure des TV Zizenhau-
sen versetzten mit einer Darbietung aus
ihrem Wettkampfprogramm die Zu-
schauer ins Staunen. Mit einer Vorfüh-
rung von Pole-Dance, ein Tanzsport an
vertikalerStange,warinderdiesjährigen
Schau auch eine neue Sportform vertre-

Rund 250 Mitwirkende der Turn- und Gymnastikschau des Hegau-Bodensee-Turngaus begeis-
tern am Samstag das Publikum in der Münchriedhalle. Im Bild die Crazy Girls vom VFB
Randegg. B I L D : R O S S N E R

Sport von seiner schönsten Seite
Turnschau beeindruckt Besucher
in der Singener Münchriedhalle

V O N C H R I S T E L R O S S N E R
................................................

BESCHÄDIGUNGEN

Neun Autos
werden zerkratzt
Singen – Insgesamt neun, in
der Otto-Hahn-Straße abge-
stellte Fahrzeuge hat laut Poli-
zei ein unbekannter Täter in
der Nacht auf Sonntag, in der
Zeit von Mitternacht bis etwa
3.30 Uhr, zerkratzt. Die Autos
waren gegenüber einem Imbiss
nebeneinander geparkt und
wurden an ihrer Motorhaube
beschädigt. Der Gesamtscha-
den beläuft sich auf etwa 9000
Euro.
.......................................

NACHGEHAKT

!Was wurde
eigentlich aus …

der Sanierung des Gottmadin-
ger Höhenfreibades?

Die Arbeiten sind bereits in
vollem Gang. Sie sollen bis zu
Beginn der Saison 2015 abge-
schlossen sein, so dass das
neue Bad etwa im Mai/Juni
öffnen kann. Die Gemeinde
Gottmadingen ermöglicht
Firmen oder Einzelpersonen
die starke Verbundenheit zum
Freibad auszudrücken. Dazu
gebe es nun die Möglichkeit,
Sponsor von einzelnen Aus-
stattungselementen des Hö-
henfreibades zu werden. Ein
Pressegespräch soll am Diens-
tag ausführlich über die Aktion
informieren. (bit)
.......................................

GEWALT

Mit der Faust ins
Gesicht geschlagen
Aach – Offensichtlich infolge
überhöhten Alkoholgenusses
kam es laut Polizei am Sams-
tagabend gegen 21 Uhr nach
einer banalen Auseinander-
setzung zwischen einem 41-
und einem 59-jährigen Mann
in einer Wohnung in der He-
gaustraße zu einem körper-
lichen Übergriff. Hierbei
schlug der 41-Jährige seinem
Kontrahenten mit der Faust ins
Gesicht, so dass sich dieser
vermutlich eine Gehirner-
schütterung zugezogen hatte.
Mit dem Rettungswagen wurde
der 59-Jährige ins Kranken-
haus gebracht.

Nachrichten

So berichtete der SÜDKURIER
am 20. November 2013.

Singen–ZahlreicheNeugierigenutzten
das Wochenende zum Besuch des ers-
ten Singener Weihnachtsmarktes auf
dem Rathausplatz. Bei einer Umfrage
desSÜDKURIERzeigtensichgroßeund
kleine Besucher aus Nah und Fern be-
geistert von Atmosphäre und Angebot.
Deutlich wurde auch, dass mit dem
Weihnachtsmarkt für viele Bürger aus
Singen und Umgebung ein langgeheg-
terWunschinErfüllungging.Miterwar-
tungsvollen Gesichtern bummelten die
Menschen über den Platz zwischen
Rathaus und Stadthalle und erkunde-
ten das kunsthandwerkliche und gast-
ronomische Angebot der rund 40 liebe-
voll dekorierten Holzbuden. Etliche Be-
sucher schlemmten sich durch ver-
schiedene kulinarische Leckereien und
standen mit Glühwein in geselliger
Runde zusammen. Kinder hatten gro-
ßen Spaß auf dem Karussell und der
Schlittschuhbahn.

„Schlittschuhlaufenistcool“,strahlte
Fabian Bothe aus Hilzingen. Mit ande-
ren Kindern habe er auf dem Eis sogar
Fangen gespielt, erzählte der Achtjähri-
ge mit leuchtenden Augen. Seiner Mut-
ter gefiel am Weihnachtsmarkt, dass die
Stände nicht so dicht beieinander ste-
hen. Zudem entdeckte Britta Bothe an
den Holzhütten viele schöne, dekorati-
ve Details. „Es ist ein sehr stimmungs-
volles Ambiente“, stellte sie beein-
druckt fest. Mit Caroline Hendricks hat-
te sie Besuch aus Bonn mitgebracht.
„Mir gefällt, dass der Weihnachtsmarkt
auf diesem Platz stattfindet“, erklärte
sie. Der Bonner Markt sei viel beengter.
Hierzu gab es auch andere Ansichten.
SaschaBormannbeispielsweisekönnte
sich den Weihnachtsmarkt durchaus in
der City vorstellen. Für den Singener
zählt jedoch vor allem, dass dieses
schon oft angedachte Vorhaben über-
haupt umgesetzt wurde: „Ich finde es
toll, dass Singen nun auch einen Weih-
nachtsmarkt hat. Er ist richtig schön ge-
worden“, freute er sich.

Ottilie Schweikart aus Böhringen
kam aus dem Schwärmen gar nicht
mehr heraus: „Einfach wunderschön!“,
war sie restlos begeistert. Ihr Ehemann
dachte bereits in die Zukunft: „Hoffent-
lich nehmen die Leute den Weihnachts-
markt gut an“, wünschte Peter Schwei-
kart der Veranstaltung, auch für eine
Fortsetzung, einen positiven Verlauf.

Robin Kunzelmann und Nicole Zülz
gefiel der Weihnachtsmarkt ebenfalls.
„Besonders gut finde ich die Hütte“,
verwies Kunzelmann auf die große, be-
wirtete Erdinger Urweiße-Hütte. „Ich
habe gleich gesehen, dass es ein beson-
ders schöner Markt ist“, betonte Chris-
tiane Käser-Malik aus Villingen, die zu-
sammen mit Tochter Alexandra Käser
ihren Hunger mit schmackhaften

Schupfnudeln stillte. Sie seien extra we-
gen dem Weihnachtsmarkt nach Sin-
gen gekommen, erklärten die beiden.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Gute Laune bei der Premiere
➤ Hüttenzauber und Weih-

nachtsmarkt kommen an
➤ Die Almhütte bietet den

Besuchern großen Spaß
V O N K A R I N Z Ö L L E R
................................................

Warme Mützen, kuscheliges Schaffell,
kreativer Schmuck, Dekorationsstücke
und vieles mehr – bis 23. Dezember
bietet der Weihnachtsmarkt auf dem
Rathausplatz eine große Vielfalt. Auch
für das leibliche Wohl ist gesorgt: So
gibt es zum Beispiel Bratwurst, Dünne-
le, Schupfnudeln, Waffeln, Schokofrüch-
te, gebrannte Mandeln und Glühwein.
Bewirtung und teilweise Programm wird
bis 31. Dezember beim Hüttenzauber in
der Erdinger Urweiße-Hütte geboten.
Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag
16 bis 22 Uhr, Freitag bis Sonntag 11 bis
22 Uhr. Almhütte bis 23 Uhr. (zöl)

Das Angebot

................................................

„Besonders gut am Weih-
nachtsmarkt finde ich
die Hütte.“

Robin Kunzelmann, Hilzingen

................................................

„Ich finde es toll, dass
Singen nun auch einen
Weihnachtsmarkt hat. “

Sascha Bormann, Singen

................................................

„Das Schlittschuhlaufen
ist cool.“

Fabian Bothe, 8 Jahre,
Hilzingen

................................................

................................................

„Ich habe gleich gesehen,
dass es ein besonders
schöner Weihnachts-
markt ist.“

Christiane Käser-Malik, Villingen

................................................

„Hoffentlich nehmen die
Leute den Weihnachts-
markt gut an. Er ist toll.“

Peter Schweikart, Böhringen

................................................

„Wir sind extra wegen
dem Weihnachtsmarkt
nach Singen gekommen.“

Alexandra Käser, Villingen
................................................

Partystimmung herrscht am Freitagabend in der Almhütte beim fulminanten Auftritt des vielseitigen Musikers Chris Metzger. Die Almhütte
zieht die Besucher in Massen an. B I L D E R : S A B I N E T E S C H E

Eine gute Besucherresonanz hat der Singener Weihnachtsmarkt auf dem Rathausplatz auch
am gestrigen Sonntag.

Rita Assire freut sich über die vielfältigen
Artikel am Schmuckstand.

A N Z E I G E A N Z E I G E

www.reha lift.biz

T r e p p e n l i f t

Tel. 07741 965858

Service + Verkauf
vom regionalen Profi!

Weihnachtsmärkte gelten als verbindendes Element zwi-

schen Gastronomie und Shoppingaktivitäten und sind Erleb-

nisbausteine für eine lebendige Innenstadt. Sie bieten die 

Klammer zwischen Freizeitgestaltung und Konsum.

Der Singener Einzelhandel weist eine Zentralitätskennzahl 

nahe 200 auf. Diese hohe Zentralität ist gleichzeitig auch Ver-

pflichtung immer wieder mit kleinen und großen Events auf 

sich aufmerksam zu machen und Singen als sympathische Er-

lebnisstadt zu positionieren, die immer einen Besuch wert ist.
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City Ring, iG Singen Süd, Handelsverband 

& Singen aktiv

Gemeinsame verkaufsoffene Sonntage, gemeinsame Events, 

die Darstellung der Kompetenz des Handelsplatzes Singens, 

die stetige Weiterentwicklung des „Einkaufszentrums Sin-

gen“, die Etablierung einer Einkaufskultur, die Herausforde-

rungen durch das Internet und die Bedeutung der Ansiedlung 

eines großflächigen Einkaufs- und Dienstleistungszentrum in 

integrierter Innenstadtlage - dies und noch vieles mehr prägt 

die Zusammenarbeit der Institutionen, die sich für den Han-

delsplatz Singen einsetzen.

City Ring, iG Singen Süd, Handelsverband, die IHK Hoch-

rhein-Bodensee und Singen aktiv werden immer wieder he-

rausgefordert sich mit anspruchsvollen und durchaus auch 

kontrovers diskutierten Themen zu beschäftigen. Wichtig: 

Respektvolles und engagiertes Miteinander, intensiver Aus-

tausch und kontinuierlicher Dialog im Sinne einer Weiterent-

wicklung der Standortqualitäten.

Helmut F. Wessendorf
zum Ehren-Ortsvorsitzenden ernannt

In Freiburg wurde der bisherige Sprecher des Handelsverban-

des Ortstelle Singen Helmut F. Wessendorf zum Ehren-Ortsvor-

sitzenden durch den südbadischen Handelsverband ernannt. 

Sein permanentes und durchaus auch hartnäckiges Einstehen 

– immer zum Wohle der Einzelhändler und der Weiterentwick-

lung des starken Singener Einkaufsstandortes – sind das Mar-

kenzeichen seines großen aktiven Engagements.

Bereits frühzeitig hat Herr Wessendorf sich um eine nahtlose 

Fortführung der Handelsverbandstätigkeit in Singen bemüht 

und mit Hans Wöhrle einen eingesessenen und ebenso ak-

tiven Einzelhändler als seinen Nachfolger gefunden. Zusam-

men haben beide bereits als Führungsduo gewirkt.

In diesem Sinnen möchten wir uns im Namen des Vorstandes 

von Singen aktiv Standortmarketing für die gute Zusammen-

arbeit zum Wohle unserer Stadt bedanken und wünschen uns 

dies auch für die Zukunft.

Innenstadtentwicklung

Eine der großen Herausforderungen in unserer Stadt ist die 

Weiterentwicklung unserer Innenstadt. Die Modernisierung 

der Beleuchtung und Teile einer modernen Stadtmöblierung 

sind realisiert, das 4-Plätze Konzept wird sukzessive mit Bür-

gerbeteiligung für den Herz-Jesu-Platz und den Heinrich-We-

ber-Platz weiterentwickelt.

Wichtige Zukunftsareale sind entlang des Sanierungsberei-

ches Holzer- bis Scheffelareal inkl. Conti und damit Bahnhofs-

vorplatz. Diese Areale müssen im Gesamtzusammenhang ge-

sehen werden.
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Singen (of). Wie der Ausschuss 
für Stadtplanung und Bauen 
hat auch der Gemeinderat in 
seiner letzten Sitzung der Le-
gislaturperiode am Donners-
tagabend mit zwei Gegenstim-
men und zwei Enthaltungen 
für den Einstieg in eine Bau-
leitplanung gestimmt. OB 
Bernd Häusler informierte wie 
auch im Ausschuss ausdrück-
lich darüber, dass mit dem jet-
zigen Beschluss weder die Grö-
ße eines späteren Shopping-
Centers, noch dessen Architek-
tur oder auch die Frage von 
Stellplätzen oder Verkehrskon-
zept beschlossen worden sei. Es 
handle sich um einen vorha-
benbezogenen Bebauungsplan, 
in dem nichts stehe, was die 
Stadt nicht wolle und der am 
Ende vom Unternehmen ECE 
unterschrieben werden müsse, 
das sich für eine ganze Reihe 
von Gebäuden in dem Quartier 
bereits Kaufoptionen gesichert 
hat. Zudem sei die Stadt Singen 
im Besitz von zwei Grundstü-
cken in dem Gebiet. Die wür-
den auch nur verkauft, wenn 
dafür eine Planung stehe, die 

die Stadt vertreten könne, ver-
sicherte der OB.
Häusler sagte zudem, dass es 
durchaus geteilte Meinungen 
zu dem geplanten Einkaufszen-
trum gebe. Viele Mitbürger 
hätten ihm gegenüber diese 
Planungen begrüßt, es gebe 
aber auch viele, die Bedenken 
geäußert hätten. Die Chancen 
und Risiken für die Einkaufs-
stadt Singen abzuwiegen, sei 
auch Gegenstand des nun ge-
starteten Bauleitplanverfah-
rens. »Wir vollziehen hier den 
Startschuss und nicht mehr.« 

Drei Analysen und Gutachten 
gab es zu dem geplanten Ein-
kaufszentrum bereits, die auch 
öffentlich vorgestellt wurden. 
Die Stellungnahmen soge-
nannter Träger öffentlicher Be-
lange, der Vertreter des Han-
dels und der Handelsorganisa-
tionen hat die Stadt Singen auf 
einer eigenen Seite ihrer 
Homepage zugänglich ge-
macht. Auch einige Vertreter 
des Handels verfolgten die Ab-
stimmung auf den Rängen.
Klaus Forster blieb bei seiner 
Ablehnung aus dem Ausschuss 

für Stadtplanung und Bauen, 
ebenso Rainer Behn. Forster 
beklagte, dass die Initiative von 
ECE ausgehe, nicht von der 
Stadtplanung. Und dass hier 
jahrelang Vorarbeit »im Gehei-
men« vom damaligen Amtsvor-
gänger gemacht worden sei. 
Michael Burzinski, hier auch 
Vertreter des City-Rings be-
kräftigte die Bereitschaft hier 
in die Planung einzusteigen. 
Der City-Ring Singen selbst 
sieht in den beabsichtigten 
Verkaufsflächen jedoch eine 
Bedrohung für die bestehenden 

Strukturen. Walafried Schrott 
lobte die öffentliche Diskussi-
on, die hierzu seit Anfang des 
Jahres geführt wurde. Die SPD 
hat den Antrag gestellt, weitere 
Schritte für die Planung in eine 
Bürgerbeteiligung einzubezie-
hen. Die CDU-Fraktion hatte 
einen ähnlichen Antrag in der 
Sitzung ebenfalls eingebracht.
OB Häusler nahm in der Sit-
zung auch zu umlaufenden Ge-
rüchten Stellung, wonach das 
Unternehmen ECE mit dem Be-
sitzer des Hauses Karstadt Ge-
spräche darüber geführt habe, 
Teile dieses Hauses für Parkflä-
chen zu nutzen. Auf Nachfrage 
habe der Vertreter von ECE ver-
sichert, dass dem nicht so sei.
ECE ist eine Tochtergesell-
schaft des OTTO-Konzerns 
und plant für Singen ein Shop-
ping-Center mit 16.000 Qua-
dratmeter Verkaufsfläche, 80 
Shops und 400 Parkplätzen. 
Drei Studien im Vorfeld sehen 
Chancen, aber auch deutliche 
Risiken für den bestehenden 
Handel. Vor allem die IG Süd 
mahnt Maßnahmen für eine 
attraktivere Innenstadt an.

MIT DEN LOKAL-SEITEN IN SINGEN-NORD UND SINGEN-SÜD

SINGENER

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

GVV Krise  
belastet Singen 
stark S. 3

7.000 Enten 
schwimmen auf
 der Aach S. 17

Fehlstart
 hingelegt
Die Zeiten politischer Sachent-
scheidungen für die Stadt 
scheinen mit dieser Legislatur-
periode vorbei zu sein. Die 
Blockbildung und Macht-
kämpfe bei der konstituieren-
den Sitzung des Singener Ge-
meinderats verheißen nichts 
gutes für die kommenden Jah-
re, wenn Singen in vielen Din-
gen politisch gefordert wird, 
um als Zentrum zu bestehen. 
Erst wurde der Gemeinderat 
gegen die CDU kleiner ge-
macht, jetzt stützte sie die Ent-
scheidung zur Aufblähung der 
Ausschüsse. Das ist auch eine 
Linie. Oliver Fiedler

fiedler@wochenblatt.net

Erstmals 
Musik-Sommer
 in Singen S. 18

in Singen mit

auch unter 
www.wochenblatt.net/siko

SIN

in Singen-Nord mit

    S. 6

DARÜBER WIRD

GESPROCHEN:

Kultur-
förderpreis im
Bürgersaal S. 32

30. JULI 2014 WOCHE 31 SI/AUFLAGE 32.960 GESAMTAUFLAGE 86.506 SCHUTZGEBÜHR 1,20 €

- Anzeige -- Anzeige -

NOCH IST SAISON FÜR
DIE SOMMERMODE

Der Frühling war ein Sommer, der 
Sommer verspricht noch einiges. 
Schon seit einigen Wochen sind die 
Preise auf Talfahrt, jetzt geht es ins 
Finale. Gerade zum richtigen Zeit-
punkt, denn vor dem Start in den 
wohlverdienten Urlaub ist manches 
topmodische und sommerliche Klei-
dungsstück für Frau wie Mann und 
den Nachwuchs absolut angesagt. 
Der Handel der Region macht die Ent-
scheidung leicht, denn viele der Arti-
kel kosten sogar schon weniger als 
die Hälfte vom ursprünglichen Preis. 
Mehr auf Seite 10 dieser Ausgabe.

SOMMERZEIT IM
WOCHENBLATT-LAND

Der Sommer macht vielleicht Pausen, 
aber er hält noch ziemlich lange 
durch. Denn jetzt beginnen ja die 
Sommerferien und damit startet die 
schönste Zeit des Jahres. Dafür sind 
die Sonderseiten »Sommer im 
 WOCHENBLATT-Land« in dieser Aus-
gabe auf den Seiten 14 und 15 gerade 
das richtige Format, denn dort gibt es 
eine ganze Reihe von Tipps rund um 
den Ferienstart. Gerade die Freilicht-
museen bieten besondere Aktionen. 
Und schon am Freitag laden die 
Schweizer Nachbarn mit Fest und 
Feuerwerk zum Nationalfeiertag.

BUNTES PROGRAMM 
RUND UM DIE ENTE 

Ein Stück »Entenhausen« erwartet die 
Besucher beim diesjährigen Erlebnis-
samstag am 2. August in der Radolf-
zeller Innenstadt. Unter dem Motto 
»Ente ahoi« locken die Stadt Radolf-
zell und die Aktionsgemeinschaft 
von 10 bis 18 Uhr mit einem bunten 
Programm: Angefangen vom Enten-
Rennen, über den Enten-Mehrkampf 
für die Kleinsten, bis hin zur Enten-
Schau auf dem Marktplatz mit histo-
rischen »Döschwo«, ist für jeden Ge-
schmack das Passende dabei. Mehr 
Infos gibt es in dieser WOCHEN-
BLATT-Ausgabe auf Seite 9.

»Stadt bleibt immer Herrin des Verfahrens«
Gemeinderat beschließt Bauleitplanung für Einkaufcenter / Zwei klare Gegenstimmen

 Singen-Schlatt (of). In der letz-
ten Ausgabe des WOCHEN-
BLATTs wurde über die Wahl des 
neuen Ortsvorstehers in Schlatt 
berichtet. Markus Moßbrugger 
wurde Nachfolger von Erika 
Güss. In dem Bericht wurde lei-
der ein Name unterschlagen: 
Neu im Ortschaftsrat ist auch 
Heike Schläfle, die bislang in der 
CDU-Gemeinderatsfraktion saß, 
durch die Abschaffung der un-
echten Teilortswahl aber nicht 
wieder gewählt wurde. Sie ist nun 
Ortsvorsteher-Stellverteterin.

Schläfle neu
im Ortschaftsrat

Einige Händler aus der Innenstadt verfolgten die Sitzung des Gemeinderats am Donnerstag zeitweise 
mit eigenen Ohren und Augen. swb-Bild: of

Singen (swb). Gleich zwei 
Jahrgangstreffen stehen in den 
nächsten Tagen in Singen an. 
Der Jahrgang 1934/35 trifft 
sich am kommenden Dienstag, 
5. August, um 15 Uhr im Café 
»La Vita« in der Uhlandstraße 
35.
Der Jahrgang 1924/25 hat sein 
Treffen auf den kommenden 
Donnerstag, 7. August, um 17 
Uhr in der Singener Weinstube 
angesetzt. Dabei wird zum tra-
ditionellen Klassenhock einge-
laden.

Jahrgänge 
treffen sich

Singen (of). Der am 25. Mai ge-
wählte Singener Gemeinderat 
hat seine konstituierende Sit-
zung gleich mit einem Macht-
kampf begonnen. Diesen ge-
wann eine rechte Allianz, die 
sich zum Thema der Größe der 
beschließenden Ausschüsse aus 
den Gemeinderäten von Neuer 
Linie, FDP und CDU gebildet 
hatte. Diese Allianz stellte vor 
der Sitzung den Antrag, die 
Zahl der Sitze der acht be-
schließenden Ausschüsse von 

bisher 11 auf 12 zu erhöhen. 
OB Häusler und die Verwaltung 
hatten einen Vorschlag einge-
bracht, die Zahl der Ausschuss-
sitze auf 9 zu reduzieren, weil 
dies der neuen Sitzverteilung 
am besten entspreche. Schließ-
lich war ja die Zahl der Sitze 
durch den Wegfall der unech-
ten Teilortswahl auf 32 redu-
ziert worden. Eine Allianz aus 
SPD, Grünen und Freien Wäh-
lern machte sich für die 9er 
Ausschüsse stark, doch es ent-

schied die Stärke der Fraktio-
nen: 18 für die Vergrößerung, 
14 dagegen und eine Enthal-
tung (OB Häusler). »Das ist eine 
Verteidigung von Erbhöfen«, 
sagte Michael Burzinski schon 
vor der Abstimmung.
 Die Wahlen der OB-Stellvertre-
ter mussten auf Antrag dann 
einzeln vollzogen werden. Dr. 
Inge Kley bleibt mit 23 Stim-
men erste Vertreterin, Manfred 
Bassler bleibt mit 24 Stimmen 
zweiter Vertreter, Dr. Both 

bleibt dritter Vertreter (19 
Stimmen) Peter Hänssler als 
vierter Vertreter kassiert bei 18 
Stimmen 14 Gegenstimmen.
Danach konnten die weiteren 
Ausschüsse allerdings einver-
nehmlich aufgestellt werden. 
Eine aufwändige Wahl war 
zum Abschluss bei der Wahl 
der Ortsvorsteher und ihrer 
Vertreter notwendig. Claudia 
Ehret wurde als stellvertretende 
Ortsvorsteherin durch den Rat 
dabei nicht bestätigt. 

Machtproben zum Auftakt
Rechter Block setzt sich zur Vergrößerung der Ausschüsse durch

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestrasse 14   
78256 Steisslingen
Tel: 07738 - 50 90

Tet
IndInd
782
Tel:

Alle Farben für Ih
r A

u
to

. 

Nicht zu unterschätzen die großen Herausforderungen durch 

den Internetmarkt, durch die hohen Ansprüche der Kunden 

an die Präsentation und vor allem auch an die Erlebnis- und 

Aufenthaltsqualität in der Innenstadt. Hier sind wir gefordert 

die Fragen zu beantworten und neue Wege für die Zukunft zu 

beschreiten.

Ansiedlung eines großflächigen integrierten 
Einkaufs- und Dienstleitungszentrums

Dies gilt auch für die mögliche Ansiedlung eines großflä-

chigen integrierten Einkaufs- und Dienstleitungszentrums 

in der bisher vorgeschlagenen Größenordnung von 16.000 

qm durch die ECE Projektentwicklungsgesellschaft der Ot-

to-Gruppe aus Hamburg auf dem Holzerareal.

Ansiedlung eines großflächigen Einzelhandels in Singen

Zu Beginn des Jahres wurde ein zeitlicher Fahrplan zur Dis-

kussion und zum Ablauf der Entscheidungsfindung bis zum 

Bebauungsplan-Aufstellungsbeschluss „Ansiedlung eines 

großflächigen Einkaufszentrums auf dem Holzerareal“ ent-

wickelt und bis zu den Sommerferien 2014 wie folgt auch 

umgesetzt.

Gutachten GMA und Stadt & Handel

Die Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung (GMA) 

hat eine „Potenzialanalyse zur Weiterentwicklung der Ein-

kaufsstadt Singen“ 2012/2013 erarbeitet. Auf besonde-

ren Wunsch der Singener Einzelhändler ist ein weiteres 

Gutachten durch Stadt und Handel „Potenzialanalyse zur 

Städtebaulich funktionalen Weiterentwicklung des Innen-

stadtzentrums von Singen“ erstellt worden. Beide Gutach-

ten sind Mitte Februar an die Singener Akteure und die 

sogenannten Träger öffentlicher Belange inklusive  einer 

Gegenüberstellung und eines Zeitplanes zur weiteren Vor-

gehensweise versendet worden. Die Akteure sind um ent-

sprechende Stellungnahmen gebeten worden.

Arbeitstagung „Potenzialanalyse“

In einer nicht-öffentlichen Arbeitstagung wurden die beiden 

Gutachten vor- und einander gegenüber gestellt, Singen aktiv 

hat die Risiko- und Chancen-Argumente zusammenfassend 

präsentiert und in einer vom Oberbürgermeister Bernd Häus-

ler moderierten Diskussion wurde intensiv diskutiert. Eingela-

den waren die Gemeinderäte, die Vertreter des Handels, der 

Dehoga sowie die Träger öffentlicher Belange und die Presse.

Wie positioniert sich Singen aktiv?

Der Ansiedlungswunsch hat bei den Mitgliedern von Singen 

aktiv von Anfang an zu kontroversen Diskussionen geführt, so 

dass für Singen aktiv in einer Vorstandssitzung im Frühjahr 

einstimmig beschlossen wurde:

 Singen aktiv nimmt eine unparteiische Haltung ein.

 Singen aktiv bringt sich engagiert ein, um eine möglichst 

 hohe Transparenz des gesamten Entscheidungsprozesses 

 zu fördern, da ausdrücklich von Oberbürgermeister Bernd 

 Häusler entschieden wurde, dass nicht nur das vorgege- 

 bene gesetzliche Verfahren zum Zug kommen soll, sondern 

 die Singener Akteure und Institutionen aktiv in Gesprächen, 

 Veranstaltungen und mit Stellungnahmen eingebunden 

 werden sollen.

 Ebenso bringt sich Singen aktiv engagiert ein, um Be 

 träge für eine möglichst hohe Qualität und Sachlichkeit 

 des gesamten Entscheidungsprozesses zu leisten. Im 

 Rahmen dieser moderierenden Aufgabe wurden in einer  

 Übersicht die wesentlichen Risiken und Chancen des 

 Projektes einander gegenübergestellt und strategische 

 Fragestellungen zur Strukturierung des Entscheidungs- 

 prozesses erarbeitet:
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Singen – Zum menschlichen Überle-
ben reichen heute nicht mehr alleine
Sauerstoff, Wasser und Nahrung; in der
modernen Gesellschaft sind die schnel-
len Datenverbindungen als wichtige
Voraussetzung zum wirtschaftlichen
Überleben dazu gekommen. Diese Er-
kenntnis vermittelte Michael Reiss vom
Ministerium Ländlicher Raum und Ver-
braucherschutz Baden-Württemberg
inseinemReferatüber„SchnellesInter-
net“ vor Vertretern aus Wirtschaft und
Kommunen. Sein Vortrag geriet zu ei-

ner offenen Kampfansage an den Mo-
nopolisten Telekom, der die Region mit
den in naher Zukunft veralteten Daten-
leitungen aus Kupferkabel abzuspeisen
versuche. Reiss’ Credo gilt der flächen-
deckenden Versorgung mit Glasfaser-
kabeln, damit auch Betriebe (wie Land-
wirte) im hintersten Winkel des Landes
über ein schnelles Internet verfügen.
Dafür sei die Landesregierung bereit,
Fördergelder zu mobilisieren. Sein Ap-
pell richtete sich am Montagabend
auch an die Gemeinden, den Ausbau
der Datenleitungen im Sinne der kom-
munalen Daseinsvorsorge selbst in die
Hand zu nehmen. Für Kommunen, die
sich zusammentun, gibt es für den
Netzbau vom Land einen attraktiven
Zuschuss in Höhe von 25 Prozent der
Baukosten. So ruft Reiss den Gemein-
den zu: „Kooperation zahlt sich aus.“

Eingeladen zu der sehr fachlichen
Veranstaltung hatte der Kreisvorsitzen-
de der CDU Mittelstandsvereinigung
(MIT) Peter Ibbeken. Nach dem Im-
pulsvortrag diskutierte der CDU Land-
tagsabgeordnete Wolfgang Reuther mit
Reiss, Steißlingens Bürgermeister Artur
Ostermaier und dem Niederlassungs-
leiter von Dachser, Eugen Scheuerle,
über die Leitungsdefizite im ländlichen
Raum und Wege der Bekämpfung. Um
in der Fläche wettbewerbsfähig zu blei-
ben, reiche die Grundversorgung mit 2
Megabit nicht aus, sagte Artur Os-
termaier auch in seiner Funktion als Vi-
zepräsident des Gemeindetages. Die
Zukunft liege bei 50 bis150 Megabit. Im
neuen Gewerbegebiet betreibt Steiß-
lingen Standortsicherung und verlegt
die Glasfaserkabel selbst. Andere Ge-
meinden könnten dem Beispiel folgen.

Peter Ibbeken (rechts) begrüßte Mittelständler und Gemeindevertreter zur Informationsver-
anstaltung über schnelles Internet in der Singener Bildungsakademie. Vorne links im Bild der
Referent Michael Reiss vom Ministerium Ländlicher Raum und Verbraucherschutz. B I L D : GT R

Daten brauchen schnelle Leitungen
Das Land will Kommunen mit
hohen Zuschüssen für den Ausbau
ihrer Infrastruktur mit Breitband-
kabeln gewinnen
V O N G U D R U N T R A U T M A N N
................................................

INFOVERANSTALTUNG

Mehrere Sperrungen
wegen Kanalsanierung
Singen (ker) Die Kanäle in der
Singener Innenstadt, von der
Kreuzenstein- bis zur Friedinger
Straße, werden ab Mitte Juli
erneuert. Dabei muss nach-
einander die Ekkehardstraße,
die Freiheit-/Radolfzeller Straße
(auf Höhe Ringstraße) für meh-
rere Wochen gesperrt werden.
Die Umleitung des Straßen-
verkehrs erfolgt über die Bahn-
hofstraße, so die Stadt. Eine
Informationsveranstaltung zur
Baumaßnahme findet am Don-
nerstag, 27. März, um 18.30 Uhr
im Ratssaal des Rathauses statt.
Eingeladen sind betroffenen
Anlieger sowie Interessierte.
.......................................

ZUM WEITERSAGEN

!Wussten Sie
eigentlich, dass…

➤ die Scheffelbrücke in Singen
die angeblich teuerste Brü-
cke der Welt ist?

➤ die Brücke 1923 während der
Inflationszeit gebaut wurde?

➤ die Brücke laut Inschrift
1.520.940.901.926.024 (1,52
Billiarden) Reichsmark
gekostet hat?

➤ die Brücke nach dem
Schriftsteller Joseph Victor
von Scheffel benannt ist?

Haben Sie auch Wissenswertes
aus der Region?
weitersagen@suedkurier.de
.......................................

VEREIN KINDERCHANCEN

Gesang bei K&L Ruppert
spült 8000 Euro in Kasse
Singen (ker) Die Freude beim
Singener Verein Kinderchan-
cen ist groß. Das Modeunter-
nehmen K&L Ruppert spendet
8000 Euro an den Verein, der
sozial benachteiligten Kindern
hilft. Zur Geschäftseröffnung
in Singen kamen gut 500 Men-
schen zusammen und sangen.
Zudem stand Oberbürgermeis-
ter Bernd Häusler eine Stunde
für den guten Zweck an der
Kasse. Der Verein bedankt sich
bei allen Beteiligten.

LOCATED WORLD

Leucht-Kunstwerk
am Rathaus wird saniert
Singen (ker) Das am Rathaus
angebrachte Kunstwerk „Loca-
ted World“ des Künstlers Jo-
seph Kosuth wird saniert.
Einige Schriftzüge der Neon-
installation haben mit der Zeit
ihre Leuchtkraft verloren und
werden ausgetauscht, gibt die
Stadt Singen in einer Mittei-
lung bekannt. Die Arbeiten
dauern zwei bis drei Wochen.

nachrichten

Singen – Für die Projektmanagement-
Gesellschaft ECE ist „Singen ein sehr in-
teressanter Standort“, erklärt der Ent-
wicklungsdirektor Marcus Janko aus
der Hamburger ECE-Zentrale. „Die
Stadt hat Potential, wir haben an ihr
großes Interesse. Und große, starke
Marken mit ihren Geschäften haben
dies auch“, betonte Janko im Gespräch
mit unserer Redaktion. ECE möchte auf
dem Areal am Singener Bahnhof, beim
sogenannten Holzer-Bau, ein riesiges
Einkaufszentrum bauen. Das ist in der
Stadt umstritten. Erstmals nennt nun
das norddeutsche Shoppingcenter-Im-
perium (siehe Kasten) gegenüber dem
SÜDKURIER konkrete Zahlen, Daten
und Fakten zum Singen-Projekt.

Als bekannt wurde, dass das neue
Center am Bahnhof sogar noch größer
werden könnte als das Konstanzer La-
go-Center mit seinen 15 000 Quadrat-
metern Verkaufsfläche, ging ein Rau-
nen durch den Singener Handel. 16 000
Quadratmeter! Das sei gigantisch, hieß
es. Und viel zu groß, wetterten verschie-
dene Vertreter von Singener Handels-
verbänden in der jüngsten internen Be-
ratung zu diesem Thema in der Ekke-
hard-Realschule. ECE, so vermuteten
viele, werfe absichtlich eine so große
Zahl in den Raum, damit nach einer zu
erwartenden Kürzung am Ende noch
genügend Fläche übrig bleibe. Viel-
leicht 12 000 Quadratmeter, etwa die
anderthalbfache Singener Karstadt-
Fläche.

Doch falsch: „Unsere Zielgröße sind
die 16 000 Quadratmeter. Wir bräuch-
ten eher sogar noch mehr Fläche, um
wirklich ideal planen und bauen zu
können“, erklärt ECE-Entwicklungsdi-
rektor Marcus Janko. „Das Areal ist in
der jetzigen Form sehr zerklüftet. Ver-
schiedene denkmalgeschützte Häuser
und Fassaden müssen erhalten und
umbaut werden. Wir brauchen aber na-
türlich eine lange Zeile, für die Shop-

ping-mall“, erklärt Janko. Dieses Herz-
stück eines jeden Einkaufszentrums sei
im Holzer-Areal nicht wirklich gut un-
terzubringen. Unter die 16 000 Qua-
dratmeter Einkaufsfläche wolle ECE
deshalb nicht rutschen. „Sonst geht uns
die Vielfalt der Geschäfte verloren, die
wir aber für ein funktionierendes Cen-
ter brauchen“, sagt der ECE-Mann.

Diese Größe, so gigantisch sie für Sin-
gens Händler erscheint, ist für ECE eher
vergleichsweise klein. Die Hamburger
bauen üblicherweise Center mit deut-
lich mehr Fläche. Im Ruhrgebiet wach-
sen da schon mal 70 000 Quadratmeter
in den Himmel, in Stuttgart entstehen
43 000 Quadratmeter.

Die Hamburger wollen für Singen viel
Geld in die Hand nehmen. „Wir rech-
nen grob mit 120 Millionen Euro“, weiß

Marcus Janko. Auf dem Holzer-Areal
solleinfunktionierendesCenterentste-
hen, architektonisch ansprechend und
städtebaulich interessant. Kein grober
Klotz. „Wir haben eine eigene Abteilung
für Planung und Architektur“, fügt er
hinzu. ECE-Center, davon konnte sich
eine Besuchergruppe aus Gemeinderat
und Stadtverwaltung am Montag bei ei-
ner Besichtigungsfahrt überzeugen,
haben alle eigenständige „Gesichter“,
sind gar nicht einförmig gestaltet und
hochwertig ausgestattet.

ECE wolle in Singen „alle in die Ent-
scheidung einbinden“, verspricht der
ECE-Chefentwickler. „Ein ehrlicher
Umgang ist uns das Wichtigste“. Des-
halb werde sehr offen kommuniziert.
Nach mehreren Jahren der Planung am
Standort Singen wolle man nun zwar
„nicht drängeln, wir haben es nicht ei-
lig“. Aber sein Unternehmen wolle
„auch keine Hängepartie“, sondern
dann abschließend wissen, ob die He-
gau-Pläne realisiert werden können.

Zum Zeitplan erklärt Marcus Janko:
„Jetzt geht es um das grundsätzliche Ja
oder Nein zu einem Einkaufszentrum.

Wenn wir das Ja bekommen, können
wir zügig in weitere Projektphasen ein-
steigen.“ Er hoffe auf eine Entschei-
dung wie im Zeitplan von OB Bernd
Häusler vorgesehen, noch vor der poli-
tischen Sommerpause – und mit dem
alten Gemeinderat. ECE wolle „100 Pro-
zent Rechtssicherheit“. Eine Eröffnung
des Singen-Centers könnte dann in drei
Jahren erfolgen. Das wäre also 2017.

Wie das neue Center am Bahnhof
konkretaussehenkönnte,seinochganz
offen. „Wir haben noch nichts in der
Schublade“, erklärt Marcus Janko. Bei
der öffentlichen Präsentation der ECE-
Planungen am Montag, 7. April, in der
Ekkehard-Realschule, würden erste
Gestaltungsentwürfe vorgestellt. Den
Aufwand, den ECE im Vorfeld mit Be-
sichtigungsfahrt und Diskussion für
Singenvornehme,treibedasUnterneh-
men nicht mit jedem potentiellen
Standort.ÜberdieBesuchstourderSin-
gener Stadträte und die Reaktionen an-
derer Handelsverbände berichten wir
die nächsten Tage noch ausführlich.

Kommentar, Seite 24

ECE will am Bahnhof ganz groß bauen
➤ Investoren planen mit

16 000 Quadratmetern
➤ Einkaufszentrum öffnet

frühestens in drei Jahren
➤ Singen gilt als „Stadt mit

großem Potential“
V O N J Ö R G B R A U N
................................................

In Kempten im Allgäu hat sich Singens Gemeinderat ein ECE-Center angeschaut. Hier erklärt gerade Center-Leiter Carsten Gogol (Mitte) das
Projekt mit 23 500 Quadratmetern Verkaufsfläche. Singen sollte laut ECE 16 000 Quadratmeter Shoppingfläche bekommen. B I L D : B R AU N

................................................

„Wir wollen und werden
ganz offen über unsere
Ideen reden.“

Marcus Janko, ECE Hamburg
................................................

➤ Die Entstehung: ECE wurde 1965
vom Versandhaus-König Werner
Otto gegründet. Er brachte vor gut 50
Jahren die Idee von künstlich ge-
schaffenen Einkaufszentren aus den
USA und Kanada nach Deutschland.
Heute steuert sein Sohn Alexander
das Unternehmen als ECE-Ge-
schäftsführer. Dieser entscheidet
auch persönlich über das Projekt in
Singen, war von ECE zu erfahren.
Das Vermögen der Ottos wird vom

Wirtschaftsmagazin Forbes auf 17,6
Milliarden Euro geschätzt.
➤ Der Name: ECE steht für Einkaufs-
Center Entwicklung GmbH, seit
1970 nennt sich das Otto-Imperium
so.
➤ Die Center: ECE betreibt weltweit
nach eigenen Angaben 189 Ein-
kaufscenter. In 17 Ländern ist das
Unternehmen vertreten. 14 weitere
Center sind im Bau. 13 werden
derzeit erweitert und/oder umge-

baut. In Deutschland gibt es derzeit
132 ECE-Center. Das sind deutlich
mehr als noch vor wenigen Jahren.
ECE expandiert stark. Viele Center
aus diesem Zuwachs wurden dabei
gar nicht selbst gebaut und ent-
wickelt, sondern von anderen Be-
treibern übernommen, die mit ih-
rem eigenen Center-Management
nicht erfolgreich waren. ECE hat
nach eignen Angaben noch kein
Center eröffnet, das später wieder

geschlossen wurde. Alle Center wur-
den von der Firma entwickelt, ge-
plant und dann dauerhaft betrieben.
➤ Die Kunden: Vier Millionen Be-
sucher werden nach Firmenangaben
in den ECE-Centern täglich gezählt.
17 500 Mieter haben in den Centern
ihre Geschäfte, mit einer Gesamt-
verkaufsfläche von sechs Millionen
Quadratmetern. 21 Milliarden Euro
werden auf dieser Fläche im Jahr
umgesetzt. (jöb)

Ein Shopping-Imperium auf Expansionskurs

A N Z E I G E

www.KUECHENHAUS-SCHWARZ.de
78224 Singen – Tel. 07731-991220

MusterküchenAbverkauf %
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Volles Programm

Was für ein Traum! Einkaufen in
gleich drei Städten, in drei at-

traktiven Citys, mit drei neuen oder
neuwertigen Einkaufszentren! Da
kommen auf den ersten Blick nicht nur
Frauen ins Schwärmen. Doch die Info-
Tour der Stadtverwaltung Singen war
alles andere als eine Lustreise. Mor-
gens um 6 Uhr ging der Trip per Bus los
und erst 17 Stunden später, kurz vor 23
Uhr, war am Rathaus wieder Endstati-
on. Dazwischen lagen endlos viele Ki-
lometer Autobahn – und ganz wenig
Zeit zum Shoppen. Eigentlich gar kei-
ne. Denn in den drei Centern gab es vor
allem Gespräche und Austausch mit
den Verantwortlichen aus Handel und
Verwaltung. Also raus aus dem Bus,
rein ins Konferenzzimmer, Sitzen, Sit-
zen, Sitzen. Nach zwei Stunden Frage-
und Antwortrunde folgte dann ein 30-
Minuten-Durchgang durch das Center,
geführt und ohne Bummel-Qualität.
Aber die Rundreisenden waren ja auch
nicht zum Vergnügen, sondern zum
Arbeiten unterwegs.

Volle Fressstände

Solche Besuchstouren bringen es
mit sich, dass man den ganzen Tag

außer Brezeln und belegten Wecken
nichts wirklich Vernünftiges zu beißen
bekommt. Da lockt doch ein Blitz-
stopp in der „Fressmeile“ des Allgäu-
Centers, drei Minuten vor der Weiter-
fahrt des Busses. Doch plötzlich wird
klar, was ein Referent kurz zuvor damit
gemeint hatte, als er von „Schüler-Hor-
den“ sprach, die über Mittag ins Center
einfallen würden, von der benachbar-
ten Berufsschule. 2000 Kemptener
Schüler belagern dann schlagartig wie
die Heuschrecken die Imbissbuden,
Cafés und sonstigen Gastrobetriebe.
Das ist dann zwar sehr interessant zu
beobachten, aber die Chance auf ein
halbwegs leckeres Mittagessen zum
Mitnehmen ist dahin…

Volle Taschen

Die Gäste der Singener Besuchstour
waren schon von Weitem gut zu

erkennen: Es waren all jene, die mit
den gleichen, recht vollen Taschen
durch die Center spazierten. Zum
Shoppen blieb wie erwähnt zwar keine
Zeit. Aber Broschüren, Papiere und In-
fos von ECE über die Konsumtempel
gab es stapelweise. Und, um alle Be-
stechungsgeschenke der Gemeinde-
ratsmitglieder gleich sauber aufzulis-
ten: Zwei Schlüsselanhänger, eine Mi-
nitüte Gummibärchen, ein Müsliriegel
plus Apfel – und eine ganz unförmige
Fliegenklatsche. Wozu auch immer.

am rande

V O N
J Ö R G B R A U N
.................................

joerg.braun@suedkurier.de

Singen/Kempten/Schwäbisch Hall/
Heilbronn – Wieviel zusätzliche Ein-
kaufsfläche braucht der Shopping-
Magnet Singen in seiner Innenstadt?
Braucht er überhaupt welche? Wenn ja:
Wieviel verträgt er, ohne den bestehen-
den Handel zu gefährden? Wie haben
andere Städte reagiert, als starke Inves-
toren mit großen Center-Plänen bei ih-
nen anrückten? Und wie ging der dorti-
ge Handel mit der Angst und der Sorge
vor Ladenschließungen wegen eines
neuen Mega-Centers um? Antworten
auf diese Fragen holte sich eine Gruppe
von Singener Händlern und Politikern
bei einer Info-Tour durch den deut-
schen Süden. Eingeladen hatte dazu
Anfang der Woche die Stadtverwaltung.
Die Rundfahrt zu drei Einkaufstempeln
gehörte zum Aktionsplan des Rathau-
ses vor der Entscheidung über ein
16 000-Quadratmeter-Center am soge-
nannten Holzer-Bau am Bahnhof.

Kempten und Heilbronn waren Sta-
tionen der Tour, an denen der Investor
ECE aus Hamburg bereits Center be-
treut. In Schwäbisch Hall wurde ein
drittes Center angeschaut, das in Eigen-
regie der Stadt hochgezogen wurde.

Kempten schafft es nicht alleine
In Kempten im Allgäu wurde zunächst
versucht, mit einem örtlichen Investor
ein attraktives Shopping-Center zu pla-
nen. Doch das ging schief. Richard
Schießl, der Wirtschaftsreferent der
Stadt, nennt die Gründe: „Unser regio-
naler Investor, ein potentes Unterneh-
men, hatte zwar tolle Pläne, bekam aber
für seine Idee nicht die gewünschten
Geschäfte als Mieter. Da war nichts zu
machen. Erst als ECE mitmachte, öffne-
ten sich die Türen. Erst diese Kontakte
holten die wichtigen Ankermieter, also
die Top-Geschäfte, in das Center“,
schildert Schießl.

Die Innenstadt habe durch das Cen-
ter gewonnen. „Das Konzept ging auf,
wir haben heute eine brummende In-
nenstadt“, beschwört der Wirtschafts-
referent. Allerdings zentralisiere sich
fast alles entlang einer Achse, der jetzi-
gen1-A-Lage der Kemptener City. Diese
Lage sei hoch begehrt. In den Randla-
gen hingegen werde Ladensterben be-
obachet, räumt Roland Schießl freimü-
tig ein, als ihn Singener Handelsvertre-
ter in der Diskussion mit Fragen lö-
chern. Er könne, sagt der Kemptener, an
derLaden-SituationinderRandlagedie
aktuelle wirtschaftliche Situation der
Stadt ablesen: Ist sie gut, sind Nebenla-
gen gut belegt. Ist sie schlecht, sind dort
die Geschäfte als erstes dicht. Allge-
mein gelte: „1-B-Lagen können froh
sein, wenn sie sich halten können.“

Durch das Forum Allgäu habe es Um-
satzverlagerungen gegeben, sagt der
Wirtschaftsförderer unumwunden.

„Alle wollen an die Hauptachse“, be-
kräftigt auch der Kemptener Geschäfts-
mann und Sprecher des Citymanage-
ments, Joachim Saukel. Er spürt die Be-
denken bei den Singener Gästen im
Konferenzraum. „Wir haben uns da-
mals, vor zehn Jahren natürlich auch
bang gefragt: Blutet nun die Innenstadt
aus? Doch das ist nicht passiert. Im Ge-
genteil. Unsere Anziehungskraft hat
sich noch weiter erhöht, obwohl sie
schon zuvor sehr hoch war“, betont der
Handelssprecher. Und er sagt einen
Satz an diesem Vormittag, den so man-
cher Zuhörer aus Singen interessiert
aufnimmt: „Die starken, die aktiven, die
gesunden Geschäfte vor Ort, die haben
mit einem zusätzlichen Center die Vor-
teile. Die schlechten, die haben Argu-
mente zum Zumachen.“

Ortswechsel. Schwäbisch Hall im
Norden von Stuttgart, eine Stadt etwas

kleiner als Singen. Dort wollte auch ECE
als Investor für ein Center einsteigen,
wurde dann aber wieder ausgeladen.
Eberhard Neumann von der Stadtver-
waltung schildert den Gästen aus Sin-
gen, dass es einfach nicht gepasst habe.
Da habe die Stadt mit ihren Stadtwer-
ken kurzerhand eine eigene Baugesell-
schaft gegründet, die ein ganzes Quar-
tier neu arrangiert haben.100 Millionen
flossen in das Kocher-Quartier. Da hö-
ren die Singener Stadträte gebannt zu.
Ein Rundgang schließt sich an, bei dem
rasch klar wird, dass Schwäbisch Hall
seine eigene Lösung für sein eigenes
städtebauliches Problem gefunden hat.
Viel Beton, eine Architektur, die nicht
alle Gäste anspricht und zum Shop-
ping-Standard von ECE abfällt.

Nächster Ortswechsel. Heilbronn,
fast nebenan. Hier dominiert ein ECE-
Center,dasauchrund100MillionenEu-
ro kostete und sich in eine ganz unför-
mige Baulücke hineinschmiegte. Da
waren die Planer höchst gefordert. He-

raus kam eine muntere Mischung, die
teils an ein Ufo erinnert. Oder an En-
gens neue Mehrzweckhalle. Innen: Al-
les edel, gewohnter ECE-Shopping-
Center-Standard. Und auch hier mit
Thomas Gauß ein unabhängiger Han-
delsvertreter,dervoneiner„ganzklaren
Befruchtung des Centers mit unserem
restlichen Handel“ spricht. Es hätte der
City nichts Besseres passieren können.

Nach17 Stunden und 650 Kilometern
kehren die Singener Rundfahrer spät-
abends heim. Viele Fragen sind beant-
wortet. Aber eine noch immer offen:
Gilt das alles auch für Singen? Oder ist
hier vieles eben doch anders?

So geht es nun weiter: Am Montag, 7. April,
findet eine öffentliche Informationsver-
anstaltung zum Thema Einkaufszentrum
statt. Diese findet in der Pausenhalle der
Ekkehard-Realschule statt. ECE wird dort
seine Pläne für das Projekt in Singen vor-
stellen. Die öffentliche Sitzung beginnt um 16
Uhr und ist bis 19.30 Uhr angesetzt

Andere Städte machen für Center Mut
➤ Besuchstour von Singener

Händlern und Politikern
➤ Einblicke in ECE-Betriebe

und viele Diskussionen
➤ Professionalität der

Hamburger wird deutlich
V O N J Ö R G B R A U N
................................................

Geht es auf- oder abwärts für Singens Shopping-Zukunft? Das ist die Frage, die sich mit dem geplanten Einkaufszentrum am Bahnhof stellt.
Singens OB Bernd Häusler (linke Treppe, Mitte) und sein Wirtschaftsförderer Oliver Rahn (rechts neben ihm) haben sich mit Händlern und Stadt-
räten verschiedene Center angeschaut. Hier im Forum Allgäu in Kempten. B I L D E R : B R AU N

................................................

„Uns hätte für unsere
Stadt und den Handel
mit dem Center nichts
Besseres passieren kön-
nen.“

Thomas Gauß, Händler-
sprecher aus Heilbronn

................................................

................................................

„Man muss das ganz
deutlich sagen: Es gibt
mit einem neuen Center
natürlich auch Umsatz-
verlagerungen.“

Richard Schießl, Wirtschafts-
referent Stadt Kempten

................................................

................................................

„Mit den Investoren hat
es nicht geklappt. Da
haben wir uns gesagt:
Dann machen wir das
eben selbst!“

Eberhard Neumann, Stadt-
verwaltung Schwäbisch Hall

................................................

Einkaufszentren der Singener Info-Tour

Kocher-Quartier in Schwäbisch Hall
➤ Die Lage: Mitten in der Innenstadt von Schwäbisch Hall, mit
seinen 37 000 Einwohnern. Das Center wurde vor zwei Jahren
eröffnet. Die Besonderheit: Es wurde kein außenstehender In-
vestor genommen, sondern eine stadteigene Tochterfirma ge-
gründet, die GWG. Diese ist vergleichbar mit der Singener GVV.
100 Millionen Euro wurden verbaut. Eingeschlossen sind die
Kosten für Busbahnhof, Haus der Bildung und 19 Wohnungen.
➤ Die Größe: Für Handel und Dienstleistungen stehen 13 400
Quadratmeter Fläche zur Verfügung. 20 Betriebe sind dort unter-
gebracht.

Forum Allgäu in Kempten
➤ Die Lage: Mitten in der Innenstadt von Kempten, der größten
Stadt des Allgäu. Das Center wurde vor zehn Jahren gebaut und
wird derzeit umstrukturiert und umgebaut. Täglich besuchen
nach ECE-Angaben mehr als 27 000 Kunden das Center.
➤ Die Größe: 23 500 Quadratmeter Verkaufsfläche stehen zur
Verfügung. Auf drei Ebenen warten 91 Shops. 850 Menschen
arbeiten im Center, allerdings sind das keine Vollzeitstellen.
Das Einzugsgebiet von Kempten zählt 590 000 Einwohner.
➤ Die Geschäfte: Zara, Tommy Hilfiger, Runners Point, S. Oliver,
New Yorker, Orsay, Gant, Jack Wolfskin, Douglas u.a.

Stadtgalerie in Heilbronn
➤ Die Lage: Mitten in der Innenstadt von Heilbronn, allerdings
mit ungünstig gelegenem Haupteingang, am Rande der Haupt-
fußgängerzone. Das Center wurde vor fünf Jahren eröffnet. Täg-
lich besuchen nach ECE-Angaben 18 000 Kunden das Center.
➤ Die Größe: 14 400 Quadratmeter Verkaufsfläche stehen zur
Verfügung. Auf drei Ebenen gibt es 75 Shops. 500 Menschen
arbeiten im Center (keine Vollzeitstellen). Das Einzugsgebiet von
Heilbronn zählt rund 650 000 Einwohner.
➤ Die Geschäfte: H&M, Runners Point, S. Oliver, Orsay, Jack
Wolfskin, Bonita, Cecil, Garry Weber, DM, WMF u.a.

Strategische Fragestellungen

Eingangsfragen:

1. Aus den Stärken, dem städtebaulichen Handlungsbedarf,  

 den herausfordernden Trends und den Möglichkeiten zum  

 Gegensteuern folgt die Notwendigkeit einer gesteigerten  

 Weiterentwicklung der Innenstadt / des Innenstadthandels.

	 ►	Gelingt das durch innere Entwicklung oder brauchen wir  

      möglicherweise dafür die Unterstützung durch ein groß- 

        flächiges Einkaufszentrum?

2. Brauchen wir für eine gesteigerte Weiterentwicklung eine 

 Stärkung der Kaufkraftabschöpfung und zugleich eine Ver-

 größerung des Einzugsgebietes?

3. Welche Sortimente / Aktivitäten / Flächen werden dazu  

 benötigt?

4. Gibt es ein Optimum zwischen kritischer Größe eines Ein- 

 kaufszentrums versus Verdrängung örtlicher Anbieter?

Chancen                 Risiken

1 Einzugsgebiet wird erweitert und ist damit für alle    1 Singen hat schon ein großes Einzugsgebiet und eine sehr
 Händler von Vorteil         hohe Zentralität 

2 Angebotserweiterung (u.a. fehlende Sortimente /      2 Einzelhandels-Ausstattung der Innenstadt bereits jetzt 
Gastronomie / Lebensmittel)       ausgezeichnet 

3 Auch Angebot schafft Nachfrage         3 Überdurchschnittliche Verkaufsfläche pro Einwohner 

4 Frequenzerhöhung durch Neukunden und Kunden       4 Bereits jetzt schon niedrigere Flächenproduktivität 
im bereits bestehenden Einzugsgebiet – Erhöhte     pro Quadratmeter 
Kaufkraftabschöpfung

5 Innovationsmotor für den gesamten Handel –        5 Woher sollen die zusätzlichen 60 Millionen Umsatz 
Weiterentwicklung/ Investitionen/ Service-     bei einer Größenordnung von 16.000 qm kommen? 
freundlichkeit / Öffnungszeiten 

6 Stadtentwicklung braucht eine bestimmte Größe,       6 Schweizer Kunden sind nicht sicher (Preise in der 
um eine Strahlkraft in die weite Region zu erhalten    Schweiz fallen, Währungsunsicherheit,  

            Zollformalitäten, etc.) 

7 Moderner Verkauf benötigt großzügige Flächen zur       7 Gutachten zeigen eine unterschiedlich große 
ansprechenden Präsentation       Potenzialspanne für Singen auf 

8 Strategischer Baustein Innenstadtentwicklung „Eingang      8 Zukünftige Auswirkungen des e-commerce /  
      Einkaufsstadt“         online-Handels müssen verstärkt beachtet werden 

Situation Gesamtentwicklung Konzern Karstadt 
Bahnhofsvorplatz / Busbahnhof 
Sanierungsbedürftiger Holzerbau

  9 Städtebauliche Entwicklungschance        9 Kunden halten sich nur im Einkaufscenter auf und frequentieren
 nicht die Stadt 

10 Stärken des Einkaufsstandort Singen ausbauen   10 Lagebeeinträchtigungen und Geschäftsaufgaben 
Wir stehen im Wettbewerb mit der Region     bei der Ansiedlung eines Centers 

   und dem Internet 
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GASTSTÄTTE

Streit zwischen
zwei Männern eskaliert
Singen (ker) Zwei Männer
gerieten am Sonntagmittag in
einer Gaststätte in der Laub-
waldstraße in Streit. Laut Poli-
zei, löste die Frage eines 44-
Jährigen bei seinem 29-jäh-
rigen Bekannten nach einer
Zigarette und Geld den Streit
aus. Als der 29-Jährige seinen
Kontrahenten beleidigte, stand
der 44-Jährige auf und schlug
dem 29-Jährigen mehrfach ins
Gesicht. Der Mann verlor
kurzzeitig das Bewusstsein.
Noch vor dem Eintreffen der
Polizei setzte der Schläger
seinen Bekannten in einen
Sessel und versuchte ihn von
einer Anzeige abzubringen.
.......................................

NACHGERECHNET

!Was kostet
eigentlich…

ein Besuch im Freizeitbad
TuWass in Tuttlingen?

➤ 18 Euro Eintritt für zwei
Erwachsene

➤ 5 Euro Eintritt für zwei
Kinder (4 bis 14 Jahre)

➤ rund 10 Euro für selbst mit-
gebrachtes Vesper

➤ 33 Euro Gesamtkosten

Nachgerechnet für eine Fami-
lie mit zwei Kindern und zwei
Erwachsenen

Informationen im Internet:
www.tuwass.de
.......................................

Nachrichten

Singen – Gestern Abend gab es zahlrei-
che Informationen zum geplanten Ein-
kaufszentrum der Investorenfirma ECE
am Bahnhof. Mehr als 300 Zuhörer ver-
folgten in der Ekkehard-Realschule die
öffentliche Präsentation. Eine heftige
Diskussion schloss sich an. Vor allem
Singens Innenstadt-Handelsvertreter
wetterten gegen das Großprojekt.

Oberbürgermeister Bernd Häusler
machte deutlich, dass jetzt noch keine
endgültige Entscheidung über ein neu-
es ECE-Center anstehe. „Wenn wir uns
für das Vorhaben entscheiden, beginnt
nach dieser Entscheidung erst der ei-
gentliche Prozess, um die Vorausset-
zungen baulich und rechtlich zu schaf-
fen“, erklärte Häusler. Wenn der Ge-
meinderat vor der Sommerpause ent-
scheide, „rücken bei einem Ja nicht
schon im Herbst die Bagger an“.

Karl Wager vom City-Ring gab ein lei-
denschaftliches Plädoyer gegen das
Center ab. Dieses drohe mit „ruinös
großen Strukturen“. Flächen habe Sin-
gen heute schon genug, der Markt sei
„voll gesättigt“. Ein neues Center bringe
„nur Verdrängung“. Aber: Der Cityhan-
del verweigere sich nicht grundsätzlich
einer Veränderung.

Helmut Wessendorf vom Handels-
verband sagte, Singens Handel habe
„die vergangenen 40 Jahren nicht alles
falsch gemacht“. Die Attraktivität sei
beständig gewachsen. Man wolle sich
jetzt „keinen Handelsriesen vor die Na-

se setzen lassen“, „kein Kuckucksei ins
Nest gelegt bekommen“.

Hannes Blatter vom Schuhhaus Läu-
fer warnte vor einem Sterben der Schef-
felstraße. Das ECE-Center würde extre-
me Auswirkungen auf die Randlagen
haben. Thomas Kornmayer von Hei-
korn sagte, das neue Center würde nach
seiner Schätzung 40 Millionen aus dem
bestehenden Handel in Singen absau-
gen. Manuel Waizenegger von Mode
Zinser erklärte, die vom Gemeinderat
besuchten ECE-Städte seien nicht mit
Singen vergleichbar. Und: „Der Ge-
meinderat kann sich nur mit einem Ja
oder Nein entscheiden. Mir wäre das als
Auswahl zu wenig!“ Thomas Przybylski
als Chef von Karstadt sagte, sein Haus
sei seit 40 Jahren „ein verlässlicher Part-
ner“ und sei nicht wirtschaftlich nicht
in Gefahr, wie gestern Abend anklang.
Er betonte, dass der Umsatz mit den

Schweizern „sehr vage“ sei. Buchhänd-
ler Christoph Greuter meinte, der Rat
solle „nicht zum erstbesten Angebot ei-
nes Investors Ja und Amen sagen“.

Dirk Oehle von der IG Singen Süd
brach eine Lanze für ein neues Center,
„ob nun mit ECE oder mit einem ande-
ren Investor“. „Wir haben hier doch kei-
ne Beerdigung“, wetterte Oehle zur
„negativen Stimmung“ gestern Abend.
Frank Mattes, der das Karstadt-Gebäu-
de als Besitzer managt, sprach an, dass
bei der Eröffnung von Karstadt große
Angst im Handel geherrscht habe. Otto
Schweizer vom Sporthaus regte einen
„vernünftigen Rahmen“ an. Reiner
Kupprion bekam viel Beifall: Singen
brauche für die vielen Baulöcher „Leute
mit Geld und keine Bedenkenträger“.

Bilder von gestern Abend im Internet unter
www.suedkurier.de/bilder

Heftige Debatte um Einkaufszentrum
➤ Gestern Abend öffentliche

Beratung über ECE-Projekt
➤ Mehr als 300 Zuhörer ver-

folgen Schlagabtausch
V O N J Ö R G B R A U N
................................................

Versteinerte Mienen gestern Abend in der Ekkehard-Realschule bei vielen Vertretern des Singener Handels, als die Pläne des Hamburger
Investors ECE für ein neues Einkaufszentrum am Bahnhof vorgestellt wurden. B I L D : T E S C H E

ECE-Sprecher erklärten gestern Abend,
wie ein neues Center am Bahnhof
gestaltet werden könnte. Es gab grobe
Struktur-Skizzen, aber noch keine
konkreten Gestaltungsvorschläge. An
der Bahnhofstraße sei ein großer
Baukörper geplant. An der Ecke zur
August-Ruf-Straße werde es ein se-
parates Geschäftshaus geben, als
markanter städtebaulicher „Auftakt“,
vom Bahnhof her gesehen. Dieses
Gebäude werde etwa so hoch wie
Karstadt werden. In der Hegaustraße
hingegen werde es eine kleinteilige
Fassade geben, die zur Umgebung
passe, mit Gastronomie im Außen-
bereich. (jöb)

Das plant ECE

A N Z E I G E

SONDERÖFFNUNGSZEITEN
Donnerstags

IN VOLKERTSHAUSEN
bis 22 Uhr geöffnet

BikaTec entwickelt und produziert seit 1995
in Volkertshausen im Hegau erfolgreich
Großschirme, die speziell für den harten
Einsatz in der Gastronomie und im Gewerbe
konzipiert sind. BikaTec ist einer der
größten Hersteller von Großschirmen in
Deutschland.
Die Wünsche sind vielfältig. Schatten
dort wo er gebraucht wird, Schutz vor
schädlichen UV-Strahlen, Verwendung als
Regenschutz, großzügige Überdachung der
Sitzgruppe ohne störendes Aufstellzubehör,
passende Optik zum Ambiente, einfache
Bedienung und wetterfeste Qualität.
Um diesen hohen Anforderungen gerecht
zu werden, entstehen in der eigenen
Entwicklungsabteilung immer wieder neue
Schirmsysteme für Gewerbe und Privat
Intelligente technische Lösungen, sowie
die konsequente Verwendung hochwertiger
Materialien ergeben leicht bedienbare und
langlebige Qualitätsprodukte.

BiKaTec ist auch ein kompetenter Partner
für individuelle Terrassenüberdachungen.
Fest verspannte oder aufrollbare textile
Überdachungen werden speziell nach
Kundenwunsch geplant, gefertigt und
montiert. Die langjährige Erfahrung mit
Beschattungen für Wintergärten hat dazu
geführt, selbst Terrassendächer und
Wintergärten anzubieten. Auch diese
werden genauesten geplant und aus
hochwertigen Aluminium-Profilen gefertigt.
Damit die Beschattung und Überdachung
der Terrasse oder des Balkons optimal
gelingt, bietet BiKatec für alle Produkte
eine realistische 3-D Planung mit
Schattenverlauf.
Eine gelungene Überdachung muss im
Vorfeld gut durchdacht und in Ruhe geplant
werden. Die Sonderöffnungszeiten, jeden
Donnerstag bis 22.00Uhr im April, geben
die Gelegenheit in entspannter Atmosphäre
das Wunschobjekt zu planen.

10 Jahre Gartenmöbel Leypoldt in Volkerts-
hausen
Gerne möchte Sie die Firma Gartenmö-
bel Leypoldt auch zur neuen Saison 2014
freitags von 14-18 Uhr sowie samstags
von 10-14 Uhr in Ihre neuen Ausstellungs-
räume mit vielen attraktiven Angeboten
einladen. Sie sind bereits im zehnten Jahr
erfolgreich im Gewerbepark Spinnweberei
ansässig und bieten in Ihrer erweiterten
Ausstellung von über 600 Quadratmetern
Fläche Garten- und Balkonmöbel von vielen
Markenherstellern in allen Größen und den
verschiedensten Ausführungen an. Darunter
eine sehr große Auswahl an Teakholzmöbeln

in bester Qualität und Verarbeitung, Lounge-
Sets und Alu-Gartenmöbel, sowie Geflecht-
Möbel die aus langlebigen Flechtmaterialien
hergestellt werden . Sonnenschirme sowie
Pavillons und attraktive Sonderangebote
aus dem 2a-Warensortiment runden das An-
gebot ab, auch darum ist die Firma Leypoldt
bei Ihren Kunden aus der Gastronomie und
Hotelbranche sehr beliebt. Als besonde-
re Aktion zum Jubiläum bietet die Firma
Gartenmöbel Leypoldt solange der Vorrat
reicht für den Einkauf ab 555 EUR einen
Original Weber Bar-B-Kettle 47cm schwarz
Holzkohlegrill als Geschenk an. Wir führen
Sie ins Grüne und richten Ihren Garten
zusammen mit Ihnen dauerhaft als Bereich
der Ruhe und Entspannung ein- Ihre Möbel
warten auf Sie.
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KOMMUNALWAHL

SÜDKURIER zeigt alle
Kandidaten mit Foto
Hegau (jöb) Am Sonntag, 25.
Mai, wählt der Hegau neue
Gemeinde- und Ortschaftsräte,
auch der Konstanzer Kreistag
wird neu gewählt. In allen
Orten finden diese Wahlen
statt – und natürlich bietet der
SÜDKURIER auch bei dieser
Wahl den Service an, dass alle
Kandidaten mit Foto veröffent-

licht werden. Dazu
ist unsere Redak-
tion auf die Unter-
stützung der Par-
teien und Wähler-
vereinigungen
angewiesen. Zur
Vorbereitung der

Wahl benötigen wir bis Don-
nerstag, 1. Mai, die digitalen
Porträt-Fotos aller Kandidaten
für Ortschafts-, Gemeinderats-
und Kreistagswahl. Bitte je-
weils in Farbe, groß genug
aufgelöst (ideal ist 1 MB) und
benannt mit den jeweiligen
kompletten Namen der Kan-
didaten, gespeichert auf einer
CD, DVD oder einem USB-
Stick (wird zurückgegeben).
Die Bilder bitte an den SÜD-
KURIER, Lokalredaktion, Ekke-
hardstr. 37, 78224 Singen.
Vorab besten Dank!

KONTROLLE

Kein Führerschein
und falsche Personalien
Singen (ker) Eine Streife des
Polizeireviers kontrollierte am
Freitagmorgen in der Steiß-
linger Straße einen Autofahrer.
Der 23-jährige Mann gab seine
Personalien an, konnte jedoch
keinen Führerschein vor-
weisen, so die Polizei. Da die
Beamten Zweifel an den ange-
gebenen Personalien hatten,
überprüften sie den 23-Jäh-
rigen näher. Dabei stellte sich
heraus, dass er falsche Per-
sonalien angegeben hatte und
nicht im Besitz einer Fahr-
erlaubnis war.

IM TÜRMLE

E-Bike aus der
Garage gestohlen
Singen-Überlingen (ker) Aus
einer unverschlossenen Garage
in der Straße Im Türmle ent-
wendeten Unbekannte im
Zeitraum von Samstag bis
Montag ein E-Bike, Marke
Gepida, Modell Sirmium,
Farbe creme/weiß, im Wert
von 1.200 Euro, so die Polizei.

nachrichten

Singen – Am kommenden Montag fällt
zwar noch keine politische Entschei-
dung, ob am Bahnhof ein neues Ein-
kaufszentrum der Firma ECE gebaut
werden darf. Aber es wird allgemein so
etwas wie eine Vorentscheidung erwar-
tet, eine erste Richtungsbestimmung,
wie die hitzige Debatte rund um den Ci-
ty-Handel weitergeht. An jenem Mon-
tag ist die erste öffentliche Präsentation
der ECE-Pläne geplant. Sie findet in der
großen Pausenhalle der Ekkehard-Re-
alschule statt, erst um18 Uhr – zunächst
war mittags um 16 Uhr vorgesehen ge-
wesen – öffentlich für jedermann.

Bevor die ECE-Entwürfe vorgestellt
werden, blättert Oberbürgermeister
Bernd Häusler nochmals auf, wie die
Stadtverwaltung die aktuelle Entwick-
lung in der City sieht. Danach sprechen
die beiden Gutachter der Firmen GMA
undStadtundHandelundpräsentieren
ihre Potential-Analysen. Also, was Sin-
gens City handelsmäßig bereits bietet –
und noch vertragen könnte.

Das sind viele Zahlen, Daten und Fak-
ten, die man je nach Sichtweise unter-
schiedlich einstufen kann. Und das tun
Singens Händler auch. Sie bewerten

Chancen und Risiken eines neuen Su-
per-Centers höchst verschieden.

Der City-Ring als Sprachrohr der In-
nenstadthändler hat ein Papier ver-
fasst, auf dem die Argumente gegen ein
solches Groß-Center zusammenge-
stellt sind. Wir hatten bereits berichtet,
dass die Händler vor allem kritisieren,
dass die Vorhersagen der beiden Gut-
achten „äußerst unsicher und unrealis-
tisch“ seien. Der weiterhin große Anteil
der Schweizer Kunden am Umsatz-Ku-
chen in Singen sei zu bezweifeln. Zu-
dem brauche ein neues Center nach
Schätzung der Innenstadt-Händler
rund 60 Millionen Euro mehr Umsatz.

Sie pochen auf die jetzt schon sehr
hohe Anziehungskraft Singens als Ein-
kaufsstadt. Dies wird im Handel mit der

sogenannten Zentralität gemessen.
Diese zeigt, wie attraktiv ein Standort
zum Hin- oder Wegfahren ist. Ist dieses
Gleichgewicht im Lot, liegt die Zentrali-
tät bei 100 Punkten. Singen allerdings
hat einen Wert von 197 zu bieten, saugt
also schon heute sehr, sehr viel Kauf-
kraft von außen in seine Stadtmauern.

Manuel Waizenegger, Chef des Singe-
ner Zinser-Modehauses, bringt die Kri-
tik am ECE-Plan so auf den Punkt: „Das
Center ist zu groß, für die Entscheidung
wird der Stadt das Messer auf die Brust
gesetzt – und es gibt keine Wahlmög-
lichkeiten“. Singens Bahnhof sei ein so
interessanter Platz, „da muss es doch
noch andere Investoren geben, die
auch etwas kleiner planen“.

Ganz andere Töne hingegen in der
Singener Südstadt. Deren Interessen-
gemeinschaft vertritt Sprecher Dirk
Oehle. Für die Südstadthändler sei klar,
dass sich auch in der Innenstadt wieder
etwas bewegen müsse. Die meisten At-
traktionen im Handel der vergangenen
Jahre seien in der Südstadt bewerkstel-
ligt worden. Auch Immobilienmakler
Reiner Kupprion kann nicht verstehen,
dass sich der Innenstadthandel so ve-
hementgegendasCenterstemmt.„Sin-
gen braucht einen solchen Magneten,
da profitieren doch alle davon.“

Für OB Häusler ist die Sache bislang
noch sehr offen gewesen. Allerdings hat
ihm nicht gefallen, dass ECE im SÜD-
KURIER-Gespräch angekündigt hatte,
wie geplant groß bauen zu wollen – oder
dann lieber gar nicht.

Singens Handel ist aktiv. Gestern gab es in der City allein zwei Modenschauen, bei Zinser und Heikorn (Bild). Diskutiert wird derweil im Handel
und der Politik, ob die City ein zusätzliches Riesen-Center braucht. Am kommenden Montag wird erstmals öffentlich beraten. B I L D : T E S C H E

Schlagabtausch im Handel
➤ Diskussion um geplantes

ECE-Center am Bahnhof
➤ Öffentliche Debatte mit

Investor aus Hamburg
V O N J Ö R G B R A U N
................................................

Gottmadingen (sk) Nur noch den Tod
feststellen konnte laut Polizeibericht
der hinzu gerufene Notarzt bei einem
45-jährigen Motorrollerfahrer. Der
Mann war am Donnerstagabend kurz
nach 20 Uhr auf der Murbacher Straße
in Gottmadingen-Randegg mit seinem
Zweirad unterwegs, als er plötzlich und
ohne Fremdeinwirkung von der Straße
abkam und langsam gegen eine neben
der Fahrbahn befindliche Scheune
fuhr. Dort fiel er von seinem Motorrol-
ler. Trotz sofort eingeleiteter Wiederbe-
lebungsmaßnahmen am Unfallort, an
welchen auch ein in der Nähe wohnen-
der Arzt zeitnah beteiligt war, konnte
der 45-jährige Mann nicht mehr geret-
tet werden.

Wie die Polizei vermutet, dürfte ein
medizinischer Notfall noch während
der Fahrt die Ursache für den Sturz ge-
wesen sein. An der Unfallstelle waren
neben dem Rettungsdienst eine Strei-
fenwagenbesatzung des Polizeireviers
Singen sowie Beamte des Verkehrs-
kommissariats Mühlhausen-Ehingen
zur Unfallaufnahme im Einsatz.

Rollerfahrer stirbt
an der Unfallstelle

Singen (jöb) Wo ist es in Singen und sei-
nen Stadtteilen besonders laut? Was
kann die Stadt gegen den Verkehrslärm
tun? Und was würde das kosten? Aus-
künfte zu diesen und anderen Fragen
rund um den sogenannten Lärmakti-
onsplan der Stadt gab es jetzt für Bürger
im Rathaus. Rund zwei Dutzend Inte-
ressierte waren zu dieser Veranstaltung
gekommen, darunter auch viele Ge-
meinderatskandidaten mehrerer Par-
teien. Der Termin war eine Auftaktver-
anstaltungfürdiefrühzeitigeBürgerbe-
teiligung. Das Planungsbüro Fichtner
stellte dazu den Lärmaktionsplan de-
tailliert vor. Über diesen hatte der SÜD-
KURIER bereits berichtet. Mit dem
Lärmaktionsplan werden die Vorgaben
der EU umgesetzt, um schädliche Aus-
wirkungen durch Umgebungslärm zu
vermeidenoderzumindern.Außerdem
soll eine zufriedenstellende Umwelt-
qualität erreicht werden.

Noch einen Monat lang, bis zum 5.
Mai können sich Bürger nun schriftlich
und mündlich zum Lärmaktionsplan
der Stadt in der Abeilung Stadtplanung,
Fachbereich Bauen, Julius-Bührer-
Straße 2, äußern. Im Flur des 1. Stock-
werksliegt indieserZeitderEntwurfdes
Lärmaktionsplans während der allge-
meinen Dienststunden aus. Er ist auch
im Internet einzusehen, informierte
Axel Goedicke, der Leiter des Fachbe-
reichs Bauen im Singener Rathaus, die
Zuhörer im Bürgersaal.

Bürger können
zu Lärm mitreden

Nach internen Präsentationen und
einer Besichtigungsfahrt folgt in der
Entscheidung um ein mögliches neues
Einkaufszentrum am Bahnhof nun am
kommenden Montag, 7. April, um 18
Uhr in der Ekkehard-Realschule eine
öffentliche Aussprache. Als Nächstes
sollen dann wieder Rückmeldungen der
beteiligten Einrichtungen bis 25.4.
folgen. Am 14. Mai tagt dann der
Bauausschuss und am 20. Mai in
seiner letzten Sitzung vor der Wahl der
Gemeinderat. Er entscheidet. (jöb)

So geht’s nun weiter

B I L D : FO T O L I A

A N Z E I G E

A N Z E I G E

Unser Immobilien-Team aus dem
KompetenzCenter Bauen & Wohnen

Volksbank eG | Am Riettor 1 | 78048 Villingen-Schwenningen | Telefon 07731 8803-5234 | immobilien@voba-sbh.de | www.voba-sbh.de

Ausgezeichnet: Ihr Immobilienexperte in der Region

Zum achten Mal in Folge hat die Volks-
bank eG Schwarzwald Baar Hegau das
TÜV-Siegel für eine hervorragende
Baufinanzierung und Immobilienver-
mittlung erhalten. „Die TÜV- Zertifizie-
rung gibt uns die Möglichkeit, unsere
Beratungsleistungen von externer
Seite unabhängig testen und prüfen
zu lassen. So können wir uns weiter-
entwickeln“, freut sich Jens Dast, Leiter
der Immobilienabteilung im Kompe-
tenzCenter Bauen & Wohnen der
Volksbank eG über die erneute erfolg-
reiche Überprüfung. „Bei allem Ver-
trauensvorschuss, den Kunden auch so
in unsere Arbeit setzen, bietet das
TÜV-Siegel doch zusätzlich Sicherheit.
Es ist eine gute und nützliche Kontrolle,
die es Kunden und Mitgliedern noch
leichter macht, zu vertrauen“, so Dast

weiter. Aber nicht nur der TÜV be-
scheinigt der Volksbank eG eine vor-
bildliche Immobilienvermittlung: Auch
das Online-Portal Immobilienscout24
hat das Team um Jens Dast zum „Pre-
mium-Partner 2013“ ernannt. Diese
jährliche Auszeichnung wird nur an Im-
mobilienprofis vergeben, die sich durch
langjährige Erfahrung am Markt und
besonderes Engagement für Kunden
hervorgetan haben. „Die Volksbank eG
wurde von Ihren Kunden besonders
empfohlen und erreichte im Vergleich
mit Wettbewerbern eine überdurch-

schnittliche Bewertung“, sagt dazu
Mark Stilke, Sprecher der Geschäfts-
führung von Immobilienscout24. Das
ebenfalls sehr namhafte Online-Portal
Immowelt hat die Immobilienabtei-
lung der Volksbank eG auch mit einem
Premium Partner Award für hervorra-
gende Zusammenarbeit und erstklas-
sige Vermarktungserfolge ausge-
zeichnet. Dazu Jens Dast: „Diese Aus-
zeichnungen freuen uns, sind sie doch
ein Zeichen dafür, dass wir unsere Kun-
den kompetent und professionell be-
raten und begleiten.“

6. –9. AUGUST 2014
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5. Wie können gesteigerte Frequenzen für die ganze Innen- 

 stadt / Stadt genutzt werden? 

 Wichtiger Baustein des Gesamtkonzepts muss auf jeden 

 Fall sein:  Entwicklung der Scheffelstraße und der Querstra- 

 ßen

6. Welches Gewicht geben wir der Erfahrung „Auch Angebot 

 schafft Nachfrage“?

7. Ist das Potenzial CH eine vorübergehende Opportunität 

 oder langfristige strategische Chance?

8. Wie sind folgende Aspekte zu bewerten?

8.1 Wir leben in einer der entwicklungsstärksten Regionen  

 Deutschlands (Prognos), u.a. wachsende Bevölkerung 

 (siehe Wohnungsknappheit)

8.2 Mittelfristig weitere Einkommenssteigerungen, durch gute  

 Beschäftigungslage (siehe auch Steueraufkommen)

8.3 Abnehmende Sparquote aufgrund voraussichtlich längerer 

 Tiefzinspolitik und zunehmender Trend zur Kreditaufnah- 

 me für mittelfristigen Bedarf aufgrund längerfristiger tiefer 

 / moderater Zinsen

8.4 Die zugrunde gelegte Erweiterung des Einzugsgebietes * 

 um ca. 150.000 Einwohner auf rd. 403.000 und damit ein 

 erhöhtes Kaufkraftpotenzial

* Das Einzugsgebiet ist auf Grundlage des Gesprächs mit 

den Trägern öffentlicher Belange (IHK, HWK, Regionalver-

band) und dem Regierungspräsidium Freiburg am 

11. März 2014 festgelegt worden

8.5 Einerseits Sortimentserweiterungen, Strahlkraft, Werbevo- 

 lumen etc., andererseits Internet und Wettbewerbsumfeld

8.6 Ist das Potenzial zur Annäherung des Umsatzanteiles mit 

 CH-Kunden an die Grenzstädte Südbadens ausgenutzt?

9. Welchen Einfluss haben diese Aspekte auf die mittelfristi- 

 ge Entwicklung der regionalen Umlenkungseffekte?

Entscheidungsfragen:

Für die Kernentscheidung ist nach Beantwortung der obigen 

Fragen das Ergebnis aus folgenden 2 Fragen entscheidend:

10. Welche Umsätze werden in der ganzen Stadt und wel- 

 che Umlenkungseffekte werden in der Innenstadt mit ei- 

 nem großflächigen Einkaufszentrums entstehen?

im Vergleich zu

11.  Welche Umsätze werden in der ganzen Stadt und in der 

 Innenstadt ohne ein großflächiges Einkaufszentrum 

 mittelfristig auf Grund der Einflüsse durch Wettbewerbs- 

 umfeld und Internet zu erwarten sein?

 Einen weiteren wichtigen Beitrag zum Projekt „Innenstadt-

entwicklung und Entscheidung über ein großflächiges Ein-

kaufszentrum“ wird Singen aktiv durch Mitarbeit in 5 Planungs- 

und Projektbegleitungsausschüssen leisten.
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Shopping-Center - Besichtigungsfahrt

Gemeinsam mit Vertretern des Gemeinderates, der Stadt Sin-

gen, des City Rings, der iG Singen Süd, von Singen aktiv und 

des Investors ECE sind 3 verschiedene Shopping-Center - Fo-

rum Allgäu Kempten (ECE-Center 23.000 qm), Kocher-Quartier 

Schwäbisch Hall (Städtische Entwicklung 13.300 qm), Stadtga-

lerie Heilbronn (ECE-Center 13.000 qm) - Ende März 2014 be-

sucht worden.

Vor Ort konnten sowohl die Center angesehen als auch Hin-

tergrundgespräche mit den jeweiligen Centermanagern, Ver-

tretern der Städte und Vertretern der ortsansässigen Händler 

geführt werden.

Vorstellung der aktuellen Innenstadtentwicklung 
sowie Vorstellung des ECE Vorhabens

Anfang April 2014 stellte der Hamburger Investor ECE in einer 

öffentlichen Veranstaltung im Foyer der Ekkehard-Realschule 

sein Konzept für ein Einkaufszentrum Singen vor. Einleitend 

stellte Oberbürgermeister Bernd Häusler die aktuellen Innen-

stadtentwicklungen vor, Dr. Stefan Holl (GMA) und Andreas 

Schuder (Stadt und Handel) präsentierten aus den aktuellen 

Potenzialanalysen. Gemeinderäte, Institutionen des Handels 

und die interessierte Öffentlichkeit waren hierzu eingeladen. 

Städtebauliche und
raumordnerische Auswirkungsanalyse

Eine konkrete Auswirkungsanalyse ist durch die BBE Handels-

beratung erstellt worden. Diese ist Ende Mai 2014 an die Ak-

teure versendet worden. Die Stadt Singen hat hier ebenfalls 

um deren Stellungnahme gebeten. Ende Juni wurde die Auswir-

kungsanalyse im Gemeinderat öffentlich vorgestellt.

Aufstellungsbeschluss

Der Gemeinderat hat im Juli 2014 den Bebauungsplan-Aufstel-

lungsbeschluss zum geplanten Einkaufszentrum in der Innen-

stadt gefasst, zuvor wurde er im Ausschuss für Stadtplanung 

und Bauen ausführlich diskutiert und beraten.

Dieser Beschluss stellt den ersten Schritt in einem mehrstu-

figen Planungs- und Beteiligungsprozess dar und ist zudem 

Bedingung des Regierungspräsidiums Freiburg für die Durch-

führung des aufwändigen Raumordnungsverfahrens. In die-

sem Verfahren werden mögliche Umsatzumverteilungen im 

Einzugsbereich des Vorhabens untersucht.

Mit dem Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes sind 

weder Festlegungen über eine endgültige Größe des Einkauf-

zentrums noch über Sortimentsgruppen und deren Verkaufs-

flächengröße verbunden. Auch ist mit dem Aufstellungsbe-

schluss keine Entscheidung über einen Verkauf der für eine 

Realisierung des Projektes notwendigen städtischen Flächen 

verknüpft.

DIFU-Institut

Um das Wissen zu den wichtigen Themen Innenstadtentwick-

lung, u.a. auch Ansiedlungen von großflächigem Einzelhandel 

in der Innenstadt und Stadtentwicklung zu vertiefen, Experten 

zu diesen Themen kennen zu lernen und Erfahrungen mit an-

deren Kommunen auszutauschen, haben der Vorstandsvorsit-

zende und die Geschäftsführerin von Singen aktiv bereits das 

zweite Mal in Folge an einem zweitägigen Seminar des Deut-

schen Institutes für Urbanistik in Berlin teilgenommen.  
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Prognoseforum Thurgau

Seit Jahren besucht Singen aktiv das jährlich stattfindende 

Prognoseforum, veranstaltet vom Wirtschaftsinstitut Thurgau, 

Kreuzlingen, Aninstitut der Universität Konstanz. Im Mittelpunkt 

steht die wirtschaftliche Entwicklung der Schweiz und Europas. 

Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm, Experte von der Eidgenössischen 

Technischen Hochschule Zürich, stellte die Wirtschaftsaussich-

ten sowie eine Konjunkturprognose bis Ende 2016 vor: 

Die Stimmung auf den Märkten und damit die Auswirkungen 

auf die Wirtschaft werden zur Zeit geprägt von der geopoliti-

schen Lage, den Währungsunsicherheiten sowie den Staatsver-

schuldungen. Die Zukunftsprognosen zeigen stetig anwachsen-

de Bruttoinlandsprodukte für die Schweiz und für Deutschland 

auf. Die Frage der Kursentwicklung des Schweizer Frankens 

wurde diskutiert. Das Podium verwies auf die bekannten Stär-

ken der Schweizer Volkswirtschaft sowie die Attraktivität des 

Standortes Schweiz und sah trotz Bestrebungen der Schweizer 

Nationalbank den Kurs zu drücken keinen wesentlichen Rück-

gang des Frankenkurses im Prognosezeitraum. Vor einem Jahr 

war ein Kursverhältnis von 126 Franken pro 100 Euro prognos-

tiziert worden.

Überregionale Zusammenarbeit

Clusterinitiative Bodensee

Die Clusterinitiative Bodensee besteht mittlerweile aus insge-

samt 8 Clustern, die aktiv bearbeitet werden. Das sind BioLa-

go - Life Science, Verpackungstechnologie, Nanotechnologie, 

Netzwerk Umwelttechnologie, der Cluster bodenseeairea –fas-

cination aerospace, der Cluster Forst und Holz – Bodenseeholz, 

cyberLAGO – IT COMPETENCE NETWORK sowie das Kompetenz-

netzwerk Ernährungswissenschaft.

Im Aufbau befindet sich der Cluster Automotive. Zwei der Clus-

ter, BioLago und Verpackungstechnologie mit dem Internatio-

nal Packaging Institute Schaffhausen, feierten in diesem Jahr 

ihren 10. Geburtstag. Für die Cluster hat der Kreistag für dieses 

Jahr 80.000 € zur Verfügung gestellt. Zielsetzung der Cluster- 

initiative ist es vor allem, klein- und mittelständische Unter-

nehmen einzubinden. Der Vorstandsvorsitzende von Singen 

aktiv ist Sprecher der genannten Clusterinitiative Bodensee 

und bringt sich damit aktiv in den Aufbau, der Pflege und suk-

zessiven Weiterentwicklung der Cluster ein und vernetzt damit 

die regionalen Akteure.

Marke Vierländerregion Bodensee 

2012 wurde die Marke „Vierländerregion 

Bodensee“ aus der Taufe gehoben und 2013 

in den Partnerstädten verankert. Die Marke 

steht für „Spannende Vielfalt“ - 3 Millionen 

Menschen - vier Länder - ein See und eine 

Region. Unsere Region punktet mit einem ganzheitlichen Ange-

bot: Wirtschafts-, Forschungs- und Bildungsstandort, Urlaubs-

destination, Kultur und einmalige Landschaft.

Interessierte Unternehmen können Lizenznehmer der Mar-

ke werden und damit die Bekanntheit ihres Standortes und 

gleichzeitig der Region herausstellen und dadurch stärken.

Weitere Informationen: www.vierlaenderregion-bodensee.info
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Botschafterclub Vierländerregion Bodensee

Der Botschafterclub ist ein Zusammenschluss von engagier-

ten Personen aus Wirtschaft, Tourismus, Wissenschaft, Kultur, 

Politik und Verwaltung. Die Botschafter kommunizieren die 

besonderen Standortvorteile nach innen und außen. Der Bot-

schafterclub hat sich in Form eines Vereins konkrete Struktu-

ren gegeben. Bei der Erstellung der Satzung hat Singen aktiv 

wichtige Erfahrungen einbringen können.

Insbesondere sind die Innovationskraft durch Forschung, 

Lehre, Entwicklung. Hohe Vernetzung durch Cluster, intakte 

Umwelt und ein abwechslungsreiches Lebensumfeld gemäß 

Satzung herauszustellen.

Der Botschafterclub der Vierländerregion Bodensee fördert die 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit. Er ist eng verzahnt 

mit der Bodensee Standort Marketing GmbH und fördert durch 

das Engagement seiner mittlerweile 83 Vereinsmitglieder die 

Ziele und Aktivitäten des internationalen Wirtschaftsraumes.

Identifizieren Sie sich mit der Vierländerregion Bodensee – 

dann sprechen Sie Singen aktiv als aktiven Partner an und 

werden Botschafter.

Vierländerregion auf der Expo Real

Zum 12. Mal präsentierte sich die Bodenseeregion auf der 

Expo Real in München, Europas größter Fachmesse für Ge-

werbeimmobilien und Investitionen. Auf rund 64.000 Qua-

dratmetern präsentierten sich über 1.665 Aussteller, 36.900 

Fachbesucher nutzen die Messe für Networking und wertvolle 

Businesskontakte. 

Die Stadt Singen war gemeinsam mit Singen aktiv Stand-

ortmarketing und der GVV GmbH vertreten, um Kontakte zu 

knüpfen und Investitionsobjekte zu präsentieren. Oberbür-

germeister Bernd Häusler nutzte die Messe und den Stand 

der Vierländerregion Bodensee als Plattform für Gespräche 

mit Immobilienexperten zu aktuellen Projekten in der Hoh-

entwielstadt.

Unter Leitung der Bodensee Standort Marketing GmbH stell-

ten sich dieses Jahr 11 Partner und drei Sponsoren aus der 

Vierländerregion Bodensee dem Messepublikum vor. Ziel war 

es die Region mit all ihrem Facettenreichtum und Möglichkei-

ten zu präsentieren, sowie neue Netzwerke und Wirtschafts-

beziehungen zu knüpfen. 

Fachkräfteallianz

Im Juli 2012 wurde die regionale Fachkräfte-

allianz Landkreis Konstanz offiziell besiegelt. 

Die regionale Fachkräfteallianz hat sich zum 

Ziel gesetzt, in allen Handlungsfeldern zur 

Fachkräftesicherung auf Ebene des Landes 

Baden-Württemberg aktiv mitzuwirken. Im Fokus stehen die 

Themen „Berufliche Ausbildung stärken“, „Beschäftigung äl-

terer Personen erhöhen“, „Gezielte Zuwanderung“ und „Be-

schäftigung von Frauen stärken“. 

Sowohl die Stadt Singen als auch Singen aktiv Standortmar-

keting sind engagierte Partner der Maßnahmen von Beginn 

an und bringen sich persönlich in die Arbeitsgruppen ein. 

Singen aktiv unterstützt die Arbeitsgruppe „Beschäftigung 

älterer Personen erhöhen“ und trägt durch eigene Veran-

staltungen in Singen im Rahmen der Unternehmerforen, der 

Veranstaltungen zur Betrieblichen Gesundheitsprävention 

und der engen Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit zur 

Fachkräftesicherung bei.
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Regio Win

Im Landeswettbewerb RegioWIN (Wettbewerbsfähigkeit durch 

Innovation und Nachhaltigkeit) bewerben sich in der letzten 

Runde insgesamt elf Regionen mit insgesamt 100 Projekten 

um EU-Fördermittel in Höhe von 65 Millionen Euro. Die Land-

kreise Konstanz und Sigmaringen haben sich zusammenge-

schlossen und sich mit einem Strategiekonzept „Effizienzre-

gion 5.0“ mit besonderem Fokus auf die Ressourcen Wasser 

und Energie beworben. Im Prozess beteiligt waren u.a. die 

Stadt Singen, Singen aktiv und die Agentur für Arbeit, Ge-

schäftsstelle Singen.

Alle Regionen haben fristgerecht bis Herbst 2014 ihre regiona-

len Entwicklungskonzepte zur zukunftsfähigen Regionalent-

wicklung vorgelegt. Darin enthalten sind die Projekte, die eine 

geplante Gesamtinvestitionssumme von 550 Millionen Euro 

erreichen. Das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft führt 

den Landeswettbewerb in Kooperation mit dem Ministerium 

für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz und dem Minis-

terium für Wissenschaft, Forschung und Kunst durch. Die För-

dermittel stammen aus dem Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE).

In den prämierten Regionen werden die Projekte zur Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit des gesamten Landes beitragen. 

Gewinnen werden jedoch alle Regionen, auch wenn sie am 

Ende keine Fördermittel aus dem Wettbewerb erhalten soll-

ten. Die intensive Vernetzung der Akteure, insbesondere mit 

der Wirtschaft und den Hochschulen, sowie die Weiterent-

wicklung von vorhandenen Strategien sind Standortvorteile, 

die ihnen niemand mehr nehmen kann.

Immoportal-Bodensee

Stadt Singen und Singen aktiv sind Partner des Gewerbeim-

mobilienportals www.immoportal-bodensee.net. Daher kön-

nen Immobilienangebote aus Singen, die für eine gewerbliche 

Nutzung geeignet sind, wie Gewerbebauland, Büro-, Produk-

tions-, Lager und Ladenflächen und zum Verkauf oder zur Ver-

mietung stehen, sowohl von Privat als auch von gewerblichen 

Anbietern kostenlos eingestellt werden.

Nutzen Sie diese Gratis-Bewerbung, um einen regionalen und 

überregionalen Interessentenkreis zu erreichen.

„Singen Congress“

Ambitionierter Partner von Singen aktiv ist die „Kultur und 

Tourismus Singen“ insbesondere mit der Stadthalle Singen 

und dem Holiday Inn Express. Neben Veranstaltungen für ein 

breites Publikum hat sich das Angebot „Singen Congress“ auf 

Tagungsveranstaltungen von Verbänden, Institutionen und Un-

ternehmen spezialisiert. Dazu zählen u.a. Rundum-Betreuung 

und -Beratung zu den unterschiedlichsten Veranstaltungsfor-

maten, Tagungsmethoden, die Auswahl von Referenten zu Spe-

zialthemen bis hin zu attraktiven Rahmenprogrammen.

Um immer am Puls der Zeit zu bleiben und sich ebenso über-

regional auszutauschen ist „Singen Congress“ zudem Partner 

im Forschungsprojekt zur Tagung der Zukunft, das vom Marke-

ting-Netzwerk „BodenseeMeeting“ gestartet wurde.

Umfassende Informationen unter: www.singencongress.de 
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„Singen KulturPur“

Mit dem neuen Stadtplan „SINGEN 

KulturPur“ hat der Bürger und der Be-

sucher unserer Stadt einen neuen 

Wegweiser zur Hand, der ihm eine in-

teressante Übersicht zu den  Highlights 

des hervorragenden Singener Kultur-

angebotes beschreibt. Konzeptionelle 

Umsetzung erfolgte durch die Singener 

Kulturverwaltung, Singen aktiv wirkte 

als Ideengeberin mit. Mit Hinweisen 

und QR-Codes hat der Nutzer jederzeit 

Zugang zu den aktuellen Veranstal-

tungshinweisen der einzelnen Kultur-

einrichtungen. Nehmen Sie den Flyer mit auf einen kulturellen 

Streifzug durch die Stadt.

Der Stadtplan ist in allen Kultureinrichtun-

gen sowie in der Tourist-Info  der Markt-

passage und in der Stadthalle kostenlos 

erhältlich.

Ausblick auf 2015

Unternehmerforen

Informationen zu aktuellen Themen, Impulse für die praxis-

nahe Umsetzung in die Unternehmenspraxis stehen auf der 

Agenda für unsere Unternehmerforen im neuen Jahr. 

Wir starten im Januar mit dem brisanten Thema „Mindest-

lohn“ mit dem Referenten Dr. Thomas Daum, Partner von der 

Rechtsanwaltskanzlei Schrade & Partner, Singen. Er erläutert, 

welche Branchen welche Übergangsfristen haben, ob es Aus-

nahmen gibt, welche Personengruppen noch ausgenommen 

sind und wo juristische Fallen lauern.

„Schweiz Update 2015“ - aktuelle Anforderungen an das 

Handwerk. Über dieses Thema referiert Dr. Sonja Zeiger-Heiz-

mann von der Handwerkskammer Konstanz.

„Personalmarketing“ und praxisnahe Angebote zur Fachkräf-

tesicherung beleuchten wir gemeinsam mit Klaus Schramm, 

Leiter der Agentur für Arbeit – Geschäftsstelle Singen, und 

weiteren engagierten Partnern im Juni.

Strafrechtliche und vermögensrechtliche Risiken für Unter-

nehmer und Führungskräfte stehen im Vordergrund der Un-

ternehmerforen im September und Oktober. Gemeinsam mit 

den Allianzpartnern Marc Burzinski und Nicolai Unseld sowie 

Rechtsexperten wird persönliches Risiko aufgezeigt und die 

aktuelle Rechtslage dargestellt.

Singen aktiv: Mitgliederversammlung

Am Dienstag, 5. Mai laden wir unsere Mitglieder und Gäste zur 

jährlichen Mitgliederversammlung in das 2014 frisch gestalte-

te Kunstmuseum Singen in die Ekkehardstraße ein. Christoph 

Bauer lässt es sich nicht nehmen den Besuchern sowohl die 

Kunst in den neuen Hallen zu zeigen als auch die Besucher 

in das sonst verschlossene wichtige Depot der Sammlung zu 

führen.

Corporate Social Responsibility – Gelebte gesell-
schaftliche Verantwortung der Unternehmen

Der Lebens- und Arbeitsraum Singen und Umgebung (Land-

kreis Konstanz) zeichnet sich sowohl wirtschaftlich, wie auch 

landschaftlich und kulturell aus. Trotzdem wird auch hier die 

Vermarktung als Lebens- und Arbeitsraum im Kampf um die 

besten Fachkräfte gegenüber anderen Wirtschaftszentren 

härter. Die wirtschaftliche Lage, die demografische Entwick-
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Kunstmuseum Städtische 
Bibliotheken

Archäologisches
Hegau-Museum

Stationen
SkulpTour 

Kulturzentrum 
GEMS

Galerie 
Vayhinger

Theater 
Die Färbe

Stadthalle 
Singen

Stationen
Geschichtspfad

Stationen
Scheffelpfad

Festungsruine 
Hohentwiel MAC Museum 

Art & Cars KulturPur

www.singen.de

Festungsruine Hohentwiel
MAC Museum Art & Cars
Archäologisches Hegau-Museum
Kunstmuseum Singen
Städtische Bibliotheken
Galerie Vayhinger
Kulturzentrum GEMS
Theater „Die Färbe“
Stadthalle
SkulpTour
Geschichtspfad
Scheffelpfad
Erzählzeit
Hohentwielfestival
Museumsnacht 

KulturPur im Internet: 
www.singen.de

Ticketvorverkauf 
für alle Veranstaltungen (außer Färbe) 

bei der Tourist Information Singen

Marktpassage, August-Ruf-Str. 13 und 
Stadthalle, Hohgarten 4

Telefon +49 (0) 77 31 85 262 oder 504 
ticketing.stadthalle@singen.de

IMPRESSUM 
Stadt Singen, Kulturverwaltung

Hohgarten 2, 78224 Singen 
info@singen.de, www.singen.de

Änderungen vorbehalten 
Stand November 2014
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i Tourist-Information Singen Kostenlose Parkplätze
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Erzählzeit ohne Grenzen
Singen-Schaffhausen 
Beim deutsch-schweizerischen Literaturfestival im 
Frühjahr präsentieren mehrere Dutzend Autoren in 
über 30 Gemeinden ihre neuen Romane.
www.erzaehlzeit.com 

Hohentwielfestival
Das Sommerereignis auf  dem Singener Hausberg 
wartet mit vier Rock-/Pop-Konzerten und Klein-
kunst auf  13 Bühnen beim Burgfest auf.
www.hohentwielfestival.de 

Museumsnacht 
Hegau-Schaffhausen
Museen, Galerien und Künstlerateliers beiderseits 
der deutsch-schweizerischen Grenze öffnen im frü-
hen Herbst für Nachtschwärmer ihre Türen.
www.museumsnacht-hegau-schaffhausen.com 
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lung und die besonderen Bemühungen aller nationaler und 

internationaler Standorte machen ein bewusstes „Employer 

Branding“ für die heimischen Unternehmen und den Standort 

allgemein notwendig.

„Corporate Social Responsibility“ beschreibt den freiwilligen 

Beitrag der Wirtschaft zu einer nachhaltigen Entwicklung. 

Hierbei steht allgemein verantwortliches unternehmerisches 

Handeln in der eigenen Geschäftstätigkeit, über ökologisch 

relevante Aspekte bis hin zu den Beziehungen mit Mitarbei-

tern und dem Austausch mit den relevanten Stakeholdern im 

Mittelpunkt.

In einer Projektgruppe werden Aktivitäten und Veranstaltungen 

für 2015 / 2016 geplant mit dem Ziel die Bedeutung von Nach-

haltigem Wirken von Wirtschaftsbetrieben in Singen und dem 

Umland herauszustellen, erkennbar zu machen und zur Bewer-

bung der Unternehmen und auch des Standortes einzusetzen.

4. Wirtschaftsforum

Zum 4. Wirtschaftsforum Singen unter dem Titel „Leben - ar-

beiten - gestalten“ laden die Wirtschaftsförderung der Stadt 

Singen und SingenCongress am Mittwoch, 18. März 2015 in 

die Stadthalle Singen ein. Auf die Teilnehmer warten wieder 

hochkarätige Vorträge und Workshops. 

Hauptredner am Abend ist der renommierte Trendforscher 

David Bosshart, Geschäftsführer des Gottlieb-Duttweiler-In-

stituts für Wirtschaft und Gesellschaft in Rüschlikon/Zürich. 

Zu Gast sind außerdem die bemerkenswerte Unternehmerin 

Petra van Laak mit ihrem Thema „Arbeit und Familie“ sowie 

Peer Bieber, der Wissenswertes über die so genannte „Ge-

neration Y“ berichtet.

Betriebliche Gesundheitsprävention

Das Engagement der Unternehmen zur Erhaltung und För-

derung der Arbeitskraft und Motivation heißt „Betriebliche 

Gesundheitsprävention“. Mit einem gut geplanten Angebot 

können u.a. Krankenstände reduziert, Produktivität erhöht 

und vor allem Mitarbeiterzufriedenheit gesteigert werden. Die 

wichtige Bedeutung des Themas und die positive Resonanz 

der vergangenen Jahre hat uns dazu bewogen Experten rund 

um diese Thematik einzuladen.

Resilienz als Erfolgsfaktor, Schaffung eines gesünderen Ar-

beitsumfeldes sowie Instrumente zur Professionalisierung 

der Betrieblichen Gesundheitsprävention stehen auf dem 

Programm in diesem Jahr mit unserem Kooperationspartner 

Audi BKK. Die Termine im Frühjahr 2015 im  Seminarraum des 

Constellium Gemeinschaftshauses: jeweils am Dienstag 24. 

März, 21. April und 19. Mai 2015 um 19 Uhr.

David Bosshart Petra van Laak Peer Bieber
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Stadtfest 26. bis 28. Juni 2015

Am letzten Juniwochenende wird in der Singener Innenstadt 

wieder das jährliche Stadtfest gefeiert. Wir freuen uns auf vie-

le aktive Mitmacher aus Singen und der Region. Neue Ideen 

sind uns immer willkommen. Interessierte können gerne Kon-

takt zu uns aufnehmen. Wir freuen uns auf viele engagierte 

Partner!

Verkaufsoffene Sonntage

Wir wollen die Strahlkraft des großen Einkaufszentrums Sin-

gens stetig steigern. Daher sind wir gefordert immer wieder 

starke Impulse zu setzen und aktiv auf unser umfangreiches 

und starkes Handels-Leistungsprofil in der Region hinzuwei-

sen. Dazu gehört es, eine Einkaufskultur zu schaffen, die 

durch Erlebnisräume, sympathischer Atmosphäre, Beratungs-

stärke und breites Markenspektrum punktet. Die hohe Zent-

ralität verpflichtet uns immer wieder unsere gebündelte Leis-

tungsfähigkeit zu demonstrieren.

An den Sonntagen, 26. April und am 08. November werden 

die Einzelhändler der ganzen Stadt ihre Stärken, Vielseitigkeit 

und Kundennähe beim verkaufsoffenen Sonntag wieder ein-

mal mehr unter Beweis stellen. Der Frühjahrstermin 2015 wird 

geprägt durch die „Leistungsschau Singen“, der Herbsttermin 

durch „Martini in Singen“.

Weiterentwicklung Innenstadt

Organisation eines transparenten Verfahrens zur 
Ansiedlung eines großflächigen Einzelhandels in 
der Singener Innenstadt
Präambel

Die Stadt Singen verfolgt das Ziel, den attraktiven Einzelhan-

delsstandort Singen weiter zu stärken, um dessen Zukunfts-

fähigkeit langfristig zu sichern. In der Innenstadt (Holzera-

real) will die ECE Projektmanagement G.m.b.H. & Co. KG ein 

integriertes Einkaufs- und Dienstleistungszentrum mit einer 

Verkaufsfläche von 16.000 qm auf drei Verkaufsebenen (ca. 

60 bis 80 Shops) und darüber gelegenen 2 Parkebenen (ca. 

400 Stellplätze) errichten. Die dazu notwendigen Grundstü-

cke/ Immobilien hat die ECE mit Optionsverträgen gesichert. 

Die übrigen notwendigen Grundstücke sind im Eigentum der 

Stadt Singen. Die ECE will das betreiben.

Am 24. Juli 2014 hat der Gemeinderat der Stadt Singen den 

Beschluss zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplanes „Einkaufszentrum Innenstadt“ mit Vorhaben- 

und Erschließungsplan (VEP) in Verbindung mit einem städ-

tebaulichen Vertrag zur Ansiedlung eines Einkaufszentrums 

in der Innenstadt gefasst. Darauf aufbauend sollen die bau-

planungsrechtlichen und vertraglichen Voraussetzungen für 

die Entscheidung über die Errichtung und den Betrieb eines 

Einkaufs- und Dienstleistungszentrums geschaffen werden. 

Dazu gehört u.a. die Definition von einer maximalen Ge-

sammtverkaufsfläche, maximalen Verkaufsfläche nach Sor-

timentsgruppen sowie die städtebauliche Einbindung und 

Architektur.

Derzeit ist ein entsprechendes Raumordnungsverfahren beim 

Regierungspräsidium Freiburg in Vorbereitung.
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Montags bei Trautmann:
Claudia Kessler-Franzen und
Gerd Springe vom Stand-
ortmarketingverein Singen
aktiv werden nicht müde, am
Image der Stadt zu arbeiten.
Sie finden, dass es besser ist,
als die Singener glauben.
Frau Kessler-Franzen, Herr Dr. Springe,
am Wochenende traf ich eine Neubürge-
rin, die erst seit drei Wochen in Singen
lebt. Sie kam aus dem Schwärmen nicht
mehr heraus. Sie freute sich über die
freundliche Aufnahme durch die Nach-
barn und das gute städtische Angebot.
Und sie wunderte sich darüber, dass die
Singener selbst ihre Stadt eher kritisch
sehen. Warum reden die Singener ihre
Stadt häufig so schlecht?
Claudia Kessler-Franzen: Die Schilde-
rungen der Neubürgerin decken sich
mit anderen Einschätzungen von Zuge-
zogenen. Sie beurteilen die Stadt häufig
viel positiver und können nicht verste-
hen, warum manche Menschen eher
abwertend über ihre Stadt reden. Aber
das Bild der reinen Arbeiterstadt, das
häufig gezeichnet wird, stimmt schon
lange nicht mehr. Wir von Singen aktiv
sehendieKultureiner jungen,arbeiten-
den Stadt mit einer hohen Innovations-
kraft im Mittelstand und in der Großin-
dustrie.
Gerd Springe: Wir finden, dass die Sin-
gener sogar stolz darauf sein können,
in einer Stadt zu arbeiten, in der Unter-
nehmen sich auf dem Weltmarkt be-
haupten und dank ihrer Innovationen
über 100 Jahre Arbeitsplätze sichern
können. Das ist es, worauf die nähere
Nachbarschaft mit großer Achtung
schaut. Wir möchten aber erreichen,
dass diese Qualitäten auch bei den
Singener Bürgern im Bewusstsein an-
kommen.

Im Bewusstsein vieler Singener hat sich
ja schon ein Wandel vollzogen, nämlich
von der Arbeiter- zur Einkaufsstadt.
Reicht das denn aus, um in Zukunft als
Wirtschaftsstandort weiter zu beste-
hen?
Kessler-Franzen: Seit ich hier wohne,
nehme ich Singen als Einkaufsmetro-
pole wahr. Aber das ist es ja auch nicht
alleine. Unsere Zentralität wird oft nur
mit dem Thema Einkaufen verbunden.
Aber Singen bietet viel mehr. Nehmen
wir das exzellente Gesundheitswesen
oder die Bildungslandschaft: die vielen
Schulen mit ihren unterschiedlichen
Ausrichtungen. Wir haben vier Gymna-
sien, seit zwei Jahren die Bildungsaka-
demie und das umfangreiche kulturelle
Angebot.
Springe: Wir haben mal ermittelt, dass
allein 3000 Arbeitsplätze in Singen auf
einer handwerklichen Ausbildung be-
ruhen. Singen hat eine starke Hand-
werkskultur. Seit 25 Jahren gibt es die
Handwerkerrunde. So etwas hat bei
weitem nicht jede Stadt.

Sehen die Singener das nicht?
Kessler-Franzen: Es ist vielleicht
menschlich, dass man sich immer mit
anderen Städten vergleicht und deren
Vorzüge höher schätzt. Fast jede Stadt
kennt das. Wir wollen das aber nicht be-
klagen, sondern die Fakten hervorhe-

ben, die hier vorhanden sind.
Springe: Unser Ziel als Standortmarke-
tingverein ist es, das Image zu verbes-
sern, indem wir das Bewusstsein für die
Stärken der Stadt nach innen und au-
ßen schärfen.

Eine ganz groß angelegte Werbekam-
pagne also?
Springe: Nein, wir verstehen uns nicht
als Werbeverein. Wir sind mehr als
Stadtfest und Martinimarkt; wir ma-
chen Wirtschaftsförderung. Unsere
Aufgabe geht weiter: Wir sind angetre-
ten, um Kräfte zu bündeln und das Ni-
veau zu erhalten und auszubauen.

Wie muss man sich das vorstellen?
Kessler-Franzen: Unsere Hauptaufgabe
sehen wir in der Kommunikation und
dem permanenten Austausch. Sehen
Sie, als wir uns 2002 gegründet haben,
habenwirunsalserstesmitdenInteres-
senvertretungen im Handel und Ge-
werbe beschäftigt, mit dem Ziel, die
Grenze zwischen der Innenstadt und
demSüdenzuüberwinden.Wervonau-
ßen kommt, nimmt die Stadt ja auch
nicht geteilt wahr. So ist es gelungen,
zum Beispiel an den verkaufsoffenen

Sonntagen die gesamte Breite darzu-
stellen. Natürlich besteht ein Wettbe-
werb unter den Handel- und Gewerbe-
treibenden; trotzdem muss das große
Ganze gesehen werden.

Das mag ja gelingen, wenn es um ver-
kaufsoffene Sonntage oder Weiter-
bildungsangebote geht. Aber wie wollen
Sie die unterschiedlichen Positionen im
Handel zu einem Konsens führen, wenn
es um so große Themen wie ein großes
Einkaufszentrum mit 16 000 Quadrat-
metern Fläche am Bahnhof geht? Was
ist Ihre persönliche Haltung dazu? Ja
oder Nein?
Springe: Diese Frage lässt sich nicht so
einfach beantworten. Ich sehe persön-
lich, dass wir einen akuten Hand-
lungsbedarf haben, weil der Holzer-
bau am Bahnhof ein Schandfleck ist.
Aber die große Entscheidung, ob ein
ECE-Center dorthin kommen soll,
steht noch bevor. Die Mitglieder von
Singenaktivhabenunskeineneindeu-
tigen Auftrag gegeben. Sie sind sowohl
für, als auch gegen die Ansiedlung ei-
nes großflächigen Einkaufszentrums
in der Innenstadt. Tatsächlich müssen
die Auswirkungen auf die gesamte

Stadt vor einer Entscheidung noch ge-
nauer ausgelotet werden. Dazu haben
wir einen Fragenkatalog beigesteuert,
der zunächst abgearbeitet werden
sollte.

Sie haben schon einen langen, gemein-
samen und sicher auch oft mühsamen
Weg hinter sich. Herr Springe mit enor-
mem ehrenamtlichen Einsatz. Sehen Sie
die Erfolge?
Kessler-Franzen: Es ist uns gelungen,
viele Impulse zu geben. Und wenn ich
an die SÜDKURIER-Serie „Made in Sin-
gen“ denke, in der die Leistungsfähig-
keit von Singener Betrieben dargestellt
wurde, so fällt mir auf, wie stolz die Be-
schäftigten darauf sind.
Springe: Und wie zum Beispiel der Tag
des offenen Handwerks, wo in der gan-
zen Stadt Handwerksbetriebe sich für
Schüler öffnen. So werden den Men-
schen die Qualitäten ihrer Stadt be-
wusst. Und dann kann man sie erleben,
die heimliche Liebe zu Singen.

F R A G E N : G U D R U N T R A U T M A N N

Alle Montagsgespräche im Online-Dossier:
www.suedkurier.de/beitrautmann

Von der heimlichen Liebe der Singener

Vollkommen überzeugt von der Qualität des Standorts (von rechts): Claudia Kessler-Franzen und Gerd Springe vom Standortmarketingverein
Singen aktiv erklären Redakteurin Gudrun Trautmann, warum die Singener auf ihre Stadt stolz sein können. B I L D : S A B I N E T E S C H E

Claudia Kessler-Franzen (49) wurde im
Rheinland geboren. Die Diplom-Kauffrau
war Marketingleiterin bei der Aachener
Straßenbahn und Energieversorgung-AG,
bevor sie im Jahr 2001 als Wirtschafts-
förderin zur Stadt Singen kam. Bereits
2002 wechselte sie als Geschäftsführerin
zum frisch gegründeten Standortmarketing-
verein Singen aktiv. Das Besondere an der
Stelle ist, dass sie von der Stadt bezahlt

und durch den Gemeinderat jeweils für fünf
Jahre beschlossen wird. Mit der Finanzie-
rung der Personalstelle unterstützt die
Stadt das Wirtschaftsförderungsnetzwerk
von Singen aktiv. Claudia Kessler-Franzen
ist verheiratet und hat eine Tochter.
Gerd Springe (78) wurde in Hamburg
geboren, wuchs aber in Wasserburg auf.
Der Diplom-Physiker promovierte im Fach
Metallkunde. 1966 trat er in die Alu ein, die
zum Alusuisse Konzern gehörte. Im In- und
Ausland hatte er 18 verschiedene Führungs-
positionen inne. Zuletzt war er Vorsitzender

der Geschäftsleitung am Standort Singen.
Bereits während seiner Zeit als Leiter des
Industrieunternehmens engagierte sich
Gerd Springe als Mitbegründer der Cluster-
initiative Bodensee in Wirtschaftsförderung
des Landkreises Konstanz. Seine Art des
Netzwerkens war Vorbild für den Stand-
ortmarketingverein Singen aktiv, der am 18.
Juni 2002 unter dem Vorsitz von Gerd
Springe und der Geschäftsführung von
Claudia Kessler-Franzen gegründet wurde.
Gerd Springe ist verheiratet, hat zwei
Kinder und zwei Enkelkinder. (gtr)

Zu den Personen

Singen (sk) Ein ganzes Paket an Komö-
dien hat das Stadthallenteam für den
Komödienring geschnürt. Mit ihm
kommen wieder bekannte Schauspie-
ler nach Singen. Mit von der Partie sind
nach Angaben des KTS-Teams unter
anderem Mathias Herrmann, Peter
Prager, Julia Bremermann, Nina Bott,
Nikolaus und David Paryla, Max Tidof,
Andrea Lüdke, Saskia Valencia, Kon-
stantin Graudus und Marek Erhardt.
Den Auftakt im Komödienring machen
am Mittwoch, 26. November um 20 Uhr
das Theater am Kurfürstendamm Ber-
lin und die Komödie Winterhuder Fähr-

haus mit dem Stück „Paarungen“ von
EricAssous.EsgehtdabeiumeinenLot-
togewinn, private Geheimnisse und Be-
ziehungen, die auf die Probe gestellt
werden. Die Münchner Komödie im
Bayerischen Hof bringt am Montag, 15.
Dezember um 20 Uhr den Klassiker
„Der Geizige“ von Molière mit Nikolaus
Paryla auf die Bühne.

Die Komödie im Marquardt Stuttgart
gastiert am Freitag, 23. Januar 2015 um
20 Uhr mit dem Lustspiel „Auf und da-
von“ von Peter Yeldham. In einer der
meistgespielten Komödien erobert das
hübsche und durchtriebene Gauner-
Duo Josephine und Elizabeth, das rei-
che Herren um ihr Geld erleichtert, das
Publikum im Sturm.

Das stimmige Bild des Theaterreigens
wird durch die Komödie „Vier nach vier-
zig“ in der Regie von Jochen Busse abge-

rundet. Zwischen dem 40. und dem 41.
Stock eines Bürohauses bleibt ein Lift
stecken. Eingesperrt sind zwei Frauen
und zwei Männer, die alle gerade 40 Jah-
re alt geworden sind. Sonst haben sie
nichts Gemeinsames. Die beängsti-
gende Situation zwischen Himmel und
Erde wird zu einer Art Gruppentherapie
mit ungewissem Ausgang.

Im Abonnement ist der Theater- oder Kon-
zertbesuch in der Stadthalle Singen günsti-
ger. Über den gewählten Abo-Ring hinaus gibt
es Rabatt für Zusatzbuchungen. Der freie
Kartenverkauf für einzelne Aufführungen im
Rahmen des Abo-Angebots läuft bereits.
Abo-Beratung und Vorverkauf: Kultur &
Tourismus Singen, Tourist Information,
Marktpassage, (0 77 31) 852 62
oder 855 04, sowie im Internet:
www.stadthalle-singen.de

Matthias Herrmann und Peter Prager in der Komödie „Paarungen“. Hier geraten Freund-
schaften und Ehen ins Wanken. B I L D : H F R

Gastspiele mit jeder Menge Humor
Unterhaltung mit viel Schauspie-
ler-Prominenz bietet der Komö-
dienring in der Singener Stadt-
halle in der neuen Spielzeit

Spuren im Estrich

Die seltsame Faszination einer un-
berührten Fläche kennt wohl je-

der. Eine weiß glänzende Schneedecke
am Morgen. Frisch überspülter Sand-
strand. Ein gerade betoniertes Stück-
chen Einfahrt. Der schlichte Impuls bei
so gut wie jedem: das Perfekte zerstö-
ren. Im Sinne von drüber laufen, Spu-
ren hinterlassen, Initialen einritzen.
Und leise dabei kichern. Handwerkern
wird es vermutlich nicht so gehen, die
haben eine etwas professionellere Hal-
tung gegenüber noch feuchtem Ar-
beitsmaterial, das im Idealfall zu einer
ebenen Fläche trocknen muss. Wir
wollen uns also nicht den Gesichtsaus-
druck der Handwerker vorstellen, als
sie entdeckten, wer auf dem frischen
Estrich im Dachgeschoss des Öster-
reichischen Schlösschens einen Spa-
ziergang gemacht hat: nämlich ein
paar unerschrockene Tauben. Die Spu-
ren sind deutlich zu sehen. Sie lassen
auch keine Rückschlüsse darauf zu, ob
die Tiere angesichts des feuchten und
nachgebenden Untergrunds in irgend-
einer Form irritiert gewesen wären.
Ganz zielgerichtet haben sich eine oder
mehrere Tauben (zur genauen Unter-
scheidung der Spuren fehlt an dieser
Stelle der ornithologische Sachver-
stand) auf dem Dachboden umgese-
hen – zu Fuß, versteht sich. Beim Flie-
gen könnte man sich ja an den diversen
Balken den Kopf stoßen oder vom
traumhaften Ausblick über den See ab-
gelenkt werden. Was bleibt, ist ein Walk
of Fame der besonderen Art. Zumin-
dest bis er unter dem endgültigen Bo-
denbelag verschwindet.

Am Rande

V O N
A N J A A R N I N G
.................................

anja.arning@suedkurier.de

Der Walk of Fame der Tauben im Öster-
reichischen Schlösschen. B I L D : A RN I N G

Wir sammeln und veröffentlichen
weitere Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Ekkehardstraße 37-39
78224 Singen
Fax: (07731) 8305 6691

Schreiben Sie uns!

Zusätzlich zum formal vorgegebenen gesetzlichen Verfahren 

organisiert die Stadt Singen für den Gemeinderat, den Singe-

ner Handel und die Gastronomie (die jeweiligen Interessens-

verbände) sowie die interessierte Öffentlichkeit ein struktu-

riertes und transparentes Procedere. Eingerichtet werden:

 Ein Koordinierungsausschuss zur transparenten, struktu- 

 rierten und professionellen Begleitung des gesamten 

 komplexen Verfahrens.

 Ein Gestaltungsbeirat zur Wahrung des städtebaulichen 

 und architektonischen Anspruches der Stadt Singen.

 Ein Gewerbeforum zur Sicherstellung eines transparenten 

 Informationsaustausches sowie intensiven gemeinsa- 

 men Diskussionen und Diskursen zu handels- und gast- 

 ronomierelevanten Themen.

 Eine Verhandlungsgruppe, die die Vertragsverhand- 

 lungen zwischen der Stadt und der Investorin über die zu 

 schließenden Verträge vorbereitet und das Vorhaben in 

 allen Rechtsfragen begleitet (u.a. Bauleitplanung).

 Begleitende Öffentliche Veranstaltungen für den Gemein- 

 derat, den Singener Handel und die Gastronomie sowie 

 die interessierte Öffentlichkeit zu festgelegten Themen 

 zur Information und Diskussion.

 Begleitende Öffentlichkeitsarbeit für die kontinuierliche 

 Medien- und Pressearbeit während des gesamten Pro- 

 zesses.

Die für die Abwägung im Rahmen des gesetzlichen Verfahrens 

notwendigen Themenkomplexe werden in bereits bestehen-

den fachbezogenen Arbeitsgruppen abgearbeitet (z.B. Ver-

kehr, Schallschutz und Leitungsinfrastruktur, etc.).

Singen aktiv begleitet den Prozess sehr engagiert mit dem Ziel 

das transparent angelegte Verfahren bestmöglich zu unterstüt-

zen und sich dafür einzusetzen, dass ein offener von Vertrau-

en geprägter Diskurs zu den anspruchsvollen Fragestellungen 

weiterhin geführt wird. Verbunden mit dem Ziel Impulse für die 

sorgsame Weiterentwicklung der Stadt Singen zu geben.

Besten Dank für die gute Zusammenarbeit!

Die großen Investitionen der Unternehmen in diesem Jahr 

prägen den Chancenstandort Singen. Wirtschaftliches Wachs-

tum zeichnet daher ein positives Bild von der lebendigen und 

stetig nach Wachstum strebenden Hohentwielstadt. Eine 

multikulturelle und offene Stadt in der Integration gelebt wird. 

Voraussetzung für ein aufgeschlossenes Miteinander ist ge-

genseitiges Vertrauen, respektvoller Umgang miteinander, 

der Wille „Kräfte zu bündeln“ und für einen starken Standort 

einzutreten. Die Mitgliedschaft bei Singen aktiv ist das klare 

Bekenntnis zum Standort.

Hohentwielstadt Singen –
wirtschaften, wohlfühlen, wachsen!

In diesem Sinne möchten wir auch im nächsten Jahr gemein-

sam mit Ihnen zum Nutzen Ihres Unternehmens und damit 

auch am Erfolg der Stadt weiterarbeiten. Wir freuen uns über 

regen Austausch, viele Begegnungen und Impulse, die es 

allen ermöglichen soll, uns kontinuierlich weiter zu entwickeln.

Besten Dank für Ihr Vertrauen!

Dr. Gerd Springe             Claudia Kessler-Franzen
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